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Pflanzbindung
§ 9 (1) Nr. 25b BauGB

Pflanzgebot 3: ,Ortsrandeingriinung freie
Landschaft"

Die Griinflachen sind flachig mit heimischen
und standortgerechten Gehdlzen (min.
funfreihig) und als freiwachsende Hecke zu
pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Der
bestehende Gehdlzbestand ist zu integrieren.
Artenvorschlage siehe Pflanzliste
Umweltbericht. Zur freien Landschaft hin
haben die Anpflanzungen in einer Breite von
mind. 5 m auf natiirlichem Gelédndeniveau zu
erfolgen. Ausgenommen ist hiervon der
Bereich, der bei einer Umverlegung des
Entwasserungsgrabens (siehe Ziffer 1.8) in
Anspruch genommen wird.

Die librige Pflanzgebotsflache kann
gleichzeitig flir Abgrabungen bzw.
Anschittungen (Béschungen) in Anspruch
genommen werden. Artenvorschlage siehe
Pflanzliste 2.

Pflanzliste 2:
Roter Hartriegel Cornus sanguinea)
Haselnuss Corylus avellana)

Zweigriffeliger Weilkdorn
Eingriffeliger WeilRdorn

Crataegus laevigata)
Crataegus monogyna)

(

(

(

(
Pfaffenhitchen (Euonymus europaeus)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hunds-Rose (Rosa canina)
Wein-Rose (Rosa rubiginosa)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
WeilRer Schneeball (Viburnum opulus)
Vogelkirsche (Prunus avium)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Feld-Ahorn (Acer campestre)

Pflanzgebot 4. ,Eingriinung Parkplatze*”

Je angefangener 5 Stellplatze ist zur
Eingriinung der Parkplatzflache die Pflanzung
von einem hochstdmmigen Laubgehdlz StU 16
cm vorzusehen, dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang zu ersetzen. Artenvorschldge siehe
Pflanzliste 3.

Pflanzliste 3:
Hainbuche (Carpinus betulus)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Feld-Ahorn (Acer campestre)
Echte Mehlbeere (Sorbus aria)
Eberesche (Sorbus aucuparia)

Pflanzgebot 5: ,Dach- und
Fassadenbegrinung“

75% der Dachflachen sind mit einer
Substratstirke von min. 10 cm extensiv mit
einer Sedum-Moosmischung zu begriinen.
Artenvorschlage siehe Pflanzliste
Dachbegriinung.

Pflanzliste Dachbegriinung:
Kartausernelke (Dianthus
carthusianorum)

Rotes Habichtskraut (Hieracium aurantiacum)

Felsennelke (Pterorhagia saxifraga)
Rotmoossedum (Sedum album)
Felsen-Fetthenne (Sedum reflexum)
Milder Mauerpfeffer (Sedum sexangulare)
Scharfer Mauerpfeffer (Sedum acre)
Kaukasus-Sedum (Sedum spurium)

Spinnwebdachwurz (Sempervivum
arachnoideum)

Bergdachwurz (Sempervivum
montanum)

Fassadenflachen, die auf einer Ldnge von 10
m keine Fenster, Tliren oder Tore enthalten,
sind je angefangener 10 m Lange mit
Kletterpflanzen an Rankhilfen zu begriinen und
dauerhaft zu unterhalten. Artenvorschlage
siehe Pflanzliste Fassadenbegriinung.

Pflanzliste Fassadenbegriinung:
Gemeiner Efeu (Hedera helix)
Kletterhortensie (Hydrangea petiolaris)

Wilder Wein (Parthenocissus spec.)
Waldrebe (Clematis spec.)
Hopfen (Humulus lupulus)
Geildblatt (Lonicera spec.)
Kriechspindel (Euonymus fortune)

Pflanzgebot 6: ,Verkehrsgrin®

Die Griinflachen sind mit einer arten- und
blitenreichen Saatgutmischung zu begriinen.
Die Bestdnde sind durch eine jahrliche Mahd
zu pflegen.

Pflanzgebot 7: Einzelbdume auf den
Baugrundstiicken®

Je angefangener 1.500 m? Grundstiicksflache
ist ein hochstdmmiges Laubgehdlz StU 16 cm
zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang zu ersetzen. Die eingetragene Lage ist
hicht bindend. Artenvorschlage siche
Pflanzliste 4.

Pflanzliste 4:
Feld-Ahorn (Acer campestre)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Sommer-Linde (Tilia platyphyllos)
Winter-Linde (Tilia cordata)

Pflanzbindung 1: ,Erhalt der Eichenbaumreihe"
Auf den Grinflachen sind die vorhandenen
Stieleichen zu erhalten und bei Abgang mittig
im Pflanzstreifen in einem Baumabstand von
hdchstens 15 m zu ersetzen (Stieleiche,
Quercus robur StU 16 cm).

Flachen oder MaBhahmen zum Dem Bebauungsplan werden folgende

Ausgleich
§ 9 (1a)i.V.m. § 1a (3) BauGB

AusgleichsmafRnahmen auf externer Flache
zugeordnet:

Heckenpflanzung am mittleren Schorren bei
StraRBdorf

Im Bereich der Flurstiicke 503 und 504 der
Gemarkung StralRdorf, Flur StraBdorf, Gewann
Mittlerer Schorren wird eine lockere Feldhecke
an der 6stlichen Flurstiicksgrenze (Flst. 503)
aus standortgerechten und heimischen
Straucharten angelegt. Die Pflege erfolgt durch
abschnittsweises auf-den-Stock-setzen in
einem Intervall von ca. 10 bis 15 Jahren.

Auf der westlichen Seite wird ein
nahrstoffpuffernder Saumstreifen mit einer
Breite von 3 Metern vorgelagert. Die Pflege
erfolgt durch eine jahrliche abschnittsweise
Mahd nach dem 15. Juni mit
Mahgutabrdumung.

Die librige MaRnahmenflache kann weiterhin
als Acker bewirtschaftet werden.

Auf einer MaRBnahmenflache von ca. 10.241 m?
ergibt sich eine Aufwertung der Flache von ca.
39.957 Okopunkten. Diese Okopunkte werden
dem vorliegenden Bebauungsplan als
schutzgutiibergreifender Ausgleich vollstandig
zugeordnet.

Waldrefugium Nr.16 ,Degenfelder Wald'

Im Bereich der Flurstiicke 1306/3, 361
(Teilflachen) der Gemarkung Degenfeld, Flur
Degenfeld, Gewann Buittinger Halde wird das
Waldrefugium Nr. 16 ,Degenfelder Wald™
gemal dem Alt- und Totholzkonzept des
Landes Baden-Wirttemberg angelegt.

Durch die Anlage des Refugiums ergibt sich
auf einer Flache von ca. 12.571 m? eine
Aufwertung der Biotope von 50.282
Okopunkten. Hiervon werden 44.468
Okopunkte dem vorliegenden Bebauungsplan
als schutzgutiibergreifender Ausgleich
zugeordnet.

Dem vorliegenden Bebauungsplan werden
somit insgesamt 84.425 Okopunkte als
schutzgutiibergreifender Ausgleich
zugeordnet. Die iberschissigen 5.814
Okopunkte aus der MaBnahme ,Waldrefugium

Nr.16 ,Degenfel_c_ier Wald™ verbleiben im
gemeindlichen Okokonto.

2. Ortliche Bauvorschriften Nr. A 12 DV , StraBdorf Siid 3. Erweiterung®

2.1 Dacher
§ 74 (1) Nr. 1 LBO

211 Dachneigung

21.2 Dacheindeckung

2.2 Fassadengestaltung
§ 74 (1) Nr. 1 LBO

2.3 Werbeanlagen
§ 74 (1) Nr. 2LBO

24 AuBenanlagen und Freiflachen
§ 74 (1) Nr. 3LBO

2.41 Auffiillungen, Abgrabungen

2.4.2 Einfriedungen

2.4.3 Stellplatze

2.44 Fahr-, Umschlag- und
Lagerflachen

2.4.5 Gestaltung der unbebauten

Grundstlicksflachen

2.6 Anlagen zum Sammeln von
Niederschlagswasser.
§ 74 (3) Nr. 2 LBO

Hinweise:

1. Bodenschutz

Gemal Einschrieb im Lageplan sind maximal
15° Dachneigung zuléassig.

Mindestens 75% der Dachflachen sind
extensiv zu begriinen.

Anlagen zur solaren Energienutzung sind
zuldssig auch im Bereich der Dachbegriinung
(keine Befreiung der Dachbegriinung flir solare
Energienutzung).

Reflektierende und glanzende Oberflichen
sind, mit Ausnahme fiir flichige Verglasungen
der Dachhaut zur Passivenergienutzung und
fur solare Energienutzung, nicht zulassig.

Fassadenflachen, die auf einer Ldnge von 10
m keine Fenster, Tiiren oder Tore enthalten,
sind je angefangene 10 m Lange mit
Kletterpflanzen an Rankhilfen zu begriinen und
dauerhaft zu unterhalten. Eine Befreiung zur
Nutzung regenerativer Energie an den
Fassaden ist zulassig.

Sind nur innerhalb der liberbaubaren Flache
und der Flache fiir Stellplatze zulassig und
dirfen die ausgefiihrte Gebaudehdhe nicht
Uberschreiten.

Die Beleuchtung darf nicht in einer Art und
Weise erfolgen, die geeignet ist, die
Verkehrsteilnehmer auf der L 1159 zu
beeintrachtigen bzw. abzulenken.
Werbeanlagen mit wechselndem und/oder
bewegtem Licht, sowie sich &ndernden
Farbverlaufen sind generell nicht zulassig.
Fahnenmasten sind zulassig. Sie dirfen nur in
den lberbaubaren Flachen aufgestellt werden.

Aufflillungen und Abgrabungen sind bis zur
Hohe der angrenzenden offentlichen
Verkehrsflachen zuldssig. Aufflllungen und
Abgrabungen zum landwirtschaftlichen Weg
(siehe hierzu Pflanzgebot 3) und zum Wald
sind als Béschungen ohne Stitzmauern
(Béschungsneigung h:t max. 1:1,5)
auszufiihren. Die Ubergiange zwischen
aufgefillten bzw. abgegrabenen Bereichen
und der angrenzenden &ffentlichen
Grinflachen sind flieRend auszubilden,
naturnah zu gestalten und einzugriinen.

Entlang 6ffentlicher Verkehrsflachen diirfen
Einfriedigungen (aulRer Pflanzungen) max.
1,80 m hoch sein. Sie sind als Draht-/
Gitterzdune an Holz- und Metallpfosten mit
einem Bodenabstand von mind. 10 cm
herzustellen und einzugrlinen.

Dabei ist zu den éffentlichen Verkehrsflachen
ein Abstand von 50 cm einzuhalten.

Einfriedigungen im Bereich des Pflanzgebotes
3 zum landwirtschaftlichen Weg hin diirfen
max. 1,80 m hoch sein. Sie sind als
Knotengitterzdune (Wildzdune) herzustellen,
mind. 100 cm von der Grundstiicksgrenze
zuriickzusetzen und einzugriinen.

Fir alle Einfriedungen gilt, dass ihr
Bodenabstand mindestens 10 cm betragen
muss.

PKW-Stellplatze sind wasserdurchlassig
herzustellen.
Stellplatzbegriinung siehe Pflanzgebot 4.

Gewerbliche Fahr-, Umschlag- und
Lagerflachen sind wasserdicht zu befestigen.

Nicht Gberbaute und als Zugénge und
Zufahrten angelegte Grundstiicksflachen sind
dauerhaft zu begriinen, Schottergarten und
lose Stein-/ Materialschiittungen sind nicht
zulassig.

Innerhalb der festgesetzten Gewerbeflachen
sind die anfallenden Oberflachenwasser von
befestigten Flachen wie Dacher, Stellplatze
und Zufahrten usw. zur Regenrlickhaltung, zur
langsamen Abwirtschaftung und fir die Giel3-
und Brauchwassernutzung in Zisternen
aufzufangen und in den Kanal abzuleiten. Als
Bemessungswert flr das Volumen ist

3 m? je 100 m? befestigte Flache anzusetzen,
davon sind 2/3 des Volumens zur Riickhaltung
vorzusehen. Die Zisterne muss einen
permanent offenen Abfluss von ca. 0,1 I/s / 100
m? befestigter Flache haben.

Fir begriinte Dachflachen mit einer Drain- und
Vegetationsschicht mit einer Gesamtdicke von
mindestens 10 cm braucht anteilig kein
Puffervolumen nachgewiesen werden.

Auf die allgemeinen Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG)
zum Schutz, der Sicherung und der Wiederherstellung des Bodens wird hingewiesen.
Des Weiteren gilt § 202 BauGB zum Schutz des Mutterbodens. Der anfallende
humose Oberboden ist vor Vernichtung und Vergeudung zu schitzen. Der Humose
Oberboden ist daher zu Beginn der Arbeiten abzutragen und einer Wiederverwertung,

mdoglichst vor Ort, zuzufiihren.

Uberschiissiger unbelasteter Erdaushub ist méglichst wiederzuverwerten.

Vor Beginn von Aushubarbeiten kann sich der Bauherr bei der GOA (Gesellschaft des
Ostalbkreises fiir Abfallbewirtschaftung mbH) Uber Verwertungsmaoglichkeiten des

Bodenaushubs erkundigen.

Die einschlagigen DIN-Vorschriften, insbesondere die DIN 19731
Bodenbeschaffenheit — Verwertung von Bodenmaterial und die DIN 19639
Bodenschutz bei Planung und Durchfiihrung von Bauvorhaben sind zu beachten.

2. Altablagerungen

Uber das Vorkommen von Altablagerungen innerhalb des Plangebietes ist nichts
bekannt. Sollten dennoch bei der Ausfilhrung von Erdarbeiten Bodenkontaminationen
auftreten, so ist das Landratsamt Ostalbkreis zu informieren.

3. Denkmalschutz

Flr den Bereich des Bebauungsplans wird auf die Einhaltung der Bestimmungen der
§§ 20 und 27 DSchG verwiesen. Sollten bei der Durchfilhrung der Mafinahme
archaologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind gemaR § 20 DSchG
Denkmalbehdrde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archéologische
Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde
(Graber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. aufféllige Erdverfarbungen) sind bis zum
Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverandertem Zustand zu erhalten
sofern nicht die Denkmalschutzbehérde oder das Regierungsprésidium Stuttgart
(Referat 84.2) mit einer Verkirzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von
Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und
Dokumentation archaologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im

Bauablauf zu rechnen.

4. Zisternen

Nach § 13 Abs. 4 der Trinkwasserverordnung sind Zisternen dem Geschaftsbereich
Gesundheit beim Landratsamt Ostalbkreis anzuzeigen. Eine unterbliebene, unrichtige
oder unvollstédndige Anzeige kann die Einleitung eines BuRgeldverfahrens nach sich

ziehen.

5. Starkregen

Im Hinblick auf § 5 Abs. 2 WHG Allgemeine Sorgfaltspflichten stellt die Stadt
Schwabisch Gmund als Planungsgrundlage fir eventuell nétige SchutzmaRnahmen
Informationsmaterial und Starkregengefahrenkarten zur Verfiigung. Diese sind
abrufbar unter: https://www.schwaebisch-gmuend.de/starkregengefahrenkarten.htmil

6. Geologie

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im
Ausstrichbereich der Gesteine der Numismalismergel- und der Amaltheenton-

Formation (Unterjura).

Mit einem oberflichennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen
(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonigschluffigen Verwitterungsbodens ist zu

rechnen.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl
und Tragfahigkeit des Grindungshorizonts, zum Grundwasser, zur
Baugrubensicherung) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemaf DIN
EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbiiro empfohlen.

7. Artenschutz
(§8 39 und 44 BNatschG)

Rodungszeitpunkt

Rodungen von Gehdélzen und Baumen sind nur im Zeitraum nach dem 30. September
und vor dem 1. Marz zur Vermeidung einer Stérung von Brutvégeln und einer
unabsichtlichen Tétung von Nestlingen durchzuftihren.

....L;HHHH; | Schwabisch Gmiind

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften
Nr. A 12 DV "StraBdorf Sud 3. Erweiterung"

Gemarkung  StraBdorf
Flur StraBdorf

Lageplan
MaBstab 1.:500

(1) BauGB

Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses nach § 2 (1) BauGB
Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 (1) BauGB

(1) BauGB

AufstellungsbeschluB nach § 2

Fruhzeitige Beteiligung der Behérden nach § 4

Fur den Entwurf Amt fur Stadtentwicklung

Planungsunterlage entspricht
§ 1 Abs. 2 PlanzVO

Abteilung Stadtplanung,
Stadtentwicklung und Stadtebau

Datum

Gerhard Hackner Birgit Pedoth

Entwurfs- und AuslegungsbeschluBB nach § 3 (2) BauGB
Bekanntmachung der 6ffentlichen Auslegung nach § 3 (2) BauGB
Offentliche Auslegung nach § 3 (2) BauGB von bis
Benachrichtigung der Behérden nach § 3 (2) BauGB
erneute Bekanntmachung der offentlichen Auslegung nach § 4a (3) BauGB
erneute Offentliche Auslegung nach § 4a (3) BauGB von bis
BeschluB Uber Stellungnahmen nach § 3 (2) BauGB
BeschluB Uber Anderungen oder Erganzungen nach § 4a (3) BauGB
SatzungsbeschluB nach § 10 (1) BauGB
Genehmigung nach § 10 (2) BauGB

Ausfertigung
far Inhalt und Verfahren Schwabisch Gmund, den
Burgermeisteramt

Richard Amold

Oberburgermeister

Bekanntmachung nach § 10 (3) BauGB und § 74 (7) LBO
und somit Inkrafttreten des Bebauungsplans und

der ortlichen Bauvorschriften.
Beurkundung

Schwabisch Gmind, den

Blrgermeisteramt

Richard Arnold
Oberburgermeister

Zeichenerklarung
1.Festsetzungen des Bebauungsplanes

GE Gewerbegebiet Nutzungsschablone

0.8 Grundflachenzahl Art der Nutzung [Hohe baulicher Anlagen

GRZ

(Grundflachenzahl)  |HBhe baulicher Anlagen

Baumassenzahl
Baumassenzahl | Bauweise
TH max maximale Traufhdhe Uber EFH Dachform / Dachneigung
(6rtliche Bauvorschrift)
a abweichende Bauweise
— Grenze des rdumlichen
Baugrenze E Geltungsbereiches
. . . Umgrenzung von Flachen fur die
offentliche Verkehrsflache m Regelung des Wasserabflusses
P offentliche Parkierungsflache
Offentliche Verkehrsflache FuBweg 2. 0Ortliche Bauvorschriften
Bereich ohne Ein- und
v s Ausfelahrt n-u DN 0-15° | maximale Dachneigung
YT 7 | Einfahrtsbereich

3. Nachrichtliche Darstellung

Offentliche Griinflache

Bbéschung

Verkehrsgrin 7: '| Gebaudevorschlag

Private Grinflache

Flache fur Wald

Pflanzbindung Baum

Pflanzgebot Baum

)

oOOOOOOOo
o PFG g
00000009

Umgrenzung von Flachen zum An-
pflanzen von Baumen u. Strauchern

Ausleuchtungsverzicht Waldrand

Zur Vermeidung einer erheblichen Stérung von Lichtempfindlichen Fledermausarten
auf der Flugstrale und der nachtaktiven Haselmaus ist génzlich auf eine
Ausleuchtung des Waldrandes im Siidwesten zu verzichten.

Anbringung von Nistkdsten

Zur Verbesserung der értlichen Brutraumstrukturen fur héhlenbritende Vogelarten
sind flnf Nistkdsten in den umgebenden fachgerecht ausgerichtet und befestigt
anzubringen. Die Nistkéasten sind regelméafRig (ca. alle 2 Jahre) zu reinigen und
gegebenenfalls instand zu setzen.

Anbringung von Fledermauskéasten

Zur Verbesserung der értlichen Quartierstruktur flr Flederméause sind funf
Fledermauskasten mit nach unten gedéffnetem Einflugspalt in den umgebenden
Gehélzbestanden oder frostsicher an oder in den Fassaden der Gebaude fachgerecht
ausgerichtet und befestigt anzubringen.

Vermeidung von Stérung durch Licht
Um Stérungen von Tieren (z.B. Fledermause, Végel und Insekten, ...) zu vermeiden
sollten folgende Punkte beachtet werden:

o Kinstliches Licht darf nur dort eingesetzt werden, wo es begriindet notwendig
ist, z.B. zur Absicherung des Arbeitsplatzes oder zur Vorbeugung von
Gefahren etwa an Treppen.

e Es darf nur die Nutzflache beleuchtet werden. Um AuRenwirkungen zu
begrenzen, sind Lichtpunkthéhen niedrig zu halten.

¢ Die Lichtmenge sollte auf das minimal nétige beschrankt werden (s. ASR A3.4,
DIN-EN 13201).

e Es sind nur voll abgeschirmte Leuchten zu verwenden, die kein Licht horizontal
oder nach oben abstrahlen.

e Es sind nur Leichtmittel mit geringem UV- und Blauanteil zu verwenden mit
Farbtemperaturen von 1700 bis maximal 3000 Kelvin.

o PC amber“-LED ersetzen mit ihrem bernsteinfarbenen Licht die bekannten
insektenfreundlichen Natriumhochdrucklampen.

Vogelschutz
Zum Vogelschutz ist auf groRe Fensterflachen zu verzichten oder folgende Glasarten

zu nutzen:
e geripptes, geriffeltes, mattiertes, sandgestrahltes, geétztes, eingefarbtes,
bedrucktes Glas (z.B. Punktraster, Bedeckung mindestens 25 %)
Gussglas, Drahtglas, Milchglas, Glasbausteine, Stegplatten
andere undurchsichtige Materialien
Oberlichter statt seitliche Fenster
¢ Glasflachen neigen statt im rechten Winkel anbringen
Handelsibliches, geténtes Glas ist nicht empfehlenswert, da dieses normalerweise
die Umgebung stark reflektiert.

Wald 1008/2
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Bebauungsplan und értliche Bauvorschriften Dabei wird der obere Messpunkt als Die Entwésserungsgriben sind dauerhaft zu
Nr. A 12 DV ,StraRdorf Sud 3. Erweiterung” Entwurf 11.08.2021 Schnittpunkt der AuBenwand mit der erhalten und zu pflegen.
Oberkante der Dachhaut festgelegt.
Untergeordnete Dachaufbauten flir technische 1.9 Pflanzgebote Pflanzgebot 1: ,Ortsrandeingriinung an der
Es liegen folgende Bestimmungen zugrunde: Einrichtungen oder zur Belichtung diirfen das § 9 (1) Nr. 25a BauGB HauptstraBe*
Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F.v. 03.11.2017, zuletzt gedndert festgelegte Mal? um 5,00 m lberschreiten, Auf den Griinflachen sind flachendeckende
durch Gesetz v. 08.08.2020 wenn ein Abstand zum Dachrand von Unterpflanzungen aus standortgerechten
Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F.v.21.11.2017 mindestens 3,00 m eingehalten wird. Pflanzen vorzunehmen. Die Bepflanzung ist
Landesbauordnung (LBO) i.d.F.v. 05.03.2010, zuletzt gedndert dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu
durch Gesetz v. 18.07.2019 1.3 Bauweise Abweichende Bauweise; d.h. offene Bauweise ersetzen.
Planzeichenverordnung (PlanZVO) i.d.F.v. 18.12.1990, zuletzt geandert § 9 (1) Nr. 2 BauGB i.V.m. ohne Langenbegrenzung. Die Unterpflanzungen diirfen
durch Gesetz v. 04.05.2017 § 22 (1), (2) BauNVO a) grundstlicksseitig in einer Tiefe von
i maximal 2,50 m fiur die Anlage von
1.4 Uberbaubare Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird durch Stellplatzen in Anspruch genommen
1. Planungsrechtliche Festsetzungen des Bebauungsplanes Grundstiicksflache Baugrenzen bestimmt. werden.
Nr. A 12 D V . StraRdorf Siid 3. Erweiterung* § 9 (1) Nr. 2 BauGB b) In einer Breite von maximal 6,00 m je
Grundstiick durch Grundstiickszufahrten
1.5 Flachen fiir Nebenanlagen, Nur Zu- und Umfahrten sind auch auf3erhalb unterbrochen werden.
1.1 Art der Nutzung GE Gewerbegebiet Garagen und Stellplatze der Uberbaubaren Grundstiicksflachen
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB gemaR Einschrieb im Lageplan § 9 (1) Nr. 4 BauGB i.V.m. zuléssig. Pflanzgebot 2: ,Ortsrandeingriinung"
§ 8 BauNVO i.V.m. § 1 (4), §§ 12 und 14i.V.m. Stellplatze sind nur in den besonders daftir Die Grunflachen sind flachig mit heimischen
(6) Nr.1 (5) und (9) BauNVO Innerhalb des festgesetzten Gewerbegebietes § 23 (5) BauNVO gekennzeichneten Fléachen oder innerhalb der und standortgerechten Strauchern (dreireihig)
(GE) sind Einzelhandelsbetriebe unzulassig. Uberbaubaren Grundstlicksflachen zulassig. zu bepflanzen. Der vorhandene
Carports und Garagen sind nur innerhalb der Gehélzbestand ist zwingend zu integrieren.
Innerhalb des GE sind Uberbaubaren Grundstlicksflachen zulassig. Nicht mit Strauchern bestandene Fliachen sind
Einzelhandelsnutzungen bis 200 m? Nebenanlagen gemalR § 14 BauNVO sind nur mit einer gebietsheimischen und artenreichen
Verkaufsflache als untergeordneter Betriebsteil innerhalb der liberbaubaren Saatgutmischung einzuséen und wiesenartig
eines Gewerbebetriebes, wenn die Grundstiicksflachen zuléssig. ein- bis zweischiirig je nach Wuchskraft unter
vertriebenen Waren in einem raumlich- Abraum des Mahgutes zu pflegen. Die
funktionalen Zusammenhang mit der auf dem 1.6 Ein- und Ausfahrtsverbot, Ein- und Ausfahrten sind an den entsprechend Bepflanzung ist dauerhaft zu erhalten und bei
Baugrundstiick ausgeiibten Produktion oder Einfahrtsbereich gekennzeichneten Abschnitten nicht zulassig. Abgang zu ersetzen. Artenvorschlige siehe
Dienstleistung stehen, ausnahmsweise § 9 (1) Nr. 4und 11 BauGB Innerhalb des Einfahrtsbereichs ist eine Pflanzliste 1.
zulassig. Grundstiickszufahrt von maximal 6,00 m Breite
zulassig. Pflanzliste 1:
Aushahmen im Sinne von § 8 (3) BauNVO sind Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
nicht zulassig. 1.7 Private Griinflichen Die im Lageplan eingetragenen privaten ;&Z%rr‘i‘;fﬁiger Weikdorn Eg?g;i‘;::?g:giaggta)
. § 9 (1) Nr. 15 BauGB Grunflachg_n sind zur Eingrlinung der Eingriffeliger Weidorn (Crataegus monogyna)
Werbeanlagen sind nur an der Statte der Gewerbeflachen eNtspl'eCheNd den Pfaffenhutchen (Euonymus europaeus)
Leistung zuléssig Pflanzgeboten PFG 1-3 unter Ziffer 1.9 zu Liguster {Ligustrum vulgare)
gestalten und dauerhaft zu erhalten. Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
1.2 MaR der baulichen Nutzung  Die Grundflachenzahl (GRZ) betragt 0,8 Im Bereich der privaten Griinflachen diirfen Flunds-Fiess (2053 Cag.'”.a)
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. gemaRB Einschrieb im Lageplan. keine Nebenanlagen erstellt werden und keine o Rose oy
§§ 16 - 21 BauNVO Flachenbefestigungen ausgefiihrt werden. Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Die Baumassenzahl (BMZ) betragt 7,0 gemanR WeiRer Schneeball (Viburnum opulus)
Einschrieb im Lageplan. 1.8 Regelung des Die vorhandenen Entwasserungsgraben sind Vogelkirsche (Prunus avium)
Wasserabflusses zu erhalten oder im erforderlichen AusmaR Feld-Ahorn (Acer campestre)
Die maximale Traufhéhe (TH) betragt 9,0 m § 9 (1) Nr. 16b BauGB méglichst offen und naturnah gestaltet
gemaR Einschrieb im Lageplan. innerhalb der privaten Griinflache, wie im
Die max. Traufhéhe wird lber der Hohe der Lageplan dargestelit, umzuverlegen und an
sffentlichen ErschlieRung an der jeweiligen den vorhandenen Graben entlang der
Grundstiicksgrenze mittig auf der LandesstraBe anzuschlieBen.
Haupteingangsseite festgelegt.
|
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Bebauungsplan und értliche Bauvorschriften
Nr. A 12 DV ,StralRdorf Std 3. Erweiterung” Entwurf 11.08.2021

Es liegen folgende Bestimmungen zugrunde:

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F.v. 03.11.2017, zuletzt ge&ndert
durch Gesetz v. 08.08.2020

Baunutzungsverordnung (BauNVO)  i.d.F.v. 21.11.2017

Landesbauordnung (LBO) i.d.F.v. 05.03.2010, zuletzt geéndert
durch Gesetz v. 18.07.2019

Planzeichenverordnung (PlanZVO) i.d.F.v. 18.12.1990, zuletzt gedndert
durch Gesetz v. 04.05.2017

1. Planungsrechtliche Festsetzungen des Bebauungsplanes
Nr. A12 D V ,,StraBdorf Sud 3. Erweiterung‘

1.1 Art der Nutzung GE Gewerbegebiet
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB geman Einschrieb im Lageplan
§ 8 BauNvVO i.V.m. § 1 (4),
(6) Nr.1 (5) und (9) BauNVO Innerhalb des festgesetzten Gewerbegebietes
(GE) sind Einzelhandelsbetriebe unzulassig.

Innerhalb des GE sind
Einzelhandelsnutzungen bis 200 m?
Verkaufsflache als untergeordneter Betriebsteil
eines Gewerbebetriebes, wenn die
vertriebenen Waren in einem raumlich-
funktionalen Zusammenhang mit der auf dem
Baugrundstick ausgeUbten Produktion oder
Dienstleistung stehen, ausnahmsweise
zulassig.

Ausnahmen im Sinne von § 8 (3) BauNVO sind
nicht zuldssig.

Werbeanlagen sind nur an der Stétte der
Leistung zulassig

1.2 MaB der baulichen Nutzung Die Grundflachenzahl (GRZ) betragt 0,8
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. geman Einschrieb im Lageplan.
§§ 16 - 21 BauNVO
Die Baumassenzahl (BMZ) betragt 7,0 geman
Einschrieb im Lageplan.

Die maximale Traufhéhe (TH) betragt 9,0 m
geman Einschrieb im Lageplan.

Die max. Traufhéhe wird Gber der H6he der
6ffentlichen ErschlieBung an der jeweiligen
Grundstlicksgrenze mittig auf der
Haupteingangsseite festgelegt.

Dabei wird der obere Messpunkt als
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Schnittpunkt der AuBenwand mit der
Oberkante der Dachhaut festgelegt.
Untergeordnete Dachaufbauten fiir technische
Einrichtungen oder zur Belichtung durfen das
festgelegte Maf3 um 5,00 m Uberschreiten,
wenn ein Abstand zum Dachrand von
mindestens 3,00 m eingehalten wird.
1.3 Bauweise Abweichende Bauweise; d.h. offene Bauweise
§ 9 (1) Nr. 2 BauGB i.V.m. ohne Langenbegrenzung.
§ 22 (1), (2) BauNVO
1.4 Uberbaubare Die Uberbaubare Grundsticksflache wird durch
Grundstiicksflache Baugrenzen bestimmt.
§ 9 (1) Nr. 2 BauGB
1.5 Flachen fiir Nebenanlagen, Nur Zu- und Umfahrten sind auch auBerhalb
Garagen und Stellplatze der Uberbaubaren Grundsticksflachen
§ 9 (1) Nr. 4 BauGB i.V.m. zulassig.
§§ 12 und 14 i.V.m. Stellplatze sind nur in den besonders daflr
§ 23 (5) BauNVO gekennzeichneten Flachen oder innerhalb der
Uberbaubaren Grundstucksflachen zulassig.
Carports und Garagen sind nur innerhalb der
Uberbaubaren Grundstucksflachen zulassig.
Nebenanlagen geman § 14 BauNVO sind nur
innerhalb der Uberbaubaren
Grundstiicksflachen zulassig.
1.6 Ein- und Ausfahrtsverbot, Ein- und Ausfahrten sind an den entsprechend
Einfahrtsbereich gekennzeichneten Abschnitten nicht zulassig.
§ 9 (1) Nr. 4 und 11 BauGB Innerhalb des Einfahrtsbereichs ist eine
Grundstickszufahrt von maximal 6,00 m Breite
zulassig.
1.7 Private Griinflachen Die im Lageplan eingetragenen privaten
§ 9 (1) Nr. 15 BauGB Granflachen sind zur Eingriinung der
Gewerbeflachen entsprechend den
Pflanzgeboten PFG 1-3 unter Ziffer 1.9 zu
gestalten und dauerhaft zu erhalten.
Im Bereich der privaten Grinflachen dirfen
keine Nebenanlagen erstellt werden und keine
Flachenbefestigungen ausgeflhrt werden.
1.8 Regelung des Die vorhandenen Entwasserungsgréaben sind

Wasserabflusses
§ 9 (1) Nr. 16b BauGB

zu erhalten oder im erforderlichen Ausmaf
moglichst offen und naturnah gestaltet
innerhalb der privaten Griinflache, wie im
Lageplan dargestellt, umzuverlegen und an
den vorhandenen Graben entlang der
Landesstra3e anzuschlie3en.

Die Entwéasserungsgraben sind dauerhaft zu
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1.9

Pflanzgebote
§ 9 (1) Nr. 25a BauGB

erhalten und zu pflegen.

Pflanzgebot 1: ,Ortsrandeingriinung an der

Hauptstral3e*

Auf den Grinflachen sind flachendeckende

Unterpflanzungen aus standortgerechten

Pflanzen vorzunehmen. Die Bepflanzung ist

dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu

ersetzen.

Die Unterpflanzungen dirfen

a) grundsticksseitig in einer Tiefe von
maximal 2,50 m fir die Anlage von
Stellplatzen in Anspruch genommen
werden.

b) In einer Breite von maximal 6,00 m je
Grundstick durch Grundstickszufahrten
unterbrochen werden.

Pflanzgebot 2: ,Ortsrandeingrinung®

Die Granflachen sind flachig mit heimischen
und standortgerechten Strauchern (dreireihig)
zu bepflanzen. Der vorhandene
Gehdlzbestand ist zwingend zu integrieren.
Nicht mit Strauchern bestandene Flachen sind
mit einer gebietsheimischen und artenreichen
Saatgutmischung einzuséen und wiesenartig
ein- bis zweischurig je nach Wuchskraft unter
Abraum des Mé&hgutes zu pflegen. Die
Bepflanzung ist dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang zu ersetzen. Artenvorschlage siehe
Pflanzliste 1.

Pflanzliste 1:
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
Haselnuss (Corylus avellana)
Zweigriffeliger WeiBdorn  (Crataegus laevigata)
Eingriffeliger Wei3dorn (Crataegus monogyna)
Pfaffenhlitchen (Euonymus europaeus)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hunds-Rose (Rosa canina)
Wein-Rose (Rosa rubiginosa)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
WeiBer Schneeball (Viburnum opulus)
Vogelkirsche (Prunus avium)
Feld-Ahorn (Acer campestre)

Pflanzgebot 3: ,Ortsrandeingrinung freie
Landschaft"

Die Grinflachen sind flachig mit heimischen
und standortgerechten Gehdlzen (min.
finfreihig) und als freiwachsende Hecke zu
pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Der
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bestehende Gehdlzbestand ist zu integrieren.
Artenvorschlage siehe Pflanzliste
Umweltbericht. Zur freien Landschaft hin
haben die Anpflanzungen in einer Breite von
mind. 5 m auf natirlichem Gelandeniveau zu
erfolgen. Ausgenommen ist hiervon der
Bereich, der bei einer Umverlegung des
Entwéasserungsgrabens (siehe Ziffer 1.8) in
Anspruch genommen wird.

Die Ubrige Pflanzgebotsflache kann
gleichzeitig fir Abgrabungen bzw.
Anschittungen (Béschungen) in Anspruch
genommen werden. Artenvorschlage siehe

Pflanzliste 2.

Pflanzliste 2:
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
Haselnuss (Corylus avellana)
Zweigriffeliger WeiBdorn  (Crataegus laevigata)
Eingriffeliger WeiBdorn (Crataegus monogyna)
Pfaffenhitchen (Euonymus europaeus)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hunds-Rose (Rosa canina)
Wein-Rose (Rosa rubiginosa)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
WeiBer Schneeball (Viburnum opulus)
Vogelkirsche (Prunus avium)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Feld-Ahorn (Acer campestre)

Pflanzgebot 4: ,Eingrinung Parkplatze*

Je angefangener 5 Stellplatze ist zur
Eingrinung der Parkplatzflache die Pflanzung
von einem hochstdmmigen Laubgehdlz StU 16
cm vorzusehen, dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang zu ersetzen. Artenvorschlage siehe

Pflanzliste 3.

Pflanzliste 3:
Hainbuche (Carpinus betulus)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Feld-Ahorn (Acer campestre)
Echte Mehlbeere (Sorbus aria)
Eberesche (Sorbus aucuparia)

Pflanzgebot 5: ,Dach- und
Fassadenbegrinung®

75% der Dachflachen sind mit einer
Substratstarke von min. 10 cm extensiv mit
einer Sedum-Moosmischung zu begriinen.
Artenvorschléage siehe Pflanzliste
Dachbegrinung.
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Pflanzliste Dachbegriinung:

Sedum acre)
Sedum spurium)

Scharfer Mauerpfeffer
Kaukasus-Sedum

Kartdusernelke (Dianthus

carthusianorum)
Rotes Habichtskraut (Hieracium aurantiacum)
Felsennelke (Pterorhagia saxifraga)
Rotmoossedum (Sedum album)
Felsen-Fetthenne (Sedum reflexum)
Milder Mauerpfeffer (Sedum sexangulare)

(

(

Spinnwebdachwurz (Sempervivum
arachnoideum)

Bergdachwurz (Sempervivum
montanum)

Fassadenflachen, die auf einer Lange von 10
m keine Fenster, Turen oder Tore enthalten,
sind je angefangener 10 m Lange mit
Kletterpflanzen an Rankhilfen zu begriinen und
dauerhaft zu unterhalten. Artenvorschlage
siehe Pflanzliste Fassadenbegrinung.

Pflanzliste Fassadenbegrinung:
Gemeiner Efeu (Hedera helix)
Kletterhortensie (Hydrangea petiolaris)
Wilder Wein (Parthenocissus spec.)
Waldrebe (Clematis spec.)
Hopfen (Humulus lupulus)
GeiBblatt (Lonicera spec.)

Kriechspindel (Euonymus fortune)

Pflanzgebot 6: ,Verkehrsgrin®

Die Grunflachen sind mit einer arten- und
blitenreichen Saatgutmischung zu begriinen.
Die Bestande sind durch eine jahrliche Mahd
zu pflegen.

Pflanzgebot 7: ,Einzelbaume auf den
Baugrundstucken®

Je angefangener 1.500 m? Grundstiicksflache
ist ein hochstdmmiges Laubgehdlz StU 16 cm
zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang zu ersetzen. Die eingetragene Lage ist
nicht bindend. Artenvorschlage siehe
Pflanzliste 4.

Pflanzliste 4:
Feld-Ahorn (Acer campestre)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Sommer-Linde (Tilia platyphyllos)
Winter-Linde (Tilia cordata)
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1.10 Pflanzbindung
§ 9 (1) Nr. 25b BauGB

1.11 Flachen oder MaBnahmen zum
Ausgleich
§ 9 (1a)i.V.m. § 1a (3) BauGB

Pflanzbindung 1: ,Erhalt der Eichenbaumreihe”
Auf den Grinflachen sind die vorhandenen
Stieleichen zu erhalten und bei Abgang mittig
im Pflanzstreifen in einem Baumabstand von
héchstens 15 m zu ersetzen (Stieleiche,
Quercus robur StU 16 cm).

Dem Bebauungsplan werden folgende
AusgleichsmaBnahmen auf externer Flache
zugeordnet:

Heckenpflanzung am mittleren Schorren bei
StraBdorf

Im Bereich der Flurstiicke 503 und 504 der
Gemarkung StraBdorf, Flur StraBdorf, Gewann
Mittlerer Schorren wird eine lockere Feldhecke
an der 6stlichen Flurstlicksgrenze (Flst. 503)
aus standortgerechten und heimischen
Straucharten angelegt. Die Pflege erfolgt durch
abschnittsweises auf-den-Stock-setzen in
einem Intervall von ca. 10 bis 15 Jahren.

Auf der westlichen Seite wird ein
nahrstoffpuffernder Saumstreifen mit einer
Breite von 3 Metern vorgelagert. Die Pflege
erfolgt durch eine jahrliche abschnittsweise
Mahd nach dem 15. Juni mit
Mahgutabraumung.

Die Ubrige MaBnahmenflache kann weiterhin
als Acker bewirtschaftet werden.

Auf einer MaBnahmenflache von ca. 10.241 m?
ergibt sich eine Aufwertung der Flache von ca.
39.957 Okopunkten. Diese Okopunkte werden
dem vorliegenden Bebauungsplan als
schutzgutlbergreifender Ausgleich vollstandig
zugeordnet.

Waldrefugium Nr.16 ,Degenfelder Wald*

Im Bereich der Flurstiicke 1306/3, 361
(Teilflachen) der Gemarkung Degenfeld, Flur
Degenfeld, Gewann Buittinger Halde wird das
\Waldrefugium Nr. 16 ,Degenfelder Wald*
geman dem Alt- und Totholzkonzept des
Landes Baden-Wirttemberg angelegt.

Durch die Anlage des Refugiums ergibt sich
auf einer Flache von ca. 12.571 m2 eine
Aufwertung der Biotope von 50.282
Okopunkten. Hiervon werden 44.468
Okopunkte dem vorliegenden Bebauungsplan
als schutzgutibergreifender Ausgleich
zugeordnet.
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Dem vorliegenden Bebauungsplan werden
somit insgesamt 84.425 Okopunkte als
schutzgutiibergreifender Ausgleich
zugeordnet. Die Gberschissigen 5.814
Okopunkte aus der MaRnahme ,Waldrefugium
Nr.16 ,Degenfelder Wald™ verbleiben im
gemeindlichen Okokonto.

2. Ortliche Bauvorschriften Nr. A 12 DV ,.StraRdorf Siid 3. Erweiterung*

2.1 Dacher
§ 74 (1) Nr. 1 LBO

2.1.1 Dachneigung

2.1.2 Dacheindeckung

2.2 Fassadengestaltung
§ 74 (1) Nr. 1 LBO

2.3 Werbeanlagen
§ 74 (1) Nr. 2 LBO

Gemas Einschrieb im Lageplan sind maximal
15° Dachneigung zulassig.

Mindestens 75% der Dachflachen sind
extensiv zu begrinen.

Anlagen zur solaren Energienutzung sind
zulassig auch im Bereich der Dachbegriinung
(keine Befreiung der Dachbegrinung fir solare
Energienutzung).

Reflektierende und glanzende Oberflachen
sind, mit Ausnahme fUr flachige Verglasungen
der Dachhaut zur Passivenergienutzung und
fir solare Energienutzung, nicht zulassig.

Fassadenflachen, die auf einer Lange von 10
m keine Fenster, TUren oder Tore enthalten,
sind je angefangene 10 m Lange mit
Kletterpflanzen an Rankhilfen zu begriinen und
dauerhaft zu unterhalten. Eine Befreiung zur
Nutzung regenerativer Energie an den
Fassaden ist zulassig.

Sind nur innerhalb der Uberbaubaren Flache
und der Flache fir Stellplatze zulassig und
dirfen die ausgefiihrte Geb&dudehdéhe nicht
Uberschreiten.

Die Beleuchtung darf nicht in einer Art und
Weise erfolgen, die geeignet ist, die
Verkehrsteilnehmer auf der L 1159 zu
beeintrachtigen bzw. abzulenken.
Werbeanlagen mit wechselndem und/oder
bewegtem Licht, sowie sich &ndernden
Farbverlaufen sind generell nicht zul&ssig.
Fahnenmasten sind zuldssig. Sie dirfen nurin
den Uberbaubaren Flachen aufgestellt werden.
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2.4

2.41

2.4.2

243

244

2.4.5

AuBenanlagen und Freiflachen

§ 74 (1) Nr. 3 LBO

Auffillungen, Abgrabungen

Einfriedungen

Stellplatze

Fahr-, Umschlag- und
Lagerflachen

Gestaltung der unbebauten
Grundstlicksflachen

Auffallungen und Abgrabungen sind bis zur
Hohe der angrenzenden 6ffentlichen
Verkehrsflachen zuléssig. Auffillungen und
Abgrabungen zum landwirtschaftlichen Weg
(siehe hierzu Pflanzgebot 3) und zum Wald
sind als Béschungen ohne Stitzmauern
(Boschungsneigung h:t max. 1:1,5)
auszufuhren. Die Ubergange zwischen
aufgefillten bzw. abgegrabenen Bereichen
und der angrenzenden 6ffentlichen
Grunflachen sind flieBend auszubilden,
naturnah zu gestalten und einzugrinen.

Entlang 6ffentlicher Verkehrsflachen drfen
Einfriedigungen (auBer Pflanzungen) max.
1,80 m hoch sein. Sie sind als Draht-/
Gitterzaune an Holz- und Metallpfosten mit
einem Bodenabstand von mind. 10 cm
herzustellen und einzugrinen.

Dabei ist zu den 6ffentlichen Verkehrsflachen
ein Abstand von 50 cm einzuhalten.

Einfriedigungen im Bereich des Pflanzgebotes
3 zum landwirtschaftlichen Weg hin dirfen
max. 1,80 m hoch sein. Sie sind als
Knotengitterzaune (Wildzaune) herzustellen,
mind. 100 cm von der Grundstiicksgrenze
zurlckzusetzen und einzugrinen.

Far alle Einfriedungen gilt, dass ihr
Bodenabstand mindestens 10 cm betragen
muss.

PKW-Stellplatze sind wasserdurchlassig
herzustellen.
Stellplatzbegriinung siehe Pflanzgebot 4.

Gewerbliche Fahr-, Umschlag- und
Lagerflachen sind wasserdicht zu befestigen.

Nicht Gberbaute und als Zugange und
Zufahrten angelegte Grundstlicksflachen sind
dauerhaft zu begriinen, Schottergarten und
lose Stein-/ Materialschittungen sind nicht
zulassig.



Bebauungsplan und 6értliche Bauvorschrift Nr. A 12 DV ,Strafdorf Sid 3.Erweiterung®

Textteil

Entwurf 9

2.6 Anlagen zum Sammeln von
Niederschlagswasser.
§ 74 (3) Nr. 2 LBO

Innerhalb der festgesetzten Gewerbeflachen
sind die anfallenden Oberflachenwasser von
befestigten Flachen wie Dacher, Stellplatze
und Zufahrten usw. zur Regenrickhaltung, zur
langsamen Abwirtschaftung und fir die GieB3-
und Brauchwassernutzung in Zisternen
aufzufangen und in den Kanal abzuleiten. Als
Bemessungswert flr das Volumen ist

3 m3 je 100 m? befestigte Flache anzusetzen,
davon sind 2/3 des Volumens zur Ruckhaltung
vorzusehen. Die Zisterne muss einen
permanent offenen Abfluss von ca. 0,1 I/s/ 100
m? befestigter Flache haben.

Flr begrinte Dachflachen mit einer Drain- und
Vegetationsschicht mit einer Gesamtdicke von
mindestens 10 cm braucht anteilig kein
Puffervolumen nachgewiesen werden.
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Hinweise:

1. Bodenschutz
Auf die allgemeinen Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG)
zum Schutz, der Sicherung und der Wiederherstellung des Bodens wird hingewiesen.
Des Weiteren gilt § 202 BauGB zum Schutz des Mutterbodens. Der anfallende
humose Oberboden ist vor Vernichtung und Vergeudung zu schitzen. Der Humose
Oberboden ist daher zu Beginn der Arbeiten abzutragen und einer Wiederverwertung,
moglichst vor Ort, zuzufihren.
Uberschissiger unbelasteter Erdaushub ist méglichst wiederzuverwerten.

Vor Beginn von Aushubarbeiten kann sich der Bauherr bei der GOA (Gesellschaft des
Ostalbkreises flr Abfalloewirtschaftung mbH) tber Verwertungsmdglichkeiten des
Bodenaushubs erkundigen.

Die einschlagigen DIN-Vorschriften, insbesondere die DIN 19731
Bodenbeschaffenheit — Verwertung von Bodenmaterial und die DIN 19639
Bodenschutz bei Planung und Durchfihrung von Bauvorhaben sind zu beachten.

2. Altablagerungen
Uber das Vorkommen von Altablagerungen innerhalb des Plangebietes ist nichts
bekannt. Sollten dennoch bei der Ausfihrung von Erdarbeiten Bodenkontaminationen
auftreten, so ist das Landratsamt Ostalbkreis zu informieren.

3. Denkmalschutz
Far den Bereich des Bebauungsplans wird auf die Einhaltung der Bestimmungen der
§§ 20 und 27 DSchG verwiesen. Sollten bei der Durchfihrung der MaBnahme
archaologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind geman § 20 DSchG
Denkmalbehérde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archaologische
Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde
(Graber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffallige Erdverfarbungen) sind bis zum
Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverandertem Zustand zu erhalten,
sofern nicht die Denkmalschutzbehdrde oder das Regierungspréasidium Stuttgart
(Referat 84.2) mit einer Verklrzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von
Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und
Dokumentation arch&ologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im
Bauablauf zu rechnen.

4. Zisternen
Nach § 13 Abs. 4 der Trinkwasserverordnung sind Zisternen dem Geschaftsbereich
Gesundheit beim Landratsamt Ostalbkreis anzuzeigen. Eine unterbliebene, unrichtige
oder unvollstdndige Anzeige kann die Einleitung eines BuB3geldverfahrens nach sich
Ziehen.

5. Starkregen
Im Hinblick auf § 5 Abs. 2 WHG Allgemeine Sorgfaltspflichten stellt die Stadt
Schwaébisch Gmind als Planungsgrundlage fiir eventuell nétige SchutzmaBnahmen
Informationsmaterial und Starkregengefahrenkarten zur Verfligung. Diese sind
abrufbar unter: https://www.schwaebisch-gmuend.de/starkregengefahrenkarten.html
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6. Geologie
Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im
Ausstrichbereich der Gesteine der Numismalismergel- und der Amaltheenton-
Formation (Unterjura).
Mit einem oberflachennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen
(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonigschluffigen Verwitterungsbodens ist zu
rechnen.
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl
und Tragféahigkeit des Griindungshorizonts, zum Grundwasser, zur
Baugrubensicherung) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemas DIN
EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbliro empfohlen.

7. Artenschutz
(§§ 39 und 44 BNatschG)

Rodungszeitpunkt

Rodungen von Gehdlzen und Baumen sind nur im Zeitraum nach dem 30. September
und vor dem 1. Mé&rz zur Vermeidung einer Stérung von Brutvdgeln und einer
unabsichtlichen Tétung von Nestlingen durchzufihren.

Ausleuchtungsverzicht Waldrand

Zur Vermeidung einer erheblichen Stérung von Lichtempfindlichen Fledermausarten
auf der FlugstraBBe und der nachtaktiven Haselmaus ist ganzlich auf eine
Ausleuchtung des Waldrandes im Sidwesten zu verzichten.

Anbringung von Nistkasten

Zur Verbesserung der ortlichen Brutraumstrukturen fir héhlenbritende Vogelarten
sind fanf Nistkdsten in den umgebenden fachgerecht ausgerichtet und befestigt
anzubringen. Die Nistkasten sind regelmaBig (ca. alle 2 Jahre) zu reinigen und
gegebenenfalls instand zu setzen.

Anbringung von Fledermauskésten

Zur Verbesserung der 6rtlichen Quartierstruktur fiir Fledermause sind finf
Fledermauskasten mit nach unten gedffnetem Einflugspalt in den umgebenden
Gehdlzbestanden oder frostsicher an oder in den Fassaden der Gebaude fachgerecht
ausgerichtet und befestigt anzubringen.

Vermeidung von Stérung durch Licht
Um Stérungen von Tieren (z.B. Fledermause, Vogel und Insekten, ...) zu vermeiden
sollten folgende Punkte beachtet werden:

o Kunstliches Licht darf nur dort eingesetzt werden, wo es begrindet notwendig
ist, z.B. zur Absicherung des Arbeitsplatzes oder zur Vorbeugung von
Gefahren etwa an Treppen.

e Es darf nur die Nutzflache beleuchtet werden. Um AuBBenwirkungen zu
begrenzen, sind Lichtpunkthéhen niedrig zu halten.

e Die Lichtmenge sollte auf das minimal nétige beschrankt werden (s. ASR A3.4,
DIN-EN 13201).

e Es sind nur voll abgeschirmte Leuchten zu verwenden, die kein Licht horizontal
oder nach oben abstrahlen.

e Es sind nur Leichtmittel mit geringem UV- und Blauanteil zu verwenden mit
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Farbtemperaturen von 1700 bis maximal 3000 Kelvin.
,PC amber“-LED ersetzen mit ihrem bernsteinfarbenen Licht die bekannten
insektenfreundlichen Natriumhochdrucklampen.

Vogelschutz
Zum Vogelschutz ist auf groBBe Fensterflachen zu verzichten oder folgende Glasarten

ZU nutzen:

geripptes, geriffeltes, mattiertes, sandgestrahltes, geatztes, eingefarbtes,
bedrucktes Glas (z.B. Punktraster, Bedeckung mindestens 25 %)
Gussglas, Drahtglas, Milchglas, Glasbausteine, Stegplatten

andere undurchsichtige Materialien

Oberlichter statt seitliche Fenster

Glasflachen neigen statt im rechten Winkel anbringen

HandelsUbliches, geténtes Glas ist nicht empfehlenswert, da dieses normalerweise
die Umgebung stark reflektiert.
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Abgrenzung des Geltungsbereichs

ERFORDERNIS ZUR PLANAUFSTELLUNG

Stadtebauliche Begriindung und Erforderlichkeit

Die Bevélkerung in Schwéabisch Gmund ist am Wachsen und damit verbunden ist auch
eine steigende Nachfrage nach Wohnraum. Wesentlich fir die Entwicklung von
Gemeinden und Ortsteilen ist nicht nur die Bereitstellung von Flachen fur den
Wohnbedarf, sondern auch die Sicherung und der Ausbau des Gewerbes. Ziel ist eine
vielseitige und krisenfeste Erwerbsstruktur. Zur Versorgung der Einwohner und zur
Stabilisierung der Gemeinde mussen daher an besonders geeigneten Standorten
Arbeitsplatze erhalten und geschaffen werden. Hierbei bestehen im industriell-
gewerblichen Bereich durch die Aktivierung des in den Firmen der Region vorhandenen
eigenen Entwicklungspotenzials gute Erfolgschancen. Hierzu missen den Firmen
allerdings ausreichend groBe Flachen fir u.a. Industrie- und Gewerbeeinrichtungen
bereitgestellt werden.

Im Ortsteil StraBdorf ist das Gewerbegebiet ,Straldorf Sud — 1.Erweiterung®, welches
im Jahr 1994 erschlossen wurde, 2013 durch eine 2. Erweiterung Richtung Osten
erganzt worden. Hier sind bereits alle Flachen vergeben. Es ist somit keine gewerbliche
Bauflache in StraBdorf mehr vorhanden, wobei mittelfristig mit dem sog. ,Grau-Areal®,
das in Wohngebietsflache umgewandelt werden soll, sogar noch eine gewerbliche
Flache entfallt.
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1.2

1.3

Fir die geplante Gewerbeflache gibt es bereits einen konkreten Interessenten, die
Firma Backhaus Schmid-Kuhn GmbH. Das Backhaus Schmid-Kuhn besteht derzeit aus
31 Filialen, die vor allem im Remstal und im Filstal vom zentralen Standort aus versorgt
werden. Der Standort StraBdorf stellt quasi die geografische Mitte des
Versorgungsgebietes dar, so dass CO?-sparend die Filialen mit frischem Backgut aus
der zentralen Produktion versorgt werden koénnen. Dies ist somit auch die
verkehrsarmste Ansiedlung, da jegliches Abricken aus dem Mittelpunkt des
Versorgungsradiuses eine Zunahme an Verkehr bedeutet. Am jetzigen Standort lassen
sich die neuen energie- und ressourcensparenden Back- und TeigstraBen nicht
installieren, da das vorhandene Geb&ude nicht die erforderlichen MaBe fir die
Errichtung von solch effizienten Anlagen aufweist. Es ist hierfir ein Flachenumfang von
rund 1 Hektar Gewerbeflaiche notwendig. Erweiterungsméglichkeiten am jetzigen
Standort im Gewerbegebiet Lindenfeld-StraBenacker im Stadtteil Bettringen bestehen
nicht. Nach Umzug sollen aber die jetzigen Flachen auch kinftig wieder fir
Gewerbeansiedlungen bereitgestellt werden. Bei der Auswahl der geeigneten Flachen
hat die Stadt gemeinsam mit dem Unternehmen auch Standorte wie den Glgling, den
Technikpark und auch das Benzfeld geprift. Die Abwagung hat ergeben, dass eine
zukunftsfahige und klimaschonende Produktion am besten am ausgesuchten Standort
in StraBdorf zu realisieren ist. Das Vorhaben soll zeitnah umgesetzt werden.

Das Plangebiet schlieBt an das bestehende Gewerbegebiet an und ist somit als
Erweiterungsflache stadtebaulich geeignet. Durch den Anschluss an die bestehenden
ErschlieBungsstraBen kann die Inanspruchnahme des Flachenumfangs auf die
Gewerbeflache mit Eingriinung begrenzt werden. Durch den dritten Bauabschnitt
werden nur im fir das Backhaus Schmid-Kuhn benétigten Umfang landwirtschaftliche
Flachen Uberplant.

Ziele und Zwecke der Planung

Der Ortsteil StraBdorf ist im Flachennutzungsplan ,,Schwabisch Gmiind — Waldstetten®
als Siedlungsschwerpunkt definiert, da der Ortsteil Uber eine sehr gute Infrastruktur
(Lebensmittelnahversorgung, Schule, Kindergarten) verfligt. Dies und die Nahe zum
Stadtzentrum macht StraBdorf als Wohnstandort sehr interessant.

Entsprechend zur Siedlungsentwicklung gehdrt auch eine anteilige Entwicklung an
Gewebeflachen. Durch die Uberplanung der kleineren landwirtschaftlichen Flache
zwischen Gewerbegebiet und L 1159 kann das bestehenden Gewerbegebiet StraBdorf
Sad sinnvoll erganzt werden und Flachen fir das értliche Handwerk und Gewerbe zur
Verfligung gestellt werden. Oberstes Ziel ist eine am konkreten Bedarf ausgerichtete
Schaffung von Bauflachen.

Art der Planung

Es wird fir den dargestellten Geltungsbereich ein qualifizierter Bebauungsplan im
Regelverfahren nach dem Baugesetzbuch aufgestellt und nach den aktuellen
Rechtsvorschriften  durchgefiihrt. Im  Parallelverfahren zur Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. A 12 DV ,StraBdorf Sud 3. Erweiterung® wird der
Flachennutzungsplan mit der 10. Anderung angepasst.

Fdr die Ermittlung der fir den Bebauungsplan relevanten Umweltbelange fand am
05.07.2019 im Rathaus der Stadt Schwébisch Gmind ein Scoping-Termin statt.

Der Aufstellungsbeschluss wurde in 6ffentlicher Sitzung am 13.05.2020 durch den
Gemeinderat der Stadt Schwabisch Gmind gefasst. (Gemeinderatsdrucksache Nr.
064/2020)
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1.4  Standortalternativen

Der Standort ist nach den bisherigen Voruntersuchungen der Stadtverwaltung fir eine
derartige Planungsabsicht deshalb vorrangig geeignet, weil er bereits durch die StraBe
LAuf der Hohe" erschlossen ist, an zwei Seiten an bestehende Gewerbeflachen
angrenzt und auf einer Seite an die LandesstraBe. Die Uberplante Flache stellt einen
sinnvollen Lickenschluss und Abschluss des Gewerbegebietes dar.

1.5  Statistik und Zahlenmaterial zur Erforderlichkeit

Einwohner
Die Wohnbauflachenbedarfsprognose von 2015 (in Vorbereitung auf die Neuaufstellung
des Flachennutzungsplans 2030) hat einen zu erwartenden Wohnbaufldchenbedarf von
rund 71 ha bis zum Jahr 2022 ergeben, der sich aus dem prognostizierten
Einwohnerwachstum und dem steigenden individuellen Wohnflachenbedarf ergibt.

Schwibisch Gmiind Einwohnerentwicklung StraBdorf

2009 60.167

2010 59.654 - 513

2011 Basis Zensus 58.191 -1.463

2012 58.293 +102 | 0,175 % 3.616

2013 58.564 +271 | 0,464 % 3.647 + 31

2014 59.166 +602 | 1,027 % 3.721 + 80

2015 59.840 +674| 1,139 % 3.775 + 54

2016 60.349 +509 | 0,851% 3.846 +71

2017 60.914 + 565 | 0,936% 3.878 + 32

2018 61.186 + 272 | 0,447% 3.883 +b

2019 61.137 -49 | 0,080% 3.904 + 21
Daten Statistisches Landesamt | Daten Einwohnermeldeamt

Stand jeweils 31.12. Stand jeweils 31.12.

In den Jahren 2012 bis 2018 verzeichnet die Stadt Schwabisch Gmind einen sich
zunehmend beschleunigenden Einwohnerzuwachs. Nach den Prognosen des
statistischen Landesamtes ist ein weiterer Einwohnerzuwachs vorhergesagt.

Prognose der Einwohnerentwicklung Schwéabisch Gmiind

2021 61.775 +153 0,68 %
2022 61.899 +124 0,64 %
2023 62.009 +110 0,35 %
2024 62.080 +71 0,45 %
2025 62.144 +64 0,29 %
2026 62.186 +42 0,11 %
2027 62.226 +40 0,49 %
2028 62.248 +22 0,14 %
2029 62.276 +28 0,04 %
2030 62.294 +18 0,02 %

Daten Statistisches Landesamt Stand Juni 2020;
Regionalisierte Bevodlkerungsvorausrechnung Basis 2017
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Aufgrund der steigenden Einwohnerzahlen mussen fir die Neublrger auch die
Versorgung mir Arbeitsplédtzen gesichert werden. Aufgrund dessen hat die Stadt
Schwabisch Gmind auch einen steigenden Bedarf an Gewerbe- und Industrieflachen.

Gewerbe- und Industrieflachen

Im Gewerbegebiet ,Straldorf Sud“ stehen derzeit keine Gewerbeflachen mehr zur
Verfligung (Stand: Juni 2021). Sechs Gewerbeflachen im Gewerbegebiet Stradorf sind
zwar noch unbebaut, sind allerdings bereits vergeben und befinden sich gréBtenteils
nicht mehr im stadtischen Eigentum. Gewerbeflachen werden in der Regel mit einer
Bauverpflichtung von zwei bis drei Jahren verauBert.

Vorhandene Baulticken im Gewerbegebiet StraBdorf Stiid konnten in den letzten Jahren
sehr erfolgreich aktiviert werden. Allein in den Jahren 2018-2020 wurden vier Flurstucke
bebaut, mit insgesamt ca. 7.300 m2.
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Gewerbegebiete
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mtfor Gewerbegebiet
Stadtentwicklung Strobdorf Stid

Gemeinde:  Schwabisch Gmind  »
Gemarkung: Stralidorf
Flur:

Flurstiick

BaUpIatszan Gewerbegebiet StraBdorf Sid
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Derzeit sind keine stadtischen Gewerbeflachen mehr verfligbar. Weder in den
Gewerbegebieten ,Gugling“, ,Gugling Nord®, ,Technikp ark West"*, im Gewerbegebiet
,Neugarten“, noch im Gewerbegebiet ,Benzfeld” sind freie Flachen vorhanden (Stand:
Juni 2021).

Demgegeniber stehen Anfragen zu Gewerbeflachen alleine fir das Gewerbegebiet
LStraldorf Std“ in Hohe von 21.000 m2 und flir die Gesamtstadt in Héhe von rund
147.000 m? (Stand Mai 2021).

Dies macht deutlich, dass die Stadt Schwabisch Gmind den Bedarf an Gewerbe- und
Industriegebieten derzeit nicht decken kann.
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2,

2.1

2.2

23

RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

Beschreibung des Geltungsbereichs

Das Plangebiet liegt im Stden von StraBdorf und grenzt im Osten und Norden an das
bestehende Gewerbegebiet ,Straldorf Std 1. Erweiterung“ an. An der westlichen Seite
schlieBt es an die L 1159 an, die StraBdorf mit Rechberg verbindet. Im Siden verlauft
ein Feldweg an den landwirtschaftlichen Flachen und Wald angrenzen.

Lage innerhalb des Gemeinwesens

Die Stadt Schwéabisch Gmiind liegt in der Region Ostwirttemberg, 50 Kilometer von der
Landeshauptstadt Stuttgart entfernt, im Ostalbkreis. Schwabisch Gmlnd befindet sich
im System der zentralen Orte als Mittelzentrum in der Entwicklungsachse Stuttgart —
Schorndorf — Schwéabisch Gmind — Aalen.

Die GroBe Kreisstadt hat rund 61.000 Einwohner, die sich auf die Kernstadt und 11
Stadtteile verteilen.

StraBBdorf ist der drittigréBte Teilort von Schwéabisch Gmind und liegt stdlich der
Kernstadt ca. 1,5 km entfernt auf der Alohochflache am Fu3 des Hohenrechbergs. Das
Plangebiet liegt in stdlichen Bereich von StraBdorf am Rand der Hochflache Richtung
Rechberg.

GroRe des raumlichen Geltungsbereichs, einzelne Nutzungen
GesamtgréBe: ca. 16.735 m?
Gewerbegebiet GE ca. 10.362 mz
offentliche Verkehrsflache ca. 2.166 m?
offentliche Grinflache ca. 1.003m?2
private Grinflache ca. 2.923m?2

Wald ca. 280 m3



Bebauungsplan und 6rtliche Bauvorschrift Nr. A 12 DV “StraBdorf Stid 3. Erweiterung®
Begriindung gem. § 9 (8) BauGB Entwurf 9

3. EINORDNUNG IN DIE UBERGEORDNETE PLANUNG

3.1 Regionalplan
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Im Landesentwicklungsplan 2002 ist Schwabisch Gmind der Randzone um den
Verdichtungsraum Stuttgart zugeordnet. Schwabisch Gmuind ist als Mittelzentrum
ausgewiesen und liegt an der Landesentwicklungsachse Stuttgart — Schorndorf -
Schwébisch Gmund - Aalen.

Schwébisch Gmind ist im Regionalplan Ostwlrttemberg als Mittelzentrum nach
Plansatz 2.1.2 ausgewiesen und StraB3dorf ist als Teilort flir weitere Siedlungsbereiche
unter Punkt 2.3.1 genannt.

Der Planungsbereich ist im Regionalplan als Planung Gewerbe gekennzeichnet.
2.1.2 (N) Mittelzentren und Mittelbereiche
Nach Plansatz 3.3.21 des Landesentwicklungsplanes sind in der Region Ostwdirttemberg als
Mittelzentrum ausgewiesen und weiter auszubauen:
e die Stadt Schwébisch Gmiind mit 134.400 Einwohnern
2.3 Siedlungsbereiche
2.3.0 Allgemeine Grundsétze
2.3.0.1 (G)
Die weitere groBrdumige Siedlungsentwicklung der Region Ostwiirttemberg ist vorrangig auf Siedlungs-
bereiche an den Entwicklungsachsen mit ihren leistungsfdhigen Bandinfrastrukturen -Schiene, StraBen
und Trassen der Energieversorgung sowie auf Siedlungsbereiche der Zentralen Orte mit ihren besonders
guten sozialen und kulturellen Versorgungseinrichtungen auszurichten. Dabei soll eine bandartige
Siedlungsentwicklung vermieden werden (siehe Plansatz 3.1 Regionale Griinziige und Grinz&dsuren).
2.3.0.2 (G)
In den Siedlungsbereichen ist anzustreben:
e eine gezielte Zunahme der Bevélkerung durch Binnen- und soweit erforderlich durch
AuBenwanderungsgewinne,
eine gezielte Vermehrung der Arbeitsplétze durch Neuansiedlung und Erweiterung,
ein gezielter Ausbau der zentralértlichen Einrichtungen im Versorgungskern des Zentralen Ortes.
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3.2

3.3

2.3.1 (2) Siedlungsbereiche zur Aufgliederung der Entwicklungsachsen

Zur rdumlichen Ausformung der Entwicklungsachse und zur Verwirklichung des Konzentrationsprinzips
werden als Siedlungsbereiche ausgewiesen:

a) die Zentralen Orte an den Entwicklungsachsen

mit "Weiteren Siedlungsbereichen” in nachfolgend ausgewiesenen Teilorten, wenn im zentraldrtlichen
Versorgungskern die Entwicklungsmdglichkeiten flir die angestrebte schwerpunktméniBige
Siedlungsentwicklung nicht ausreichen. Im Einzelnen sind dies die Versorgungskerne

der Mittelzentren:

Schwébisch Gmuind mit "Weiteren Siedlungsbereichen" in den Teilorten Bettringen/Bargau, Wetzgau/
Rehnenhof, Herlikofen, Hussenhofen, Lindach, Stral3dorf sowie Waldstetten (Verwaltungsgemeinschaft)

Des Weiteren liegt das Plangebiet in einem schutzbedirftigen Bereich fir
Landwirtschaft und Bodenschutz (P1.S.3.2.2).

Flachennutzungsplan

S5 DY,
o of —*ppa=vn o & Wi
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Flachennutzungsplan
Plangebiet

Der Flachennutzungsplan 2020 ,Schwabisch Gmind — Waldstetten® ist seit dem
22.12.2011 wirksam. Er stellt den Planbereich als Flache fir die Landwirtschaft dar. Der
Bebauungsplan ist somit nicht aus dem Flachennutzungsplan entwickelt. Der
Flachennutzungsplan wird aufgrund dessen mit der 10. Flachennutzungsplananderung
im Parallelverfahren geandert.

Landschaftsplan

Der Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Schwabisch Gmiind Waldstetten
(Ribsamen 2011) schlagt in seinen Zielen und MaBnahmen fir den Planungsbereich
die Gestaltung des Ortseingangs und die Entwicklung des Ortsrandes vor. Um eine
wirksamen Einbindung der Gewerbegebiete in die Landschaft zu schaffen wird der
Aufbau eines strukturreichen Ortsrandes empfohlen. Es wird vorgeschlagen entlang des
Feldweges Feldhecken zu pflanzen und eine gré3ere Baumgruppe vorzusehen (M 115).
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34

Flurbilanz Landwirtschaftsverwaltung Baden-Wiirttemberg und Ertragsmesszahl

Der Geltungsbereich liegt laut digitaler Flurbilanz (LEL) in einem Bereich der Vorrangflur
Stufe Il

mm\Vorrangflache Stufe |
landbauwiirdige Flachen,
gute bis sehr gute Baden
(Acker-/Grilnlandzahl
>=60)

mm\Vorrangflache Stufe Il
landbauwiirdige Flachen,
mittlere Boden
(Acker-/Griinlandzahl 35 -
59) mit geringer
Hangneigung
oder
gute bis sehr gute Boden
mit Hangneigung >12 - 21
Prozent

Grenzflache

schlechte Boden
(Acker-/Grilnlandzahl 25 -
34)

oder

Bdden mit Hangneigung

>21- 35%
Ausschnitt der digitalen Flachenbilanzkarte
; u Unrergrenzflache
Durch die geplante Bebauung gehen Flachen der Vorrangflur Unge?ignete BAden
Stufe Il nach der Flurbilanz verloren. (Acker-/Griinlandzahl <=
Die Uberplanung des Geltungsbereichs stellt zwar einen Eingriff 24)

in die Boden dar, ist allerdings aufgrund der Sicherung und der oder
Starkung des Wirtschaftsstandorts ~ Schwabisch ~ Gmiind Boden mit Hangneigung >
erforderlich. 35%
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4, BESTEHENDE RECHTSVERHALTNISSE

41 Vorhandene Bebauungsplane

Mit dem geplanten Geltungsbereich wird ein kleinerer Teilbereich mit Verkehrsflachen
des Bebauungsplanes Nr. A 12 DIl ,StraRdorf Sid — 1. Erweiterung” (Rechtskraft
29.09.1994) mit einem Kreisverkehr und dessen Anschllssen tberplant.

M Tm - ‘Eﬁ‘%ﬂ'

T

: Eres

PR

T

. ¥
Ad - ga

ori/RDs"
[gis;aty |

4.2 Angrenzende Bebauungsplidne

Im Norden, Osten und Westen grenzt der qualifizierte Bebauungsplan Nr. A 12 DII
~otraBdorf Sid — 1. Erweiterung® (RK: 29.09.1994) an. Dieser setzt ein Gewerbegebiet
fest.

4.3 Rechtliche Bindungen

FUr den Bebauungsplan ist keine UVP erforderlich.

44 Rechtliche Bindungen, die nicht planungsrechtlicher Art sind

Im Planungsbereich sind keine Biotope oder FFH-Mahwiesen kartiert.

Der Geltungsbereich befindet sich vollstédndig in der nérdlichen Randzone des national
bedeutsamen Wildtierkorridors ,Galgenberg / Lauterstein (Albuch und Hartsfeld) -
Welzheimer Wald / Welzheim (Schurwald u. Welzheimer Wald)“.

Sudwestlich angrenzend an die L 1159 liegt das Landschaftsschutzgebiet
,Hohenstaufen, Rechberg, Stuifen mit Aasriicken und Rehgebirge*“.

Im Untersuchungsraum sind keine Wasserschutzgebiete, Uberschwemmungsgebiete
oder Flachen mit Hochwasserrisiko ausgewiesen.
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5. BESTAND INNERHALB UND AURERHALB DES GELTUNGSBEREICHS
51  Allgemeine naturraumliche Gegebenheiten

Topographie

Die Uberplante Flache liegt in einem Héhenbereich zwischen 420 m NN und 425 m
NN und ist ganz leicht in nérdlicher Richtung geneigt.

Oberflachenwasser
Im Plangebiet sind keine Gewasser oder Wasserlaufe vorhanden.

Starkregen

Aufgrund des verheerenden Unwetters vom Mai 2016 mochte die Stadt Schwébisch
Gmind an die Eigenvorsorge der Birgerinnen und Biirger gegeniber Uberflutungen
hinweisen. Bereits bei der Planung und dem Bau kénnen Eigentimer MaBnahmen
treffen, um ihr Eigentum vor den Folgen einer Uberflutung durch Starkregen oder
Hochwasser zu schitzen. Entsprechend § 72 WHG handelt es sich auch bei
Uberflutungen infolge von Starkregen um Hochwasser. Uberflutungen infolge von
Starkregen fallen somit auch unter die nach § 5 Abs. 2 WHG allgemeine Sorgfaltspflicht
von Jedermann.

Um zu untersuchen, wie sich Betroffene vor Starkregen schiitzen kénnen, beteiligt sich
die Stadt Schwabisch Gmind am Forschungsprojekt RESI-extrem. Inhalt dieses
Forschungsprojektes ist die Auseinandersetzung damit, wie scheinbar unvorhersehbare
Extremwetterereignisse in der Stadtentwicklung zuklnftig berlcksichtigt werden
kénnen.

Fir die Stadt Schwabisch Gmind wurde dabei in einem ersten Schritt eine
Starkregenanalyse durchgefuhrt und Starkregenrisikogefahrenkarten erstellt. Diese
sollen auf die Gefahren durch Uberflutung infolge starker Abflussbildung auf der
Gelandeoberflache hinweisen. Die Starkregengefahrenkarten zeigen die FlieBwege des
Oberflachenabflusses in einem hochauflésenden Gelandemodell.

Aus den Starkregengefahrenkarten sind die Uberflutungstiefen fiir das Plangebiet
ablesbar.
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Maximale Uberflutungstiefe

5cm  bis 10 cm
10cm  bis 50 cm
50cm  bis 100 cm
Uber 100 cm

Ausschnitt Starkregengefahrenkarten (AuBergewdhnliches Ereignis)

Geologie

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im
Ausstrichbereich der Gesteine der Numismalismergel- und der Amaltheenton-
Formation (jeweils Unterjura).

Mit einem oberflachennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen
(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonigschluffigen Verwitterungsbodens ist zu
rechnen.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und
Tragféhigkeit des Griindungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung)
werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen geman DIN EN 1997-2 bzw. DIN
4020 durch ein privates Ingenieurblro empfohlen.

Altlasten
Im Plangebiet sind keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflachen bekannt.

Klima

Um frihzeitig auf Synergieeffekte und Zielkonflikte zwischen Flachennutzung,
Klimaschutz und —anpassung aufmerksam zu machen und diese adaquat im
Planungsprozess zu berucksichtigen und abzuwagen, hat die Stadt Schwabisch Gmind
von der GEO-NET Umweltconsulting GmbH und der berchtoldkrass space&options das
Gutachten ,Klimagerechtes Flachenmanagement Schwabisch Gmund“ erstellen
lassen. Hierzu wurde in einem ersten Schritt eine Bestandsanalyse des Stadtklimas
erstellt und daraus eine Planungshinweiskarte fir das gesamte Gemeindegebiet
entwickelt. Zu allen perspektivischen Entwicklungsflachen wurden klimadkologische
Bewertungen anhand von Klimasteckbriefen erstellt.
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5.2

Die klimadkologische Bewertung beschreibt in diesen Steckbriefen, wie empfehlenswert
eine Bebauung der Flache aus klimatischer Sicht ist. Die st&dtebauliche und
landschaftliche Bewertung schéatzt die Flachen aufgrund ihrer stadtraumlichen Eignung
ein. Anhand von Einzelkriterien (z.B. Taktung des 6ffentlichen Verkehrs, Entfernung zu
der nachsten Sportanlage) wird dargestellt, wie die Einzelflache sich im Vergleich zu
der Gesamtheit der Flachenkulisse positioniert. Zudem wird erkenntlich, welche
Einzelkriterien fur die jeweilige Nutzungsart in die Bewertung einflieBen. Der Steckbrief
Erweiterung StraBdorf Sid ist als Anlage zum Umweltbericht einzusehen und wird im
Umweltbericht unter Kapitel 2.3 Klima und Luft abgewogen.

Bestand

Innerhalb
Gebaudebestand ist innerhalb des Plangebietes nicht vorhanden.

Das Plangebiet grenzt im Osten und Norden an das bestehende Gewerbegebiet
~otraldorf Stid — 1. Erweiterung“ und im Westen an die LandesstraBe L 1159 an. Im
Siden des Geltungsbereichs liegen landwirtschaftlich genutzte Ackerflachen und Wald.

Folgende Flurstiicke liegen innerhalb des Geltungsbereichs:
vollstandig:

Gemarkung StraBdorf, Flur Stra3dorf:

1050/1, 1050/2, 1051, 1052, 1055/1

teilweise:

Gemarkung StraBdorf, Flur StraB3dorf:

1055, 1055/2, 1140/1, 1143/3, 1143,

AuBerhalb

Im Norden und Osten grenzen ausgewiesene Gewerbegebietsflachen an. Bei der
Bebauung handelt es sich um einen Gewerbebetrieb und Betriebsleiterwohnungen mit
einer festgesetzten Traufh6he von maximal 9 Metern.

Westlich und sidlich des Bebauungsplangebiets liegen landwirtschaftlich genutzte
Flachen und ein Waldbereich.
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5.3

6.

6.1

6.2

6.3

Grundbesitzverhaltnisse

Die Flachen befinden sich in privater und &ffentlicher Hand.

ERSCHLIERUNG, ENT- UND VERSORGUNG

Verkehrs- und ErschlieBungsgegebenheiten

AuBere ErschlieBung

Das geplante Gewerbegebiet wird von zwei Seiten erschlossen. Im Westen direkt von
der Donzdorfer StraBe (L 1159) und im Osten Uber das bestehende Gewerbegebiet von
der AlemannenstraBBe (K 3275). Auf diesen StraBen gelangt man Richtung Norden Uber
den Ortskern von StraBdorf nach Schwabisch Gmiind und dort auf die B 29.

Nach Siden tber die L 1159 gelangt man nach Rechberg und Richtung Donzdorf.
Nach Norden Uber die L 1159 und dann in StraBdorf Richtung Stidwesten weiter auf der
L1075 kommt man nach Goéppingen. Nach Osten kommt man Uber die K 3275 nach
Waldstetten.

Der Anschluss der HaupterschlieBung an die Donzdorfer StraBe soll langerfristig Uber
einen Kreisverkehr erfolgen. Dadurch wird der Verkehr von Rechberg kommend am
Ortseingang von StraBdorf abgebremst, ein Abbiegen in das Gewerbegebiet ist durch
den Kreisverkehr gefahrlos méglich.

Innere ErschlieBung

Die Innere ErschlieBung erfolgt tber eine direkte Zufahrt von der StraBe Auf der Hohe.
Eine Zufahrt von der LandesstraBe ist nicht mdglich. In diesem Bereich wird ein
Zufahrtsverbot festgesetzt.

Rad- und FuBwegeverbindungen
Friher war vorgesehen durch das Gewerbegebiet ,StralRdorf Sud“ eine
Radwegequerverbindung zwischen der Donzdorfer StraBe und Alemannenstral3e
herzustellen. Im Bebauungsplan ,StralRdorf Sid — 1.Erweiterung® war deshalb auf der
Sldseite der StraBe Auf der Hbhe ein Radweg eingeplant. Nachdem in dem
bestehenden Gewebegebiet durch das beidseitige Parken auf der StraBe das
Rangieren fur Lkws sehr schwierig wurde hat man den Radwegestich fur das Parken
freigegeben. Mit der 2. Erweiterung des Gewerbegebietes hatte die Radwege-
verbindung zwar hergestellt werden kénnen, dann aber waren die Parkmdglichkeiten im
bestehenden Gebiet entfallen. Um die Parksituation nicht wieder zu verschlechtern
wurde der Radweg auf die Sidseite des Gewerbegebietes auf den dort bestehenden
parallel verlaufenden landwirtschaftlichen Weg verlegt. Die Anbindung an den Radweg
im Bereich der AlemannenstralBe besteht bereits, die Anbindung an den Radweg im
Bereich der Donzdorfer Stral3e muss erst hergestellt werden. Diese Verbindung wurde
in die Radwegeplanung als geplanter Ausbau Gbernommen.

OPNV

Richtung Osten sind die Bushaltestellen in der Alemannenstrale ,Weidenacker” und
»+Am Bahndamm® fir die Linie 3 (WiRRgoldingen — Heubach) in Luftlinie ca. 650 — 550m
zu erreichen.

Die nachsten Bushaltestellen der Linie 4 (Schwabisch Gmind — WiBgoldingen) befinden
sich in der Donzdorfer Stralle (,Scherrenbacher”) und in der Einhornstral’e
(Adler/Apotheke) in Luftlinie ca. 300 - 500m Entfernung.

Entwasserung

Die Entwéasserung des geplanten Gewerbegebietes ist in das bestehende Mischsystem
geplant. Eine Versickerung des Oberflachenwassers ist auf Grund der schlechten
Bodendurchlassigkeit nur schwer mdglich, deshalb wird das Regenwasser Uber



Bebauungsplan und 6rtliche Bauvorschrift Nr. A 12 DV “StraBdorf Stid 3. Erweiterung®
Begriindung gem. § 9 (8) BauGB Entwurf 17

6.4

6.5

7.1

7.2

Zisternen langsam abgewirtschaftet. Eine Nutzung des Zisternenwassers zum Gief3en
oder als Brauchwasser ist erwinscht.

Die die im Gebiet vorhandenen Entwasserungsgraben sind zu erhalten und wenn nétig
entlang der 6ffentlichen Grinflache umzuverlegen.

Versorgung

Wasserversorgung
Die Trinkwasserversorgung erfolgt durch die Stadtwerke Schwabisch Gmind GmbH.

Stromversorgung
Die Stromversorgung erfolgt durch die Stadtwerke Schwéabisch Gmind GmbH.

Warmeversorgung
Eine Gasversorgung kann durch die Stadtwerke Schwabisch Gmind GmbH erfolgen.

Immissionen

Es ist ein Gewerbegebiet geplant entsprechend des angrenzenden bestehenden
Gewerbegebietes, die entsprechenden Larmwerte eines Gewerbegebietes sind
einzuhalten.

BEGRUNDUNG DER PLANUNGSINHALTE

Gesamtkonzeption

Das geplante Gewerbegebiet ,Stral’dorf Stid — 3. Erweiterung® stellt die Ergdnzung des
bestehenden Gewerbegebietes ,Straldorf Sid — 1. Erweiterung® dar. Die privaten
Grunzasuren zwischen den unterschiedlichen Gewerbebetrieben  werden
aufgenommen und fortgefiihrt. Richtung Siden zur freien Landschaft und zur
LandesstraBe wird ein langfristiger Ortsrand durch Begrlinungsfestsetzungen
ausgebildet.

Einzelne Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung
In dem festgesetzten Gewerbegebiet sind Einzelhandelsbetriebe (Betriebe mit Verkauf
an den Endverbraucher) zur Wahrung des Gebietscharakters unzulassig. Als
Ausnahme von dieser Festsetzung werden Regelungen zum Annex-Handel getroffen.

Dabei dient die Begrenzung der GréBe von Einzelhandelsnutzungen, die nur als
Nebeneinrichtung von Gewerbebetrieben ausnahmsweise zugelassen werden, nicht
der Beschreibung des Betriebstyps, sondern lediglich der Rechtsklarheit, indem sie von
vornherein einen Missbrauch durch UbergroBe Geschéfte ausschlieBt (vgl. BVerwG,
Urteil vom 29.01.2009 — 4 C 16/07). Unter funktionaler Zuordnung ist zu verstehen,
dass allein solche Produkte erfasst sind, die in dem betreffenden Betrieb selbst
hergestellt oder zumindest — etwa im Rahmen eines Handwerks — selbst bearbeitet
worden sind. Zu fordern ist mindestens eine eigene Wertschdpfung in dem Betrieb. Das
Erfordernis der rdumlichen Zuordnung stellt sicher, dass die Verkaufsstatten dem
Betrieb auch &uBerlich erkennbar angegliedert und als dessen Bestandteil erkennbar
sind. Die Verkaufsflache des ,Annex-Handels* muss dabei der Betriebsflache des
produzierenden Gewerbe- oder Handwerkbetriebs untergeordnet sein. Zur
hinreichenden Bestimmtheit der textlichen Festsetzung wird die notwendige
Unterordnung des Annex-Handels durch eine absolute Beschrankung der
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Verkaufsflache in der Festsetzung abschlieBend bestimmt. Hierdurch wird der Gefahr
hinreichend begegnet, dass sich er ,Annex-Handel* zu einem eigenstandigen
Einzelhandel mit beachtlichem stadtebaulichem Gewicht entwickelt und so der
Zielsetzung des Einzelhandelsausschlusses zuwiderlauft. (vgl. Kuschernus et al., Der
standortgerechte Einzelhandel 2018, Rd-Nr. 574-575)

Diese Einschrankungen werden festgesetzt, damit mit dem Gewerbegebiet keine
Konkurrenz zu den bestehenden Einzelhandelsstandorten in StraBdorf und der
Innenstadt geschaffen werden.

Der Ausschluss von Gewerbebetrieben, die auf Darbietungen und Handlungen mit
sexuellem Inhalt ausgerichtet sind und Vergnigungsstatten sowie Betriebswohnungen,
und Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke soll den
geplanten Gebietscharakter starken, Konflikten vorbeugen und Arbeitsplatze schaffen.

Maf der baulichen Nutzung/ Héhe baulicher Anlagen
Die Grundflachenzahl wird mit 0,8 festgesetzt.
Es wird eine maximale Gebaudehéhe und Baumassenzahlen festgesetzt, die sich an
den angrenzenden Gewerbeflachen orientiert.

Bauweise

Durch die Festsetzung der Bauweise und der Uberbaubaren und nichtlberbaubaren
Grundstucksflachen soll die gewunschte bauliche Entwicklung gewéhrleistet werden.
Die Festsetzung der abweichenden im Sinne der offenen Bauweise, jedoch ohne
Langenbeschrankung ist fir groBflachigere Gewerbegebaude notwendig.

Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Regelung der Uberbaubaren Grundsticksflache in Gewerbegebieten muss
genugend Spielraum far wirtschaftliche Produktionsablaufe und
Entwicklungsmdéglichkeiten bieten, um langfristig Arbeitsplatze zu schaffen und zu
erhalten und gleichzeitig den spéteren stadtebaulich, rdumlichen Gesamteindruck nicht
zu beeintrachtigen. Die Uberbaubare Grundsticksflache wird durch Baugrenzen
bestimmt.

Flachen fir Nebenanalgen und Garagen

Nur Zu- und Umfahrten sind auch auBerhalb der tberbaubaren Grundsticksflachen
zulassig. Stellplatze sind nur innerhalb den besonders daflr gekennzeichneten Flachen
oder innerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen zulassig. Sie bilden mit den
umschlieBenden Grinflachen und Bepflanzungen den Ubergang zur Landschaft.
Weiteren Nebenanlagen geman § 14 BauNVO inklusive Carpots und Garagen sind nur
innerhalb der Uberbaubaren Grundstickflachen zuldssig. Werbeanlagen sind innerhalb
der Uberbaubaren Flache oder der Flache fir Stellplatze zuladssig, da Betriebe auf die
Prasentation ihres Unternehmens angewiesen sind, aber ein ausreichend groBer
Abstand zu LandesstralBe eingehalten werden muss.

Private Grinflache

Da das geplante Gewerbegebiet den langfristigen Ortsrand von StraBdorf in diesem
Bereich bilden wird, ist eine Eingriinung als Ubergang zur freien Landschaft auf der
Sid- und Westseite wichtig fir das Ortsbild. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine
private Grunflaiche mit entsprechenden Pflanzgeboten festgesetzt. Die private
Granflache darf nicht UOberbaut oder befestigt werden. Zum bestehenden
Gewerbegebiet und zur StraBe Auf der H6he wird entsprechend dem Bestand und dem
angrenzenden Bebauungsplan ebenfalls eine private Grinflache mit entsprechenden
Pflanzgeboten festgesetzt.
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7.3

Ortliche Bauvorschriften

Durch die Festsetzungen der 6értlichen Bauvorschriften soll das gestalterische und
stadtebauliche Erscheinungsbild der Bebauung in seinen wesentlichen Eckpunkten
festgeschrieben werden, ohne dass die individuelle Gestaltungsfreiheit der einzelnen
Bauherren zu stark eingeschrankt wird. Hierbei orientieren sich die Vorgaben
weitestgehend an dem Bebauungsplan Nr. A 12 DIl ,Straldorf Stid — 1. Erweiterung®
und Nr. A 12 DIl ,StralRdorf Std — 2. Erweiterung“ um ein einheitliches Erscheinungsbild
des Gewerbegebiets zu gewahrleisten.

Déacher

In dem Gewerbegebiet sind nur Dacher mit einer Dachneigung von maximal 15°
zuldssig. Zur Pufferung des Regenwassers, zur Minimierung des Eingriffs in den Boden
und das Klima wird eine Dachbegriinung vom mindestens 75% der Dachflachen
festgesetzt. Hiervon kann auch keine Ausnahme zugelassen werden, wenn Anlagen zur
Gewinnung von regenerativer Energie auf den Dachern errichtet werden.

Damit es keine Einschrankungen durch Blendung gibt sind reflektierende und
glanzende Materialien nicht zugelassen, mit Ausnahmen fir Passivenergienutzung und
solare Energienutzung.

Einfriedungen
An die Gestaltung der bebauten und unbebauten Fldchen werden Anforderungen
gestellt, um den natur- und artenschutzrechtlichen Belangen Rechnung zu tragen und
die Grundstlcke an die Umgebung und die freie Landschaft harmonisch anzupassen.
Auffillungen und Abgrabungen sollen nur zum Anschluss an das bestehende Gelande,
wie z.B. dem landwirtschaftlichen Weg und dem Wald dienen und sind flieBend
auszubilden, naturnah zu gestalten und einzugrinen.
Einfriedungen und Stitzmauern pragen entscheidend den Charakter des StraBen- und
Ortsbildes. Es werden daher Festsetzungen fir Einfriedungen zu den o&ffentlichen
Verkehrsflachen, dem Wald und dem landwirtschaftlichen Weg getroffen.
Stutzmauern entlang der Grenzen zum Wald und zum landwirtschaftlichen Weg sind
nicht zugelassen, damit sich die Baugrundstlicke harmonisch in die Landschaft
einflgen.
Festsetzungen zu Einfriedungen werden nur fir Bereiche getroffen, die an &ffentliche
Verkehrsflachen und zum landwirtschaftlichen Weg angrenzen. Die HOhen der
Einfriedungen werden aus stadtebaulichen Griinden auf maximal 1,80 m begrenzt, aus
Grunden des Naturschutzes muss ein Bodenabstand von mindestens 10 cm
eingehalten werden.

Werbeanlagen

Die Regelung von Werbeanlagen stellt am Ortsrand und in Bezug auf die Nahe zu Natur
und Landschaft eine Notwendigkeit dar. Die Regelung zu Beleuchtung und Héhe der
Werbeanlagen tragen der Ortsrandlage und dem Einfluss von Beleuchtung auf die
heimische Fauna Rechnung. Mit der Reglementierung von GréBe und Standort von
Werbeanlagen, wird ein Werbewildwuchs verhindert.

Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung zuldssig und dirfen die ausgefihrte
Gebaudehéhe nicht Uberschreiten. Es ist ein stadtebauliches Ziel eine mdglichst
unauffallige harmonische Fern- und Aussichtwirkung des Gewerbegebietes zu
erreichen, daher werden die Werbeanlagen auch bezlglich ihrer Hbhenlage
beschrankt.

Stellplatze
Die PKW-Stellplatzflachen sind zur Minderung der Bodenversiegelung mit wasser-
durchlassigen Belagen bzw. wasserdurchlassig herzustellen und zu begrinen.



Bebauungsplan und 6rtliche Bauvorschrift Nr. A 12 DV “StraBdorf Stid 3. Erweiterung®
Begriindung gem. § 9 (8) BauGB Entwurf 20

8.

Anlagen zum Sammeln von Niederschlagswasser

Aus Grinden der Regenrickhaltung werden fiir die Gewerbeflachen zur Sammlung und
langsamen Abwirtschaftung des Oberflachenwassers Zisternen vorgeschrieben.

GRUNORDNUNG / LANDSCHAFTSPFLEGERISCHE BELANGE

Das geplante Gewerbegebiet stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Zum
vorliegenden Bebauungsplan ist ein Grlnordnungsplan vom Ingenieurbiro
stadtlandingenieure  GmbH erstellt worden. Wesentliche Ergebnisse dieses
Granordnungsplanes wurden als verbindliche Festsetzungen in den Bebauungsplan
dbernommen.

Die Bestandserfassung und —bewertung sowie die Darstellung der Konflikte und die
Eingriffsbilanzierung sind dem Umweltbericht und den Anlagen 1 bis 5 zu entnehmen.

Die Eingriffe kénnen nicht innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes
ausgeglichen  werden. Dem Bebauungsplan ~ wurden  zwei  externe
AusgleichsmaBnahmen zugeordnet (siehe Anlage 6 zum Umweltbericht).

Die Kosten flr die AusgleichsmalRnahme ,Heckenpflanzung am mittleren Schorren bei
StralRdorf* betragt fur die Pflanzung und insgesamt 3-jahrige Fertigstellungs- und
Entwicklungspflege insgesamt 23.000€. Fur das Waldrefugium Nr. 16 ,Degenfelder
Wald“ fallen keine Herstellungskosten an. Die extensiv genutzten Flachen werden
lediglich aus der Bewirtschaftung genommen, die Minderung des Ertrags ist sehr gering.

NACHRICHTLICHE UBERNAHME UND HINWEISE

GemaB §9 Abs. 6 und 6a BauGB werden Regelungen aus anderen gesetzlichen
Vorschriften nachrichtlich aufgenommen. Dazu gehéren Hinweise zum Bodenschutz,
zu Altablagerungen, zu zufélligen Funden, zu Zisternen, zum Starkregen, zur Geologie
und zum Artenschutz.

Aufgestellt:

Seitz, Amt fir Stadtentwicklung
Schwabisch Gmlnd, den 11.08.2021
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1. EINLEITUNG
1.1 Angaben zum Standort

Die Stadt Schwabisch Gmiind beabsichtigt, das bestehende Gewerbegebiet
»StraRdorf Sid” weiter nach Westen zu erweitern und hat daher den Bebauungs-
planvorentwurf Nr. A 12 DV ,StraRdorf Siid 3. Erweiterung” mit rd. 1,7 ha aufge-
stellt.

Das Plangebiet befindet sich auf einer Hochflache des Albvorlandes in einem Be-
reich von 420 m bis 425 m (i.NN) am sidlichen Rand von Stradorf und ist Gber

fRTSSSE
‘i =3 "lf.\..:.

b G
\Wheed dp{? e

1.2 Inhalt und Ziele des Bebauungsplanes

Der Ortsteil StraRdorf ist im Flachennutzungsplan ,Schwabisch Gmind -
Waldstetten” als Siedlungsschwerpunkt definiert, da der Ortsteil Gber eine sehr
gute Infrastruktur (Lebensmittelnahversorgung, Schule, Kindergarten) verfiigt.
Dies und die Ndhe zum Stadtzentrum macht Straldorf als Wohnstandort sehr
interessant.

Entsprechend zur Siedlungsentwicklung gehort auch eine anteilige Entwicklung an
Gewebeflichen. Durch die Uberplanung der kleineren landwirtschaftlichen Flache
zwischen Gewerbegebiet und L 1159 kann das bestehenden Gewerbegebiet
StrafRdorf Sid sinnvoll erganzt werden und Flachen fir das 6rtliche Handwerk und
Gewerbe zur Verfligung gestellt werden. Oberstes Ziel ist eine am konkreten Be-
darf ausgerichtete Schaffung von Bauflachen.

Fir die geplante Gewerbeflache gibt es bereits einen konkreten Interessenten, die
Firma Backhaus Schmid-Kuhn GmbH.
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Nutzungsverteilung

Tab.1: Nutzungsverteilung

Nutzung Flache in| Flachen-
m? anteil in
%
Baugrundstiicke 10.362 62%
davon Anteil iiberbaubarer Grundstiicksfléiche 8.290 80%
davon Anteil nicht iiberbaubarer Grundstiicksfléiche 2.072 20%
Verkehrsflachen (ErschlieBungsstralRe, Gehwege, Parkplatze) 2.166 13%
offentliche Griinflachen (Verkehrsgriin) 1.003 6%
private Griinflichen 2.924 17%
Wald 280 2%
Geltungsbereich 16.735 100%

Festsetzungen (Auswahl)

e Gewerbegebiet mit GRZ 0,8 in abweichender Bauweise

e Ein Baugrundstiick mit Gebdudehéhe max. 9 m

e Dachneigung max. 15°

e 75% der Dachflachen sind mit einer min. 10 starken Substratschicht ex-
tensiv zu begriinen

e Fassadenflachen, die auf einer Lange von 10 m keine Fenster, Tlren oder
Tore enthalten, sind je angefangene 10 m Lange mit Kletterpflanzen an
Rankhilfen zu begriinen. Eine Befreiung zur Nutzung regenerativer Energie
ist moglich.

e Anlagen zur Gewinnung von solarer Energie sind zuldssig.

e Stellplatze sind mit wasserdurchlassigen Beldagen anzulegen

e Niederschlagswasser aus befestigten Flachen (z.B. Dacher, Stellplatze Zu-
fahrten) werden zur Regenriickhaltung, zur langsamen Abwirtschaftung
und fir die Giel3- und Brauchwassernutzung in Zisternen aufzufangen und
in den Kanal abzuleiten

e ErschlieBung von Westen Uber die Donzdorfer Strafle (L 1159) und von Os-
ten liber das bestehende Gewerbegebiet von der AlemannenstraBe (K
3275).

e Innere ErschlieBung Uber eine Zufahrt von der StraRe , Auf der Hohe2. Ei-
ne Zufahrt von der Landesstrale ist nicht moglich in diesem Bereich wird
ein Zufahrtsverbot festgesetzt.
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| ]
1

Abb.2: Bebauungsp;lanentwurf Nr. A 12 DV ,StraRdorf Stid 3. Erweiterung”
23.09.2020

Grinordnung (siehe Grinordnungsplan, Anhang 2)

Pflanzbindung 1: "Erhalt der Eichenbaumreihe"

Auf den Grinflachen sind die vorhandenen Stieleichen zu erhalten und bei
Abgang mittig im Pflanzstreifen in einem Baumabstand von hochstens 15
m zu ersetzen (Stieleiche, Quercus robur), StU 16 cm).

Pflanzgebot 1: "Ortsrandeingrinung an der HauptstrafRe"

Auf den Grinflachen sind flaichendeckende Unterpflanzungen aus stand-

ortgerechten Pflanzen vorzunehmen. Die Bepflanzung ist dauerhaft zu er-

halten.

Die Unterpflanzungsflachen dirfen:

a) grundsticksseitig in einer Tiefe von maximal 2,50 m fir die Anlage
von Stellplatzen in Anspruch genommen werden.

b) in einer Breite von max. 6,00 m je Grundstiick durch Grundstiickszu-
fahrten unterbrochen werden.

Pflanzgebot 2: "Ortsrandeingrinung"

Die Griunflachen sind flachig mit heimischen und standortgerechten
Strduchern (dreireihig) zu bepflanzen. Der vorhandene Gehélzbestand ist
zwingend zu integrieren. Nicht mit Strduchern bestandene Flachen sind
mit einer gebietsheimischen und artenreichen Saatgutmischung einzusa-
en und wiesenartig ein- bis zweischirig je nach Wuchskraft unter Abraum
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des Mahgutes zu pflegen. Die Bepflanzung ist dauerhaft zu erhalten und
bei Abgang zu ersetzen. Artenvorschlage siehe Pflanzliste 1.

Pflanzliste 2:

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
Haselnuss (Corylus avellana)
Zweigriffeliger Weilldorn (Crataegus laevigata)
Eingriffeliger WeiRdorn (Crataegus monogyna)
Pfaffenhiitchen (Euonymus europaeus)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hunds-Rose (Rosa canina)
Wein-Rose (Rosa rubiginosa)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Weiler Schneeball (Viburnum opulus)
Vogelkirsche (Prunus avium)
Feld-Ahorn (Acer campestre)

Pflanzgebot 3: "Ortsrandeingrinung freie Landschaft"

Die Grunflachen sind flachig mit heimischen und standortgerechten Ge-
hélzen (min. flnfreihig) und als freiwachsende Hecke zu pflegen und dau-
erhaft zu unterhalten. Der bestehende Gehdlzbestand ist zu integrieren.
Artenvorschlage siehe Pflanzliste. Zur freien Landschaft hin haben die An-
pflanzungen in einer Breite von mind. 5 m auf natiirlichem Gelandeniveau
zu erfolgen. Die lbrige Pflanzgebotsflache kann gleichzeitig fiir Abgrabun-
gen bzw. Anschiittungen (Béschungen) in Anspruch genommen werden.

Pflanzliste 3:

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
Haselnuss (Corylus avellana)
Zweigriffeliger Weilldorn (Crataegus laevigata)
Eingriffeliger WeiRdorn (Crataegus monogyna)
Pfaffenhiitchen (Euonymus europaeus)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hunds-Rose (Rosa canina)
Wein-Rose (Rosa rubiginosa)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Weiler Schneeball (Viburnum opulus)
Vogelkirsche (Prunus avium)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Feld-Ahorn (Acer campestre)

Pflanzgebot 4: "Eingriinung Parkplatze"
Je angefangener 5 Stellplatze ist zur Eingriinung der Parkplatzflache die
Pflanzung von einem hochstammigen Laubgehdlz StU 16 cm vorzusehen,
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dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Artenvorschldge siehe
Pflanzliste.

Pflanzliste 4:

Hainbuche (Carpinus betulus)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Feld-Ahorn (Acer campestre)
Echte Mehlbeere (Sorbus aria)
Eberesche (Sorbus aucuparia)

Pflanzgebot 5 ,Dach- und Fassadenbegrinung”

75 % der Dachflachen sind mit einer Substartstarke von min. 10 cm exten-
siv mit einer Sedum-Moosmischung zu begriinen. Artenvorschlage siehe
Pflanzliste. Fassadenflachen, die auf einer Lange von 10 m keine Fenster,
Tiuren oder Tore enthalten, sind je angefangene 10 m Lange mit Kletter-
pflanzen an Rankhilfen zu begriinen und dauerhaft zu unterhalten. Arten-

vorschlage siehe Pflanzlisten.

Pflanzliste Dachbegriinung:
Kartausernelke

Rotes Habichtskraut
Felsennelke
Rotmoossedum
Felsen-Fetthenne
Milder Mauerpfeffer
Scharfer Mauerpfeffer
Kaukasus-Sedum
Spinnwebdachwurz
Bergdachwurz
Kartdusernelke

Pflanzliste Fassadenbegriinung:

Gemeiner Efeu
Kletterhortensie
Wilder Wein
Waldrebe
Hopfen
Geillblatt
Kriechspindel

Pflanzgebot 6 ,Verkehrsgrin"

(Dianthus carthusianorum)
(Hieracium aurantiacum)
(Pterorhagia saxifraga)
(Sedum album)

(Sedum reflexum)

(Sedum sexangulare)
(Sedum acre)

(Sedum spurium)
(Sempervivum arachnoideum)
(Sempervivum montanum)
(Dianthus carthusianorum)

(Hedera helix)
(Hydrangea petiolaris)
(Parthenocissus spec.)
(Clematis spec.)
(Humulus lupulus)
(Lonicera spec.)
(Euonymus fortune)

Die Griinflaichen werden mit einer arten- und blitenreichen Saatgutmi-
schung begriint. Die Bestdnde werden durch eine jahrliche Mahd gepflegt.

Pflanzgebot 7 ,Einzelbdume auf den Baugrundstiicken”

Je angefangener 1.400 m? Grundstiicksflache ist die Pflanzung von einem
hochstammigen Laubgehdlz StU 16 cm vorzusehen, dauerhaft zu erhalten
und bei Abgang zu ersetzen. Die im Griinordnungsplan eingetragen Lage
ist nicht bindend. Artenvorschlage siehe Pflanzliste.
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Pflanzliste 1:

Feld-Ahorn (Acer campestre)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Sommer-Linde (Tilia platyphyllos)
Winter-Linde (Tilia cordata)

13 Uberblick relevante Fachgesetze und Fachplidne
1.3.1 Fachgesetze

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie dem Baugesetzbuch, den
Naturschutzgesetzen, der Immissionsschutz-Gesetzgebung, der Abfall- und Was-
sergesetzgebung und dem Bundes-Bodenschutzgesetz, wurden im konkreten Fall
vor allem wegen der Ortsrandlage die Vorgaben der Gibergeordneten Fachplanun-
gen beriicksichtigt.

1.3.2 Fachplane

Landesentwicklungsplan Baden-Wiirttemberg (LEP)

Schwabisch Gmiind ist ein Mittelzentrum und befindet sich auf der Landesent-
wicklungsachse zwischen den Mittelzentren Schorndorf und Aalen. Der Vorha-
benbereich ist Teil der Randzone um den Verdichtungsraum Stuttgart.

Regionalplan (RP)
Der Vorhabenbereich befindet sich nach der Raumnutzungskarte in einem geplan-
ten Gewerbegebiet.

Flachennutzungsplan (FNP)

Im Flachennutzungsplan 2020 ,,Schwabisch Gmiind — Waldstetten” befindet sich
das Plangebiet in einer Flache fir die Landwirtschaft. Der Bebauungsplan ist nicht
aus dem Flachennutzungsplan entwickelt. Der Flachennutzungsplan wird mit der
10. Flachennutzungsplandnderung im Parallelverfahren geandert.

Landschaftsplan (LP)

Der Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Schwabisch Gmiind Waldstet-
ten sieht fir das Plangebiet eine entsprechende Gestaltung des Ortseingangs und
Entwicklung des Ortsrandes vor. Um eine wirksamen Einbindung der Gewerbege-
biete in die Landschaft zu schaffen wird der Aufbau eines strukturreichen Orts-
randes empfohlen. Es wird vorgeschlagen entlang des Feldweges Feldhecken zu
pflanzen und eine groRere Baumgruppe vorzusehen (M 115).

Fachplan Landesweiter Biotopverbund
Der Geltungsbereich befindet sich nicht innerhalb des landesweiten Biotopver-
bundsystems.

Generalwildwegeplan

Der Geltungsbereich befindet sich vollstiandig in der nordlichen Randzone des
national bedeutsamen Wildtierkorridors ,Galgenberg / Lauterstein (Albuch und
Hartsfeld) - Welzheimer Wald / Welzheim (Schurwald u. Welzheimer Wald).“
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Bebauungsplan (BPL)
Die Vorgaben aus dem Landschaftsplan zur Ortsrandgestaltung werden durch
Pflanzgebote beriicksichtigt.

1.4 Betroffene Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

Innerhalb des Geltungsbereichs finden sich keine Natura 2000 Schutzgebiete. Das
nachste FFH-Gebiet ,Albtrauf Donzdorf - Heubach” findet sich ca. 2,1 km stidost-
lich. Die Erfordernis zur Durchfiihrung einer Natura 2000 Vertraglichkeitsprifung
wird nicht gesehen.

Andere Schutzgebietsausweisungen werden bei den einzelnen Schutzgiitern be-
trachtet.
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER VORAUSSICHTLICH ERHEB-
LICHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN NACH §1 ABS.6 NR.7 UND § 1A BAUGB

- Als Grundlage fir die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-
kungen erfolgte eine Bestandserfassung durch Abfrage der oben be-
schriebenen libergeordneten Planungen sowie anhand von

- Online-Plattformen der LUBW und der LGRB

- Gelandebegehungen

- Artenschutzrechtliche Untersuchung (SLI 2020)

- Steckbrief ,Klimagerechtes Flichenmanagement, Erweiterung StraRdorf
Siad“, Schwabisch Gmind (berchtoldkrass space&options und GEO-NET
Umweltconsulting GmbH, Oktober 2019)

Die verbal-argumentative Beschreibung und Bewertung der Schutzgiiter Boden,
Flache, Wasser, Klima, Luft, Tiere, Pflanzen, Landschaftsbild, Erholung, Mensch,
Gesundheit, Kultur- und Sachgiiter erfolgt in Anlehnung an die ,,Empfehlungen fir
die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung”,
welche im Jahr 2005 von der LfU erstellt wurden. Die Bewertung erfolgt in einer 5-
stufigen Werteskala (sehr gering — gering — mittel — hoch — sehr hoch).

Das Schutzgut Boden wird zusatzlich gemaR der Arbeitshilfe ,Das Schutzgut Boden
in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung” des Umweltministeriums Baden-
Wirttemberg und den Angaben des Landesamtes fiir Geologie, Rohstoffe und
Bergbau (LGRB) bearbeitet.

Bau- und betriebsbedingte Auswirkungen, die weiteren Belange des Umwelt-
schutzes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB, wie biologische Vielfalt, Abfille,
Abwasser, Energieeffizienz und Nutzung erneuerbarer Energien, schonender Um-
gang mit Grund und Boden, sowie die jeweilige Entwicklungsprognose werden bei
den o.g. Schutzglitern mitbetrachtet.

Soweit vorhanden, werden sich kumulierende Auswirkungen von Vorhaben in
benachbarten Plangebieten ebenfalls aufgefiihrt.

Regelungen anderweitiger Gesetze und Vorschriften zur Energieeffizienz werden
nicht behandelt, da diese unabhangig von den Festsetzungen des Bebauungsplans
gelten.

Nach Ermittlung der Umweltauswirkungen werden geeignete Malnahmen zur
Vermeidung von Konflikten und erheblichen Beeintrdchtigungen aufgezeigt. Im
Plangebiet liegende MaRnahmen mit Ausgleichswirkung werden beschrieben. Bei
der abschlieBRenden Schutzgutbewertung werden diese Vermeidungs- und Aus-
gleichsmaBnahmen berlcksichtigt.

2.1 Boden und Flache

Der Boden erfiillt nach § 2 Abs. 2 Bundes-Bodenschutz-Gesetz (BBodSchG) folgen-
de drei Hauptfunktionen:

- Natdrliche Funktionen

- Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

- Nutzungsfunktionen

Die Bewertung der Archivfunktion des Bodens erfolgt Giber die Schutzgebietsaus-
weisungen fir Geotope und Bodendenkmale.
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In der Regel stellen die meisten im BBodSchG genannten Nutzungsfunktionen des
Bodens (Rohstofflagerstatte, Siedlungsflache, Erholung, Verkehr, Ver- und Entsor-
gung) eine Beeintrachtigung fiir die natirlichen Bodenfunktionen dar und werden
entsprechend als Vorbelastung oder Eingriff gewertet. Die Erholungsfunktion wird
nicht unter dem Schutzgut Boden, sondern bei dem Schutzgut "Landschaft" abge-
handelt.

Die Bewertung der natlirlichen Bodenfunktion erfolgt auf Grundlage der Angaben
des Landesamts fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB). Fir die Bodenfunk-
tionen ,Standort fir die natirliche Vegetation” (NATVEG), , Ausgleichskdrper im
Wasserkreislauf” (AKIWAS), ,Filter und Puffer fur Schadstoffe” (FIPU) und natdrli-
che Bodenfruchtbarkeit” bzw. ,Standort fur Kulturpflanzen” (NATBO) liegt mitt-
lerweile eine flichendeckende Bewertung auf Grundlage der Bodenschatzung vor
(LGRB). Bei der Ermittlung der erheblichen Umweltauswirkungen werden diese
Bodenfunktionen zugrunde gelegt. Sollte dabei die Bodenfunktion NATVEG vom
LGRB als sehr hoch eingestuft werden wird nur diese weiter betrachtet. Bei einer
geringeren Einstufung erfolgt die weitere Bewertung anhand der Bodenfunktio-
nen NATBO, AKIWAS und FIPU.

2.1.1 Bestand

Schutzgebiete
Fiir den Geltungsbereich sind keine Geotope oder Bodendenkmale ausgewiesen.

Geologie und Bodentypen

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten
innerhalb der Kartiereinheit m17. Es herrschen Pseudogley-Pelosol-Braunerden
und Pelosol-Braunerde-Pseudogley aus Lehm bedeckten TonflieBerden des Opali-
nustons und des Unterjuras vor.

Nach der Bodenkarte 50, Bodenkundliche Einheiten steht im Gebiet eine abgrenz-
bare Kartiereinheit mit Bodenfunktionen an:

M17

Ausgleichskorper im Wasserkreislauf (AKIWAS) gering bis mittel
Filter und Puffer flr Schadstoffe (FIPU) hoch

Standort fur Kulturpflanzen (NATBO) mittel

Boden-/Flachennutzung

Die Béden werden liberwiegend landwirtschaftlich als Griinland genutzt. Der Gel-
tungsbereich befindet sich nach der Flurbilanz der LEL auf einer Vorrangflache
Stufe Il als Giberwiegend landbauwirdige Flache. Fremdnutzungen sollten ausge-
schlossen bleiben.

Vorbelastung
Fiir den Geltungsbereich gibt es keine Hinweise auf Altablagerungen, Altstandorte

oder Altlastenverdachtsflachen.
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2.1.2 Entwicklungsprognose

Null-Variante
Es ist davon auszugehen, dass die Flache bei Nichtdurchfiihrung der Planung wei-
ter landwirtschaftlich als Griinland genutzt wiirde.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verringerung und Ausgleich

Die geplante Neuversiegelung ist aufgrund der Grundflachenzahl von 0,8 als sehr
hoch einzuschatzen. Mit der Neuversiegelung geht der Totalverlust der Boden-
funktionen einher. Durch die Befestigung der Stellplatze mit wasserdurchlassigen
Materialien wird der Versiegelungsgrad verringert und somit die Auswirkungen
auf die Bodenfunktionen etwas abgemildert.

Mit der Bebauung kénnte wertvoller humoser Oberboden verlorengehen. Zur
Vermeidung wird der angefallene Aushub getrennt nach wertvollem Oberboden
und kultivierfahigem Boden fachgerecht in Mieten zwischengelagert und soweit
moglich innerhalb des Gebietes wiederverwendet. Oberbodeniberschuss wird
einer sachgemalen Wiederverwendung zugefihrt.

2.1.3 Bewertung

Alle Boden besitzen unabhangig von ihrer Art und Ausbildung wichtige und uner-
setzbare Funktionen im Naturhaushalt und fiir die Landwirtschaft. Boden ist nicht
vermehrbar. Aufgrund dieser zentralen Funktion ist Boden generell hoch empfind-
lich gegeniiber Versiegelung.

Die geplante Bebauung fiihrt zu einer hohen Zunahme von neuversiegelten Fla-
chen. Die betroffenen Béden besitzen gemessen an ihren Bodenfunktionen eine
mittlere Wertigkeit. Zudem ist mit Umsetzung des Vorhabens der dauerhafte Ver-
lust einer landwirtschaftlichen Griinlandflache verbunden.

Durch die genannten VerminderungsmaBBnahmen lassen die anlagebedingten
Auswirkungen der Neuversiegelung nur geringfligig reduzieren. Es ist mit einer
hohen und damit erheblichen Beeintrachtigung des Schutzguts Boden zu rechnen.

2.2 Wasser

Das Schutzgut Wasser wird in das Grundwasser und in die flieRenden oder ste-
henden oberirdischen Gewasser gegliedert. Die Bedeutung der Oberflachenge-
wasser als Lebensraum fir Pflanzen und Tiere hangt von der Morphologie und der
Wasserqualitdt ab. Die Bedeutung eines Grundwasserleiters und seiner Rege-
lungsfunktion im Wasserhaushalt wird von der Art und Machtigkeit der Grund-
wasserleiter (Kluft-, Poren- oder Karstgrundwasserleiter) bestimmt. Fir die Nutz-
barkeit des Wassers sind Wasserqualitdt und —quantitdt wesentliche Kriterien, die
von geogenen und anthropogenen Faktoren gepragt werden. Der Einfluss auf die
Vegetation und damit auch auf Tiere und Landschaft ist vom Grundwasserflurab-
stand abhangig.
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2.2.1 Bestand

Schutzgebiete, HQ-100 Fldchen
Fir das Gebiet sind keine Quellschutz-, Wasserschutz,- Uberschwemmungs- und
HQ 100-Flachen vermerkt.

Grundwasser

Im Geltungsbereich herrscht die hydrogeologische Einheit Mittel- und Unterjura
vor (LUBW Online-Abfrage 2020). Sie ist charakterisiert mit einer geringen
Grundwasserneubildungsrate.

Oberflachengewasser

Im Vorhabenbereich sind mit Ausnahme einiger Entwasserungsgraben keine
Oberflachengewasser vorhanden. In einem Abstand von ca. 450 m sidostlich des
Geltungsbereichs verlduft der Tobelbach mit Miindung in die Rems.

Durch die Beteiligung der Stadt Schwabisch Gmiind am Forschungsprojekt RESI-
extrem liegen Starkregengefahrenkarten vor. Diese werden derzeit auf ihre Plau-
sibilitdt untersucht. Demnach befinden sich innerhalb des Geltungsbereichs sehr
wenige und kleine Uberflutungsflichen mit einer maximal Uberflutungstiefe von 5
bis 10 cm.

Vorbelastung
Es liegen keine Hinweise vor, die auf eine Vorbelastung des Schutzgutes hindeu-
ten konnte.

2.2.2 Entwicklungsprognose

Null-Variante
Bei gleichbleibender Nutzungsverteilung ergeben sich keine gravierenden Veran-
derungen.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verringerung und Ausgleich

Durch das Vorhaben werden Flachen neuversiegelt. Mit Erhéhung des Versiege-
lungsgrades wird die geringe Versickerungsleistung und Grundwasserneubildungs-
rate der Flache weiter herabgesetzt.

Um die geringe Grundwasserneubildungsrate der vorherrschenden geologischen
Einheit nicht mehr als nétig zu beeintrachtigen, werden gering belastete Verkehrs-
flachen (Stellplatze) mit wasserdurchldssigem Material angelegt.

Durch die Festsetzung von Dachbegriinungen kénnen die negativen Auswirkungen
der Versiegelung auf die Retentionsfunktion abgemildert werden. Zur weiteren
Retention werden die Niederschlagswasser in einer Zisterne gesammelt und lang-
sam abgewirtschaftet.

2.2.3 Bewertung

Unter Beriicksichtigung der geologisch bedingten geringen Grundwasserneubil-
dungsrate und der genannten Minimierungsmalnahmen (wasserdurchlassige
Belage, Dachbegrinung) werden die Auswirkungen des hohen Neuversiegelungs-
grades insgesamt als gering flir das Schutzgut Wasser eingestuft.
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2.3 Klima und Luft

Die Bedeutung der Schutzgiiter Klima und Luft als Lebensgrundlage fiir den Men-
schen wird von der Luftqualitdt und von den klimatisch ausgleichenden Funktio-
nen eines Raumes bestimmt, auf die insbesondere die belasteten Verdichtungs-
raume angewiesen sind. Die gegeniiber dem Umland deutlich hohere Temperatur
verursacht vor allem im Sommer Belastungen. Zusatzliche Belastungen entstehen
durch Schadstoffimmissionen und deren Anreicherung bei Inversionswetterlagen.

2.3.1 Bestand

Kalt- und Frischluft

Die Belliftung der Siedlungsgebiete hat eine wesentliche Funktion insbesondere
wahrend austauscharmer Wetterlagen. Deshalb sind Kaltluft- und Frischluftpro-
duktion und deren Sammelgebiete von groRer Bedeutung. Auf diesen finden
nachtliche Kaltluft- (Acker, Wiesen) und Frischluftproduktion (Wald) statt. Als
Kaltluftsammelgebiete sind alle eingeschnittenen Taler aufzufassen. Die Luftaus-
tausch- und Kaltluftsammelbereiche sind besonders sensibel gegenliber Nut-
zungsanderungen und Barrierewirkungen.

Die landwirtschaftlichen Flachen und der Waldbereich innerhalb des Geltungsbe-
reichs sind als mittel- bis hochwertige Kaltluftproduktionsflachen einzuordnen.
Die weiter sldlich stockenden Walder sind als hochwertige Kalt- u- Frischluftge-
biete einzustufen. Ein Teil der gebildeten Kaltluft kann tber die leichte Neigung
nach Norden in die Siedlung einflieRen.

Der Vorhabenbereich wird im Steckbrief ,Erweiterung StraRdorf Sid” des Fach-
gutachtens ,Klimagerechtes Flachenmanagement Schwabisch Gmiind”
(BERCHTOLDKRASS ET AL., 2019) klimadkologisch mit der Stufe 3 ,,Eine Entwicklung
der Flache ist mit erheblich optimierten MaBnahmen vertretbar” eingeordnet.
Konkrete MaBnahmenvorschlage werden im Fachgutachten fiir den Geltungsbe-
reich nicht genannt.

Vorbelastung
Hinweise auf eine Belastung des Schutzgutes liegen nicht vor.

2.3.2 Entwicklungsprognose

Null-Variante
Es sind keine Tendenzen zu erkennen, die auf eine negative Veranderung schlie-
Ben lassen.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verringerung und Ausgleich

Mit dem geplanten Gewerbegebiet geht sicherlich eine Reduzierung der Kaltluf-
tentstehungsflachen und Beeintrachtigung des Kaltluftstromes (Geb&dude) bei
gleichzeitiger Ausweitung des Stadtklimas (Erh6hung Versiegelungsgrad) einher.

Mit klimaoptimierten MaRnahmen wie einer gleichmalligen Durchgriinung (Ein-
zelbdume, Hecken, Dach-und Fassadenbegriinung) kann zumindest den negativen
Auswirkungen des entstehenden Stadtklimas entgegengewirkt werden.
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Beitrag zum Klimawandel

Durch die Moglichkeit der Verwendung von solarer Energie sowie der Umsetzung
von DurchgriinungsmalRnahmen kénnen die Auswirkungen des Projektes auf den
prognostizierten Klimawandel etwas abgemildert werden.

2.3.3 Bewertung

Trotz der angefiihrten MinimierungsmaBnahmen ist mit Umsetzung des Vorha-
bens der Verlust von Kaltluftentstehungsflaichen mit einer mittleren bis hohen
Kaltluftproduktionsrate und eine Storung des Kaltluftstromes verbunden.

Mit Hilfe der MinimierungsmalRnahmen diirften die Auswirkungen voraussichtlich
soweit abgeschwéacht werden kdnnen, dass nur noch ein geringer Eingriff in das
Schutzgut Klima und Luft verbleibt.

2.4 Pflanzen und Tiere

Das Vorkommen von Tier- und Pflanzenarten ist eng mit den vorhandenen Le-
bensraumen bzw. -strukturen verknipft. Daher werden zunéachst die Biotopstruk-
turen kartiert und bewertet. Das weitverbreitete, biotoptypische Artenspektrum
ist dabei mitberticksichtigt, fiir diese sind in der Regel keine zusatzlichen Untersu-
chungen erforderlich. Etwaige Besonderheiten (z.B. Rote-Liste Arten), die im
Rahmen der Bestandserfassung festgestellt werden, flieRen in die Bewertung ein.
Der spezielle Artenschutz wird gesondert betrachtet und widmet sich Arten der
FFH-Richtlinie Anhang IV und der Vogelschutzrichtlinie.

2.4.1 Bestand

Schutzgebiete
Innerhalb des Geltungsbereichs sind keine Schutzgebiete gemalk BNatSchG aus-

gewiesen. Die ndchste nach § 30 BNatSchG geschiitzte ,,Feldhecke an stillgelegter
Bahnlinie SW StralRdorf” befindet sich ca. rd. 350 m westlich des Plangebietes.
Eine vorhabenbedingte und erhebliche Beeintrachtigung des geschiitzten Biotops
ist nicht anzunehmen.

Fachplan Landesweiter Biotopverbund
Der Geltungsbereich ist nicht Teil der landesweiten Biotopverbundplanung.

Generalwildwegeplan

Das Plangebiet befindet sich vollstdndig in der noérdlichen Randzone des national
bedeutsamen Wildtierkorridors , Galgenberg / Lauterstein (Albuch und Hartsfeld) -
Welzheimer Wald / Welzheim (Schurwald u. Welzheimer Wald).“

Eine erhebliche Beeintrachtigung des Wildtierkorridors wird durch die randliche
Lage des Vorhabenbereichs und der Uberplanung von Offenland nicht gesehen.

Biotopstrukturen

Das Plangebiet wird Gberwiegend von einer krdauterarmeren frisch gediingten
Fettwiese eingenommen. Im norddstlichen Wiesenbereich findet sich ein solitarer
alter vitaler Birnenbaum ohne Baumhdohlen und wenig Totholz. Auf dem siidwest-
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lichen Wiesenabschnitt sind zwei jingere Apfel- und zwei Mirabellenbdume und
ein Entwasserungsgraben mit sehr schmaler MadesiR-Weidenrdschen Hochstau-
denflur zu finden. Weitere Entwdasserungsgraben ohne eine erkennbare Hoch-
staudenflur verlaufen entlang der Donzdorfer StralRe. In diese miinden auch einige
Drainageleitungen aus der Wiese. Westlich der Wiese grenzt ein strauchreicher
Waldrand (Roter Hartriegel, Schlehe, Esche, Gewohnlicher Schneeball, Hasel, Ho-
lunder, Kratz- und Brombeere) als der nordlichste Abschnitt des Lauch Forstes an.
Zur nordlich angrenzenden StraRRe ,,Auf der Hohe” befinden sich drei kleine Feld-
geholze mit jlingeren Stieleichen und Hainbuchen mit Hasel, Feldahorn und Ro-
tem Hartriegel im Unterwuchs mit dazwischenliegendem graserreichen Verkehrs-
griin. Auf den Verkehrsinseln der Donzdorfer Stral3e finden sich zwei junge Wild-
apfelbaume die wohl das Ende einer von Norden herkommenden Wildapfelbaum-
reihe bilden.

Die Lage der verschiedenen Biotoptypen (LfU-Biotopnummern) ist im Bestands-
plan im Anhang 1 dargestellt.

Vorbelastung
Der Vorhabenbereich ist nutzungsbedingt (L1159, land- und forstwirtschaftliche

Nutzung) Gberformt.

2.4.2 Spezieller Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Bewertung
Der Geltungsbereich stellt einen moglichen Lebensraum fiir Fledermause, Vogel

und die Haselmaus dar. Unter Einhaltung der nachfolgend genannten Vermei-
dungsmalBnahmen werden die Verbotstatbestande gemaR § 44 BNatSchG fiir
keine der lberpriften Artengruppen erfllt.

Erforderliche MalRnahmen
e Vermeidungsmalnahme ,Rodungszeitpunkt”
Zur Vermeidung einer erheblichen Stérung von Vogeln wahrend der Fort-
pflanzungs- und Brutzeit sowie einer unabsichtlichen Totung von Nestlin-
gen und der Zerstérung von Gelegen, sind die erforderlichen Rodungsar-
beiten auBerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar
durchzufihren.

e VermeidungsmaBnahme , Ausleuchtungsverzicht Waldrand“
Zur Vermeidung einer erheblichen Stérung von lichtempfindlichen Fle-
dermausarten auf der FlugstraRe und der nachtaktiven Haselmaus ist
ganzlich auf eine Ausleuchtung des Waldrandes im Siidwesten zu verzich-
ten.

Empfehlungen
Zusatzliche MalRnahmen die zur Verbesserung von Lebensraumstrukturen umge-

setzt werden kbnnen.

e AufwertungsmaBnahme ,Vogelnistkasten”
Zur Verbesserung der ortlichen Brutraumstruktur fir hohlenbritende Vo-
gelarten kann die Befestigung von fiinf Nistkdsten in den angrenzenden
Geholzbestanden zusatzlich empfohlen werden. Die Betreuung der Nist-
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kasten sollte durch eine regelmalige Reinigung (ca. alle 2 Jahre) und In-
standsetzung sichergestellt werden.

e AufwertungsmaBnahme ,Fledermausquartiere”

Zur Verbesserung der 6rtlichen Quartierstruktur fiir Fledermause kann die
Befestigung von funf Fledermauskasten mit nach unten gedffnetem Ein-
flugspalt in den angrenzenden Gehdlzbestdnden zusatzlich empfohlen
werden.

Alternativ ware bei Errichtung der Gebadude auch der Einbau eines frostsi-
cheren und damit ganzjahrig bewohnbaren Fledermausquartiers in die
Gebdudefassade zu begriiRen.

2.4.3. Entwicklungsprognose

Null-Variante
Ohne die Umwandlung der Flache in ein Gewerbegebiet wiirde der Geltungsbe-
reich wahrscheinlich weiterhin landwirtschaftlich als Griinland genutzt.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verringerung und Ausgleich
Vorhabenbedingt wird der GroRteil der vorhandenen Lebensraumstrukturen
durch geringwertige Biotopstrukturen (Gebdude, Stellpldtze, StraRen) ersetzt.
Hoherwertige Lebensraume werden einerseits durch den Erhalt von randlich ste-
henden Einzelbdumen andererseits durch die geplanten Pflanzgebote zur Ein- und
Durchgriinung geschaffen. Mit Dachbegriinung werden die strukturarmen Dach-
flachen aufgewertet der vorgeschriebenen.

2.4.4 Bewertung

Mit Hilfe der umfangreichen Pflanzgebote kdnnen die Beeintrachtigungen in das
Schutzgut deutlich vermindert werden, so dass nur ein geringer Eingriff prognosti-
ziert werden kann.

2.5 Landschaftsbild und Erholung

Im Naturschutzgesetz werden Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und
Landschaft als Kriterien genannt, die aus Topographie, Strukturreichtum, Natur-
nahe, naturraumtypischer Auspragung und den Blickbeziehungen ermittelt wer-
den.

2.5.1 Bestand

Naturraum

Der Vorhabenbereich befindet sich auf einer Hochflache des 6stlichen Albvorlan-
des und ist Bestandteil eines typischen Ausschnitts des Naturraums mit seiner
schwach modellierten Landschaft (Hochflache bei StraRdorf) und den gering ein-
getieften Talern (Tobelbachtal / Remstal).

Landschafts- / Ortsbild

Innerhalb des Vorhabenbereichs sind mehrere Landschaftselemente (Wiesen,
Einzelbdume, Feldgehdlze, Waldrand, Entwdsserungsgraben) vorhanden. Eine
gewisse landschaftliche Gliederung wird durch die Gehdlze entlang der StralRe
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,Auf der Hohe” und dem Waldrand erzielt. Die direkte Einsehbarkeit des Gel-
tungsbereichs ist durch die umgebenden Walder und den Gewerbegebieten stark
eingeschrankt. Eine Fernwirkung konnte der Geltungsbereich auf den Rechberg
entfalten. Die Gewerbegebietserweiterung dirfte von da aus als Abrundung des
Siedlungsrandes wahrgenommen werden.

Vorbelastung
Erhebliche Vorbelastungen sind fiir den Geltungsbereich nicht bekannt.

2.5.2 Entwicklungsprognose

Null-Variante
Das Landschafts- bzw. Ortsbild sowie die Erholungseignung erfahrt bei gleichblei-
bender Nutzungsverteilung keine Veranderung.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verhinderung, Verringerung, Ausgleich

Mit dem Vorhaben schiebt sich das bestehende Gewerbegebiet weiter in das
landwirtschaftlich geprdagte Umland. Der Ortsrand wird durch die Erweiterung
abgerundet und erfahrt mit den umfangreichen EingriinungsmaBnahmen eine
gute Einbindung in Landschaftsbild.

2.5.3 Bewertung

Durch die vorgesehenen Ein- und DurchgriinungsmaRnahmen wird das Land-
schaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet bzw. die Veranderungen des Land-
schaftsbildes minimiert. Insgesamt werden die Beeintrachtigungen des Land-
schaftsbildes unter Bertlicksichtigung der geringen Einsehbarkeit und der Eingri-
nungsmalnahmen (Pflanzbindung, Pflanzgebote, Dach- und Fassadenbegriinung)
als sehr geringfligig eingestuft.

2.6  Erholung, Mensch und Gesundheit

Die Betrachtung des Schutzguts erfolgt durch Bewertung der Wohn- und Woh-
numfeldqualitat. Fir die Erholungsnutzung sind die Zuganglichkeit und die Entfer-
nung von Erholungsgebieten zu Siedlungsflachen entscheidend, in der Regel ist
auch die Qualitat des Landschaftsbildes von Bedeutung. Fiir die Wohnqualitat sind
gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse essentiell.

2.6.1 Bestand

Beschreibung
Innerhalb des Geltungsbereichs beschrankt sich das fiir Spazier-, und Hundegén-

ger nutzbare Wegenetz auf den wenig attraktiven Gehweg entlang der Donzdorfer
StraRe und einem Feldweg im Nordwesten mit Anbindung zum Wanderweg auf
der ehemaligen Bahntrasse Schwabisch Gmind - Géppingen. Durch letztgenannte
Anbindung muss dem nordwestlichen Geltungsbereich eine gewisse Bedeutung
zur wohnungsnahen Kurzzeiterholung zugesprochen werden.

Vorbelastungen
Das Plangebiet muss hinsichtlich der Erholungsfunktion durch die einwirkenden

Immissionen der Gewerbegebiete und der Donzdorfer StralRe (L1159) als gering-
fligig vorbelastet eingeordnet werden.
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2.6.2 Entwicklungsprognose

Null-Variante
Die geringe Erholungseignung der Kulturlandschaft des Plangebiets wiirde weiter-
hin erhalten bleiben.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verhinderung, Verringerung, Ausgleich
Die bestehenden Wegverbindungen fiir Spazier- und Hundeganger werden wei-
terhin durch den Erhalt des Wegenetzes gewahrleistet. Eine vorhabenbedingte
Beeintrachtigung der Wohn- und Wohnumfeldqualitat der nordlich gelegenen
Wohngebiete wird nicht gesehen. Der siidlich des Geltungsbereichs geplante
Radweg wird durch die EingriinungsmalBnahmen aufgewertet.

2.6.3 Bewertung

Fiir das Schutzgut Mensch, Erholung, Gesundheit bestehen unter Berticksichti-
gung der geringen Erholungseignung und den EingriinungsmafRnahmen insgesamt
keine Nachteile.

2.7 Kultur- und Sachgiiter

Kultur- und sonstige Sachgiiter umfassen Bau-, Kultur- und Bodendenkmale sowie
Bauwerke und Anlagen, die geschichtlich bedeutende Technologien und Nutzun-
gen dokumentieren. Von kulturhistorischer Bedeutung sind weiterhin historische
Landnutzungsformen oder traditionelle Wegebeziehungen (z.B. Umgebung der
Siedlungen mit einem charakteristischen Ortsrand). Bei immobilen Kulturgitern
zu bericksichtigen ist auch die Umgebung (z.B. Parks), soweit diese nicht selbst
z.B. als historische Garten, denkmalgeschiitzt sind.

2.7.1 Bestand

Beschreibung
Im Vorhabenbereich sind keine besonderen Kultur- und Sachgiter vorhanden.

Vorbelastung
Vorbelastungen sind nicht bekannt.

2.7.2 Entwicklungsprognose

Null-Variante
Es sind keine Tendenzen zu erkennen, die auf eine negative Veranderung schlie-
Ben lassen.

Mogliche Auswirkungen, Vermeidung, Verringerung, Ausgleich

Im Zuge der Bauarbeiten kénnen im Vorhabenbereich Funde im Sinne von § 20
Denkmalschutzgesetz entdeckt werden. Diese werden unverziiglich der Denkmal-
schutzbehdrde angezeigt.

2.7.3 Bewertung

Zum derzeitigen Kenntnisstand ergeben sich keine erheblichen Beeintrachtigun-
gen fur Kultur- und Sachguter.
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2.8  Wechselwirkungen

Wechselwirkungen treten vor allem durch die Uberformung von Flachen auf,
durch welche sowohl die Bodenfunktionen wie auch das Schutzgut Wasser und
das Klima beeintrachtigen. Die damit verbundene Veranderung der Standortfakto-
ren wirkt auch auf Vegetation und Tierwelt ein. Diese Wechselwirkungen sind
typisch fur Bauvorhaben in der offenen Landschaft. Erheblich verstarkende oder
abschwachende Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern sind dabei nicht
zZu erwarten.

2.9 Beschreibung der gebietsinternen Vermeidungs-, Verhinderungs-,
Verringerungs- und AusgleichsmalRnahmen

- Der anfallende Erdaushub wird getrennt nach humosem Oberboden und kulti-
vierfahigem Boden fachgerecht zwischengelagert und soweit moglich innerhalb
des Gebietes verwertet.

- Ein- und Durchgriinung mit hochstammigen Einzelbaumen, Hecken und Sdumen.

- Teilweiser Erhalt von Bestandsgeholzen.

- Stellplatze werden wasserdurchldssig gestaltet.

- Niederschlagswasser aus befestigten Flachen (z.B. Dacher, Stellplatze, Zufahr-
ten) werden zur Regenriickhaltung, zur langsamen Abwirtschaftung und fir die
GieR- und Brauchwassernutzung in Zisternen aufzufangen und in den Kanal ab-
geleitet.

- 75% der Dachflachen werden extensiv mit einer Substratschicht begriint.

- Moglichkeit zur Nutzung von solarer Energie.

- Fassadenflachen, die auf einer Ldnge von 10 m keine Fenster, Tliren oder Tore
enthalten, sind je angefangene 10 m Lange mit Kletterpflanzen an Rankhilfen zu
begriinen.

- Durchfiihrung von Rodungsarbeiten nur in der Zeit von Anfang Oktober bis Ende
Februar zum Schutz von Brutvogeln.

2.10 Zusammenfassung der Eingriffsbhewertung

Unter Beriicksichtigung der oben genannten Mallnahmen kommt es vor allem
durch die geplante Versiegelung bei den meisten Schutzgiitern zu erheblichen
Beeintrachtigungen und somit zu einem Eingriff in Natur und Landschaft.

Nicht vermeidbare Beeintrachtigungen sind nach § 15 (2) BNatSchG durch Aus-
gleichs- oder Ersatzmalinahmen zu kompensieren:

Ein Eingriff ist ausgeglichen, ,wenn und sobald die beeintrdchtigten Funktionen
des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Land-
schaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist
eine Beeintrdchtigung, wenn und sobald die beeintrdchtigten Funktionen des Na-
turhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt
sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist” (§ 15 Abs. 2
BNatSchG).

Fir die in Kapitel 2 aufgefiihrte verbale Schutzgutbewertung erfolgt in Anlehnung
an die ,,Empfehlungen fir die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in
der Bauleitplanung” (LfU 2005) eine genaue Ermittlung des Eingriff- und Aus-
gleichsbedarf nach Okopunkten. Hierbei ist fiir die Schutzgiiter Mensch, Gesund-
heit und Erholung sowie Kultur und Sachgiiter keine Bewertung vorgesehenen.
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Die ausfuhrliche Darstellung der ermittelten Eingriffe in die librigen Schutzglter
erfolgt in der Eingriffsermittlung (siehe Anhang 3).

Tab.2: Eingriffsdefizit Gesamtiibersicht

Eingriffsdefizit Gesamtiibersicht
Schutzgut Eingriffsdefizit in OP

Pflanzen und Tiere -19.620
Boden -60.297

Wasser -2.177

Klima und Luft -2.331

Landschaftsbild und Erholung 0

Gesamt -84.425

Trotz der angeflihrten internen Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen ver-
bleiben im Gebiet rechnerische Defizite in allen Schutzgitern mit Ausnahme des
Landschaftsbildes.

Das Defizit wird mit den externen AusgleichsmalRnahmen (siehe MaRnahmenblat-
ter Anhang 6) aus dem Okokonto der Stadt Schwabisch Gmiind ,Heckenpflanzung
am mittleren Schorren bei StraBdorf mit 39.957 OP und dem ,Waldrefugium
Buittinger Halde” mit 50.282 OP kompensiert.

Die (iberschiissigen 5.814 OP aus der MaRnahme ,Waldrefugium Buittinger Hal-
de” verbleiben im stiadtischen Okokonto und stehen fiir die Kompensation ander-
weitige Eingriffe in Natur und Landschaft zur Verfligung.

Durch die Zuweisung und Umsetzung der AusgleichsmafRnahmen gilt der vorha-
benbedingte Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzge-
setzes als ausgeglichen.

Tab.3: Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung

Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung
Schutzgut Planung AusgleichsmaBBnahmen EA-Bilanz
Heckenpflanzung Waldrefugium
am mittleren Buittinger Halde
Schorren bei
StraRdorf
Pflanzen und Tiere| -19.620 9.656 50.282 40.318
Boden -60.297 27.741 0 -32.556
Wasser -2.177 0 0 -2.177
Klima und Luft -2.331 0 0 -2.331
Landschaftsbild
0 2.560 0 2.560
und Erholung
Gesamt -84.425 39.957 50.282 5.814
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3 ALTERNATIVENPRUFUNG, AUSWIRKUNGEN BEI SCHWEREN UN-
FALLEN

3.1 Standort und Konzeptalternativen

Der Standort ist nach den bisherigen Voruntersuchungen der Stadtverwaltung fir
eine derartige Planungsabsicht deshalb vorrangig geeignet, weil er bereits durch
die StrafRe , Auf der Hohe” erschlossen ist, an zwei Seiten an bestehende Gewer-
beflachen angrenzt und auf einer Seite an die Landesstral3e. Die tiberplante Flache
stellt einen sinnvollen Liickenschluss und Abschluss des Gewerbegebietes dar.

3.2 Umweltrelevante Auswirkungen bei schweren Unfillen

Die Anfilligkeit des Gebiets fiir schwere Unfalle und Katastrophen wird als niedrig
eingeschatzt, da sich keine Storfallbetriebe in der Umgebung befinden. Schwere
Unfalle und Katastrophen sind flir das Vorhaben nicht relevant (§ 2 (2) UVPG).

Auf Ebene des Bebauungsplans ist fir das Gewerbegebiet nicht geregelt, welche
Art von Betrieben sich ansiedeln kdnnen. Im vorliegenden Fall wird das Risiko fiir
schwere Unfille und Katastrophen durch die konkrete Anfrage der Firma Back-
haus Schmid-Kuhn GmbH weiter als niedrig eingeschatzt.

3.4  Zusatzliche Angaben

Kurzbeschreibung der technischen Verfahren der Umweltprifung

Bei der Umweltprifung werden die umweltrelevanten Belange schutzgutbezogen
untersucht und verbal-argumentativ nach einschlagigen Regelwerken hinsichtlich
erheblicher Beeintrachtigungen bewertet (siehe Kapitel 2.0).

Die Berechnung des Kompensations- und Ausgleichsbedarf erfolgt in Okopunkten
(OP) mit Hilfe der ,,Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft in der Bauleitplanung” (LfU 2005) und der Arbeitshilfe ,,Das Schutzgut
Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung” (LUBW 2012).

Hinweise auf Schwierigkeiten
Fiir die angemessene Bearbeitungstiefe des Umweltberichts traten keine Kennt-
nislicken auf.

MaRnahmen zur Uberwachung

Eine Uberwachung kann grundsatzlich erst dann einsetzen, wenn die Festsetzun-
gen des Planes zumindest teilweise realisiert sind. Die Uberwachung obliegt der
Stadt Schwabisch Gmiind. Hierzu gehort vor allem die Umsetzung, bzw. Einhal-
tung der in Kapitel 2 aufgefiihrten Vermeidungs- und AusgleichsmaBnahmen.

4 ALLGEMEIN VERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Die Stadt Schwabisch Gmind beabsichtigt das bestehende Gewerbegebiet
»StraBdorf Std“ nach Westen zu erweitern und hat daher den Bebauungsplanvor-
entwurf Nr. A 12 DV ,,Stralldorf Stid 3. Erweiterung” mit rd. 1,7 ha aufgestellt.

Im Rahmen der Umweltprifung wurden die Auswirkungen des Vorhabens auf alle
Schutzgliter nach dem BauGB § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB (Mensch, Boden/
Flache, Wasser, Luft/Klima, Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt, Landschafts-
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bild und Kultur- und Sachgiiter, Emissionen) ermittelt und die Ergebnisse im Um-
weltbericht dargestellt.

Unterstitzend wurde fir die Bewaltigung des Arten- und des Klimaschutzes auf
Fachgutachten zurickgegriffen und die daraus resultierenden Einschatzungen,
Empfehlungen und MalRnahmen in den Umweltbericht integriert.

e VermeidungsmaBnahme , Rodungszeitpunkt”

e VermeidungsmaRnahme , Ausleuchtungsverzicht Waldrand“
e AufwertungsmaBnahme ,Vogelnistkdsten”

e AufwertungsmaBnahme ,Fledermausquartiere”

Folgende VermeidungsmaRnahmen und internen Ausgleichsmafnahmen (Pflanz-
bindung, Pflanzgebote) aus dem Bebauungsplan sind ebenso in die Bewertung mit
eingeflossen.

e Pflanzbindung 1: ,Erhalt der Eichenbaumreihe"

e Pflanzgebot 1:, Ortsrandeingriinung an der HauptstraRe"
e Pflanzgebot 2: ,,Ortsrandeingriinung"

e Pflanzgebot 3:,Ortsrandeingriinung freie Landschaft"

e Pflanzgebot 4: , Eingriinung Parkplatze"

e Pflanzgebot 5, Dach- und Fassadenbegriinung”

e Pflanzgebot 6 ,Verkehrsgriin"

e Pflanzgebot 7 ,Einzelbdume auf den Baugrundstiicken”

e Verwendung wasserdurchldssiger Belage

e Moglichkeit zur Nutzung solarer Energie

Unter Berlicksichtigung aller interner Minimierungs- und Vermeidungsmalinah-
men kommt es vor allem in den Schutzgutern Boden/Flache und Pflanzen/Tiere,
zu erheblichen Beeintrdchtigungen und somit zu einem ausgleichbaren Eingriff in
Natur und Landschaft. Dieser wird anhand eines Punktesystems (Okopunkte, OP)
nach den einschlagigen , Empfehlungen fir die Bewertung von Eingriffen in Natur
und Landschaft in der Bauleitplanung” (LfU 2005) bewertet.

Trotz der angeflihrten internen Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen ver-
bleiben im Gebiet rechnerische Defizite in allen Schutzgiitern mit Ausnahme des
Landschaftsbildes.

Das Defizit in Héhe von 84.424 OP wird mit den externen AusgleichsmaRBnahmen
aus dem Okokonto der Stadt Schwibisch Gmiind ,Heckenpflanzung am mittleren
Schorren bei StraRdorf” mit 39.957 OP und dem , Waldrefugium Buittinger Halde”
mit 50.282 OP kompensiert.

Die {iberschiissigen 5.814 OP aus der MaRnahme , Waldrefugium Buittinger Hal-
de” verbleiben im stadtischen Okokonto und stehen fiir die Kompensation ander-
weitige Eingriffe in Natur und Landschaft zur Verflgung.

Durch die Zuweisung und Umsetzung der Ausgleichsmafnahmen gilt der vorha-
benbedingte Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzge-
setzes als ausgeglichen.
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LEGENDE

Gestaltungs- und AusgleichsmaBnahmen

Pflanzbindungen und Pflanzgebote

PFB1

PFG1

PFG2

PFG3

PFG4

PFG5

PFG6

Pflanzbindung 1: "Erhalt der Eichenbaumreihe"

Auf den Griinflachen sind die vorhandenen Stieleichen zu erhalten und bei
Abgang mittig im Pflanzstreifen in einem Baumabstand von héchstens 15 m
zu ersetzen (Stieleiche, Quercus robur StU 16 cm).

Pflanzgebot 1: "Ortsrandeingriinung an der Hauptstrae"

Auf den Griinflachen sind flachendeckende Unterpflanzungen aus
standortgerechten Pflanzen vorzunehmen. Die Bepflanzung ist dauerhaft zu
erhalten zu ersetzen.

Die Unterpflanzungsflachen dirfen

a) grundstiicksseitig in einer Tiefe von maximal 2,50 m fiir die Anlage von
Stellplatzen in Anspruch genommen werden.

b) in einer Breite von max. 6,00 m je Grundstiick durch Grundstiickszufahrten
unterbrochen werden.

Pflanzgebot 2: "Ortsrandeingriinung"

Die Griinflachen sind flachig mit heimischen und standortgerechten Strauchern
(dreireihig) zu bepflanzen. Der vorhandene Geholzbestand ist zwingend zu
integrieren. Nicht mit Strauchern bestandene Flachen sind mit einer
gebietsheimischen und artenreichen Saatgutmischungeinzusaen und wiesen-
artig ein- bis zweischurig je nach Wuchskraft unterAbraum des Mahgutes zu
pflegen. Die Bepflanzung ist dauerhaft zu erhaltenund bei Abgang zu ersetzen.
Artenvorschlage siehe Pflanzliste Umweltbericht.

Pflanzgebot 3: "Ortsrandeingriinung freie Landschaft'

Die Griinflachen sind flachig mit heimischen und standortgerechten Gehdlzen
(min. finfreihig) und als freiwachsende Hecke zu pflegen und dauerhaft zu
unterhalten. Der bestehende Gehdlzbestand ist zu integrieren. Artenvorschlage
siehe Pflanzliste Umweltbericht. Zur freien Landschaft hin haben die Anpflan-
zungen in einer Breite von mind. 5 m auf natlrlichem Gelandeniveau zu
erfolgen. Die Ubrige Pflanzgebotsflache kann gleichzeitig fir Abgrabungen bzw.
Anschittungen (Boschungen) in Anspruch genommen werden.

Pflanzgebot 4: "Eingriinung Parkplatze"

Je angefangener 5 Stellplatze ist zur Eingriinung der Parkplatzflache die Pflan-
zung von einem hochstammigen Laubgehdlz StU 16 cm wrzusehen, dauerhaft
zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Artenvorschldge siehe Pflanzliste
Umweltbericht.

Pflanzgebot 5 ,Dach- und Fassadenbegriinung”

75 % der Dachflachen sind mit einer Substartstarkevon min. 10 cm extensiv mit
einer Sedum-Moosmischung zu begriinen. Fassadenflachen, die auf einer Lange
von 10 m keine Fenster, TUren oder Tore enthalten,sind je angefangene 10 m
Lange mit Kletterpflanzen an Rankhilfen zu begriinenund dauerhaft zu
unterhalten. Artenvorschlage siehe Pflanzlisten. Artenvorschlage siehe Pflanz-
liste Umweltbericht.

Pflanzgebot 6 ,Verkehrsgrin"
Die Grunflachen werden mit einer arten- und blltenreichen Saatgutmischung
begriint. Die Bestande werden durch eine jahrliche Mahd gepflegt.

PEG7 Pflanzgebot 7: "Einzelbaume auf den Baugrundstiicken"

Je angefangener 1.500 m? Grundstiicksflache ist die Pflanzung von
einem hochstammigen Laubgehdlz StU 16 cm vorzusehen, dauerhaft zu
erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die eingetragene Lage ist nicht
bindend. Artenvorschlage siehe Pflanzliste Umweltbericht.

35.64 Grasreiche Ruderalvegetation

45.30a
/35.12

41.22a Feldhecke

Feldhecke mit mesophytischer Saumvegetation

41.22b Feldhecke

Einzelbaume auf sehr geringwertigen bis
geringwertigien Biotoptypen
Einzelbaume auf sehr geringwertigen bis
geringwertigien Biotoptypen

45.30a2
45.30a3
45.30b1 Einzelbaume auf mittelwertigen Biotoptypen
60.10 von Bauwerken bestandene Flache

60.21 vollig versiegelte Stralde

60.22 gepflasterte StraRe

60.60 kleine Grunflache

(LElecselll; e

Sonstiges

Geltungsbereich

i

Stadt Schwabisch Gmund

Bebauungsplan Nr.A 12 DV
"StraBdorf Siid 3. Erweiterung"

Umweltbericht

Anhang 2 Grinordnungsplan stadtlandingenieure GmbH

Lageplan: M 1:1000 73479 Ellwangen
Wolfgangstrale 8

Telefon 07961 9881-0
Projekt: SG2004 3& Telefax 07961 9881-55
. office@stadtlandingenieure.de
Stand: 08.06.2021 Bearbeiter: FR

stadtlandingenieure

V:\SG2004_StraRdorf_Siid\SG2004_StraRdorf_Siid_GOP.vwx




Stadt Schwabisch Gmiind
BPL Nr. A 12 DV ,StraRdorf Stid 3. Erweiterung”
Eingriffsermittlung

Anhang 3

EINGRIFFSERMITTLUNG
Schutzgut Boden

Die Eingriffsermittlung erfolgt nach den Vorgaben der Arbeitshilfe ,Das Schutzgut
Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung” der LUBW (2012).

Fir die Bodenfunktionen ,Standort fir die natlirliche Vegetation (NATVEG), , Aus-
gleichskorper im Wasserkreislauf” (AKIWAS), , Filter und Puffer fur Schadstoffe”
(FIPU) und natdirliche Bodenfruchtbarkeit bzw. Standort fur Kulturpflanzen (NAT-
BO) liegt mittlerweile eine flichendeckende Bewertung des Landesamtes fiir Geo-
logie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) vor.

Mit Hilfe von BodenkenngroRen werden diesen vier Funktionen entsprechend
ihrer Leistungsfahigkeit in Bewertungsklassen von 0 (keine Funktionserfillung) bis
4 (sehr hohe Funktionserfiillung) eingeteilt.

Wird fiir die Bodenfunktion NATVEG die Bewertungsklasse 4 vergeben, wird die
Gesamtwertstufe des Bodens ebenfalls mit 4 bewertet. Bei einer Wertigkeit un-
terhalb von Bewertungsklasse 4 erfolgt die Ermittlung der Gesamtwertstufe tber
das arithmetische Mittel der Bodenfunktionen AKIWAS, FIPU und NATBO.

Der Flichenwert eines Quadratmeters in Okopunkten wird durch die Multiplikati-
on der Gesamtwertstufe mit dem Faktor vier berechnet.

Tabelle 1: Schutzgut Boden Eingriffsbemessung

Bestand Boden

Bewertungseinheit Bewertungs- Wertstufe OP/m?| Fliche in m?| Flichenwert in
klassen Bodenfunk op
tionen
Vollversiegelte Flichen |NATBO 0
100 % versiegelt AKIWAS | O 0,00 0,00 1.965 0
FIPU 0
Unversiegelte Flichen |[NATBO 1
Stadtbdden AKIWAS | 1 1,00 4,00 720 2.880
(Verkehrsgriin) FIPU 1
Unversiegelte Flichen |NATBO 2
(m17) AKIWAS ]1,5 2,17 8,67 14.050 121.767
FIPU 3
Gesamt Bestand Boden 16.735 124.647
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Planung Boden

Bewertungseinheit Bewertungs- Wertstufe OP/m?| Fliche in m?| Flichenwert in
klassen Bodenfunk; oP
tionen
Vollversiegelte Flichen |NATBO 0
100 % versiegelt AKIWAS | O 0,00 0,00 10.141 0
FIPU 0
Dachbegriinung NATBO |0,5
Substratméchtigkeit 10cm |AKIWAS | 0,5 0,50 2,00 6.037 12.073
FIPU 0,5
Teilversiegelte Flichen 30|NATBO [1,4
% versiegelt AKIWAS ]1,1 1,52 6,07 74 449
FIPU 2,1
Unversiegelte Flichen [NATBO 1
Stadtbéden AKIWAS | 1 1,00 4,00 1.003 4.012
(Verkehrsgriin) FIPU 1
Unversiegelte Flichen [NATBO 2
(m17) AKIWAS 1,5 2,17 8,67 5.517 47.816
FIPU 3
Gesamt Planung Boden 16.735 64.350
Gesamt Planung - Bestand Boden -60.297
Seite 2
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Schutzgut Pflanzen und Tiere

Die Bewertung erfolgt anhand von Biotoptypen in Anlehnung an die ,,Empfehlun-
gen fir die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitpla-
nung”, welche im Jahr 2005 von der LfU erstellt wurden. Hierbei wird einem Bio-
toptyp ein Wert zugeordnet und mit der entsprechenden Quadratmeteranzahl
verrechnet. Der Wertrahmen umfasst eine Punkteskala von 1 bis 64. Hohe Punk-
tewerte von Uber 40 erhalten nur seltene oder auf Extremstandorten vorkom-
mende Biotoptypen.

Tabelle 2: Schutzgut Pflanzen und Tiere Eingriffsbemessung

Bestand Pflanzen und Tiere
LfU-Nr. Bezeichnung Wertspanne | OP/m?| Flache in Flachenwert
in 6P/m? od. m? od. in 6P
stck. Stiick
12.61a Entwdasserungsgraben 3-11-18 11 181 1.991
= Y >
12.61b Entwdsserungsgraben (+2 OP/m? mit 3-11-18 13 58 754
schmaler Hochstaudenflur)
Fettwiese mittlerer Standorte (artenarm -2
33.41 .. ) ( 8-13-19 11 12.766 140.426
OP/m?)
33.52 Fettweide mittlerer Standorte 8-13-19 13 436 5.668
ich R | ion (1
35.64b G!'.asrelc e"ausdauernde udera Y?getatlon ( 9-11-15 9 720 6.480
20P/m? Krauterarm) (Verkehrsgriin)
41.10 Feldgehdlz 11-19-27 19 161 3.059
Feldhecke mittlerer Standorte als Waldrand
41.22 . 11-19-27 21 448 9.408
@ (+2 OP/m? Arten- u. Friichtereich)
Einzelbdume auf sehr gering- bis
45.30al |geringwertigen Biotoptypen 30 StU * 5 3-5 150 3 450
OP/stck = 150 OP/stck) (auf Verkehrsgriin)
Einzelbdume auf sehr gering- bis
45.30a2 |geringwertigen Biotoptypen 60 StU * 5 3-5 300 6 1.800
OP/stck = 300 OP/stck) (auf (Verkehrsgriin)
45.30b1 Einzelbéum”e auf mittelwe”rtigen Biotoptypen 94 240 4 960
60 StU * 4 OP/stck = 240 OP/stck)
45.30b2 Einzelbéumeﬂauf mittelwer.t'igen Biotoptypen 94 600 1 600
165 StU * 4 OP/stck = 660 OP/stck)
60.21 Vollig versiegelte StralRe oder Platz 1 1 1.965 1.965
Gesamt Bestand Pflanzen und Tiere 16.735 173.561
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Planung Pflanzen und Tiere
LfU-Nr. Bezeichnung Wertspanne | OP/m?| Flichein | Flichenwert
in 6P/m? od. m?od. in OP
stck. Stiick
Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation
(Dachbegriinung) aus 75% aus GRZ
35.64 11 11 6.037 66.403
2 Uiberbaubare Grundstiicksflache
(Pflanzgebot 5)
Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (-
35.64b  |20P/m? Krauterarm) (Verkehrsgriin) 9-11-15 9 1.003 9.027
(Pflanzgebot 6)
Feldhecke mittl Is Wal
41.22a e d" ecke mittlerer Staindorte.a s Waldrand 11-19-27 21 448 9.408
(+2 OP/m? Arten- u. Friichtereich
Feldhecke mittl Pfl
41.22b eldhecke mittlerer Standorte (Pflanzgebote 15 15 2677 40.155
2u.3)
Einzelbdume auf sehr gering- bis
geringwertigen Biotoptypen 60 StU * 5
45.30a2 | .. 3-5 300 5 1.500
4% |6p/stck = 300 OP/stck) (auf
(Verkehrsgrin)(Pflanzbindung 1)
Einzelbdume auf sehr gering- bis
geringwertigen Biotoptypen 80 StU * 5
45.30a3 | .. 3-5 480 6 2.880
OP/stck = 300 OP/stck) (auf
(Baugrundstticken) (Pflanzgebot 7)
Von B k Flach RZ
60.10 "on auwerken bestandeﬂne ache (aus G 1 1 8.049 8.049
liberbaubare Baugrundstiicke)
60.21 Véllig versiegelte Strale oder Platz 1 1 2.092 2.092
Gepflasterte StralRe oder Platz (6ffentliche
60.22 N 1 1 74 74
Stellplatze)
60.60 Kleine Griinflache (Pflanzgebot 2) 6 6 380 2.280
Kleine Griinflache (aus GRZ Baugrundstticke,
60.60 6 6 2.012 12.073
nicht tiberbaubare Grundstuicksflache)
Gesamt Planung Pflanzen und Tiere 16.735 153.941
Gesamt Planung - Gesamt Bestand -19.620

Schutzgut Wasser

Das Schutzgut Wasser wird in Grundwasser und oberirdische Gewdsser gegliedert.
Da innerhalb des Vorhabenbereichs keine oberirdischen Gewasser vorliegen, er-
folgt die Betrachtung des Schutzguts Wasser ausschlieRlich anhand des Grund-
wassers. Bewertungskriterien fir das Teilschutzgut Grundwasser sind die Grund-
wasserlandschaften, hydrogeologische Formation und die Oberflaichenbeschaf-
fenheit (Versiegelungsgrad). Die Bewertung erfolgt nach den Empfehlungen der
LfU zur Eingriffsbewertung (LfU 2005 A).
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Tabelle 3: Schutzgut Wasser Eingriffsbemessung

Bestand Wasser

Bewertungseinheit Wertstufe u. Fliche inm? | Flichenwert in OP
OP/m?
Vollversiegelte Fldchen
1,0 1.965 1.965
Unversiegelte Flachen
liber Mittel- und 2,0 14.770 29.540
Unterjura
Gesamt Bestand Wasser 16.735 31.505
Planung Wasser
Bewertungseinheit Wertstufe u. Fliche inm? | Flichenwert in OP
6P/m?
Vollversiegelte Flachen
1,00 10.141 10.141
Teilversiegelte Flachen
Flachen uber Mittel- und 1,50 74 111
Unterjura
Unversiegelte Flachen
Dachbegriinung 1,00 6.037 6.037
Unversiegelte Flachen
liber Mittel- und 2,00 6.520 13.040
Unterjura
Gesamt Bestand Wasser 16.735 29.328
Gesamt Planung - Bestand Wasser -2.177

Schutzgut Klima und Luft

Die Bewertung des Schutzgutes Klima und Luft erfolgt nach den ,, Empfehlungen
fir die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung”
(LfU 2005 A). Dabei werden die bioklimatische Ausgleichsleistung und der Immis-
sionsschutz anhand folgender Kriterien bewertet:

- Kaltluftproduktionsflachen

- Kaltluftleitbahnen

- Flachen mit bioklimatischer Ausgleichs- und Filterfunktion (z.B. Walder)
- Siedlungsflachen

- Immissionsschutzflachen (z.B. Immissionsschutzwalder).

Seite 5 stadtlandingenieure



Stadt Schwabisch Gmiind
BPL Nr. A 12 DV ,StraRdorf Stid 3. Erweiterung”
Eingriffsermittlung

Tabelle 4: Schutzgut Klima und Luft Eingriffsbemessung

Bestand Klima und Luft

Bewertungseinheit

Wertstufe u.
6P/m?

Fliche in m?

Flichenwert in OP

leicht geneigte,
liberwiegend unversiegelte
Flachen als
Kaltluftenstehungsgebiet
mit mittlere bis hoher

Kaltluftproduktionsrate

und mittlerer

Siedlungsrelevanz

3,5

16.735

58.573

Gesamt Bestand Klima und

Luft

16.735

58.573

Planung Klima und Luft

Bewertungseinheit Wertstufe u. Fliche inm? | Flichenwert in OP
6pP/m?
stark Durch- und
Eingegriintes Gewergebiet
als klimatisch und 3,00 16.735 50.205
lufthygienisch wenig
belastetes Gebiet
Dachbegriinung
1,00 6.037 6.037
Gesamt Bestand Klima und Luft 16.735 56.242
Gesamt Planung - Bestand Klima und Luft -2.331

Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Die Bewertung erfolgt nach den ,Empfehlungen fir die Bewertung von Eingriffen
in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung” (LfU 2005 A) und wird anhand der
einschlagigen Hauptkriterien Eigenart und Vielfalt vorgenommen. Nebenkriterien
sind Harmonie, Einsehbarkeit, Natirlichkeit, Infrastruktur, Zuganglichkeit, Geruch,
Gerausche und Erreichbarkeit. Bei der Bewertung wird auch der Bezugsraum (na-

turraumtypisches Landschaftsbild) bericksichtigt.
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Tabelle 5: Schutzgut Landschaftsbild und Erholung Eingriffsbemessung

Bestand Landschaftsbild und Erholung
Bewertungseinheit Wertstufe u. Fliche inm? | Flichenwert in OP
OpP/m?

Als Griinland genutzter
Landschaftsbildausschnitt mit
vorhandenen

3,0 16.735 50.205
Landschaftselementen mit
geringer Gliederung und
Fernwirkung
Gesamt Bestand Landschaftsbild und Erholung 16.735 50.205

Planung Landschaftsbild und Erholung
Bewertungseinheit Wertstufe u. Fliche inm? | Flichenwert in OP
OpP/m?

Landschaftsbildausschnitt mit
Abgerundetem und
eingegriintem Siedlungsrand 3,0 16.735 50.205

mit geringer Fernwirkung

Gesamt Bestand Landschaftsbild und Erholung 16.735 50.205

|Gesamt Planung - Bestand Landschaftsbild und Erholung 0

Vorhabenbedingter Eingriff

Tabelle 6: Eingriffsdefizit Schutzglter Gesamtiibersicht

Schutzgut Eingriffsdefizit in OP
Pflanzen und Tiere -19.620
Boden -60.297
Wasser -2.177
Klima und Luft -2.331
Landschaftsbild und Erholung 0
Gesamt -84.425

Trotz der angefihrten internen Vermeidungs- und AusgleichsmaRnahmen ver-
bleiben im Gebiet rechnerische Defizite in allen Schutzgiitern mit Ausnahme des
Landschaftsbildes.

Das Defizit wird mit den externen AusgleichsmalRnahmen (siehe MaRnahmenblat-
ter Anhang 6) aus dem Okokonto der Stadt Schwabisch Gmiind ,Heckenpflanzung
am mittleren Schorren bei StraRdorf mit 39.957 OP und dem ,Waldrefugium
Buittinger Halde” mit 50.282 OP kompensiert.

Die {iberschiissigen 5.814 OP aus der MaRnahme ,Waldrefugium Buittinger Hal-
de” verbleiben im stadtischen Okokonto und stehen fiir die Kompensation ander-
weitige Eingriffe in Natur und Landschaft zur Verfligung.
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Durch die Zuweisung und Umsetzung der Ausgleichsmafnahmen gilt der vorha-
benbedingte Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzge-
setzes als ausgeglichen.

Tabelle 7: Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung

Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung
Schutzgut Planung AusgleichsmaBnahmen EA-Bilanz
Heckenpflanzung Waldrefugium
am mittleren Buittinger Halde
Schorren bei
StraBdorf
Pflanzen und Tiere| -19.620 9.656 50.282 40.318
Boden -60.297 27.741 0 -32.556
Wasser -2.177 0 0 -2.177
Klima und Luft -2.331 0 0 -2.331
] -
andschaftsbild 0 5560 0 2 560
und Erholung
Gesamt -84.425 39.957 50.282 5.814

Seite 8 stadtlandingenieure



H| | Schwabisch Gmind

Bebauungsplan mit
integriertem Griinordnungsplan

Nr. 435 A Bebauungsplan "StraRdorf
Siid - 3. Erweiterung" in Schwabisch
Gmiind

Umweltbericht
zum Bebauungsplan-Entwurf
Anhang 4

Spezielle artenschutzrechtliche Priifung

Gefertigt: Ellwangen, 18.12.2020 stadtlandingenieure GmbH
73479 Ellwangen
WolfgangstralBie 8
Telefon 07961 9881-0
Projekt: S$G2004 / 502509 Telefax 07961 9881-55

Bearbeite r/i n: FR office@stadtlandingenieure.de

stadtlandingenieure



Stadt Schwabisch Gmiind
BPL Nr. A 12 DV ,StraRdorf Stid 3. Erweiterung”
Spezielle artenschutzrechtliche Prifung

INHALTSVERZEICHNIS

Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung............cccoviirreeeecceiiriiieeeeeeccceennnns 2
RV e Tg 1= s g T=T o (0T a ==Y o TSP 2
BeStaNdSSITUALION ..oovuvieiiiieiiee ettt s st 2
Planungsrelevante ArtENgIrUPPEN ....cccuueeeiiiieee ettt e erereeeesbee e e srre e e e sbree e e sabaeeesnres 6
Weiterer Untersuchungsbedarf..........cccviiiiiiiii e 6
Spezielle artenschutzrechtliche Prifung........ccccceerveeiiiiieciiiieencniieeeccnneenneceeeenne 7
ProjektWIrKUNEEN ..ccii e e e e e e e e nreaee s 7
Betroffenheit der Arten .....o..co i e s 7
Priifung der Verbotstatbestande ........cccceeeieeciiiiiiie e 8
FaZit i e e e e et e e e e e st rre e e e e e e e eanreaeeeas 10
Erforderliche MaBnahmen.........c.cooiiiiiie e e 10
(00 o1 =] a1 (VT Y= =T o PR 10

Seite 1 stadtlandingenieure



Stadt Schwabisch Gmiind
BPL Nr. A 12 DV ,StraRdorf Stid 3. Erweiterung”
Spezielle artenschutzrechtliche Prifung

Anhang 4

ARTENSCHUTZRECHTLICHE RELEVANZUNTERSUCHUNG

Vorbemerkungen

Die Stadt Schwabisch Gmiind beabsichtigt, das bestehende Gewerbegebiet
»Straldorf Sid“ weiter nach Westen zu erweitern und hat daher den Bebauungs-
planvorentwurf Nr. A 12 DV ,,Strafldorf Std 3. Erweiterung” mit rd. 1,7 ha aufge-
stellt.

Im Rahmen des bauplanungsrechtlichen Genehmigungsverfahrens ist eine Pri-
fung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande gemal § 44 BNatSchG fir
bestimmte Tier- und Pflanzenarten erforderlich. Hierzu zdhlen die europarechtlich
streng geschiitzten Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie die europai-
schen Vogelarten.

In einem ersten Schritt wurde eine artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung
mit der Identifizierung des planungsrelevanten Artenspektrums und der Benen-
nung des zusatzlichen Untersuchungsbedarfs durchgefiihrt.

Fir die Bewertung der Verbotstatbestdnde gemaR § 44 BNatSchG sind in einem
zweiten Schritt die Ergebnisse der Relevanzuntersuchung in die abschlieRende
spezielle artenschutzrechtliche Priifung mit eingeflossen.

Bestandssituation

Untersuchungsraum
Der artenschutzrechtliche relevante Bestand an Lebensraumstrukturen wurde am
04.11.2020 mittels einer Ubersichtsbegehung des Geldndes erfasst.

\_r . R TR T —— .‘vft‘k\ '%_7__ ﬁ/r -
H 1 \‘ﬂ, 3

Abb.1: Vorhabenbereich und Untersuchungsraum (LUBW online Kartenviewer)
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Das Plangebiet wird Gberwiegend von einer krauterarmeren frisch gediingten
Fettwiese eingenommen. Im norddstlichen Wiesenbereich findet sich ein solitarer
alter vitaler Birnenbaum ohne Baumhé&hlen und wenig Totholz als Uberbleibsel
eines ehemaligen Streuobstbestandes aus den 90er Jahren.

Abb.2: Alter solitarstehender Birnenbaum

Auf dem slidwestlichen Wiesenabschnitt sind zwei jiingere Apfel- und zwei Mira-
bellenbdaume und ein Entwasserungsgraben mit sehr schmaler MadesuR-
Weidenrdschen Hochstaudenflur zu finden. Weidenrdschen zahlen neben Nacht-
kerzen zu den essentiellen Futterpflanzen fir den Nachtkerzenschwarmer. Auf-
grund der geringen Anzahl an Weidenréschen wird ein Vorkommen des Nachtfal-
ters fur den Standort ausgeschlossen. Soweit zur herbstlichen Begehungszeit noch
erkennbar, sind mit im Untersuchungsgebiet keine weiteren essentiellen Futter-
pflanzen (z.B. Gr. Wiesenknopf fiir den Dunkler- Wiesenknopf-Ameisenblauling)
vorhanden. Standortbedingt ist auch nicht mit einem Pflanzenvorkommen in der
nachsten Vegetationsperiode zu rechnen.

Weitere Entwadsserungsgriaben ohne eine erkennbare Hochstaudenflur verlaufen
entlang der Donzdorfer Stral3e. In diese miinden auch einige Drainageleitungen
aus der Wiese. Mit Ausnahme der genannten Entwdasserungsgraben befinden sich
keine FlieRgewdsser im Plangebiet. Die Entwasserungsgraben erfillen fir die rele-
vanten Amphibienarten (u.a. Kreuz-, Wechsel-, Knoblauchkréte, Laubfrosch,
Gelbbauchunke, Kammmolch) nicht die Anforderungen an ein Amphibienlaichge-
wasser. Ein Artvorkommen kann mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen
werden. Fir die relevanten Fisch-, Rundmauler-, Mollusken- und Libellenarten
liegen ebenso keine Lebensraumstrukturen vor.

Westlich der Wiese grenzt ein strauchreicher Waldrand (Roter Hartriegel, Schlehe,
Esche, Gewohnlicher Schneeball, Hasel, Holunder, Kratz- und Brombeere) als der
nordlichste Abschnitt des Lauch Forstes an.
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Der Waldrand scheint aufgrund seines Aufbaus ein Haselmausvorkommen zu be-
giinstigen. Direkte Hinweise wie beispielsweise ausgediente Sommernester im
Strauchwerk wurden nicht entdeckt. Eine Untersuchung von Haselmausschalen
auf charakteristische Zahnmarken erfolgte nicht. Ein Haselmausvorkommen ware
fir den Standort durchaus denkbar.

Zur nordlich angrenzenden StraRe ,, Auf der Hohe” befinden sich drei kleine Feld-
geholze mit jingeren Stieleichen und Hainbuchen mit Hasel, Feldahorn und Ro-
tem Hartriegel im Unterwuchs mit dazwischenliegendem graserreichen Verkehrs-
griin. Aufgrund der StraBenrandlage, der relativ geringen FlachengrofRe und der
isolierten Lage sind hier keine Haselmausbestande zu erwarten.

Abb.2: Apfel- und Mirabellenbdume im Stidwesten

Abb.3: Feldgeholze an der StraBe ,,Auf der Hohe” mit Fettwiese im Vordergrund
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Auf den Verkehrsinseln der Donzdorfer StraRe finden sich zwei junge Wildapfel-
bdaume die das Ende einer von Norden herkommenden Wildapfelbaumreihe bil-
den.

Besondere Baumstrukturen wie Hohlen, Spalten, abstehende Rinde, (ibermaRiges
Totholz oder Vogelnester wurden am Baumbestand nicht festgestellt.

Lebensraumstrukturen von relevanten totholzbewohnenden Kaferarten (Eremit,
Heldbock, Alpenbockkéfer) sind im vorhandenen Baumbestand nicht vorhanden.
Ein Kafervorkommen wird aufgrund der fehlenden Strukturkombination von
Baumart (z.B. Eiche, Buche, Platane), des fiir ein Vorkommen relativ geringen
Baumalters, der angenommenen zu geringen Mulmmenge im Stamm und letztlich
dem typischen Verbreitungsgebiet der Arten ausgeschlossen.

Bedingt durch die spatherbstliche Begehungszeit waren Reptilienbeobachtungen
nicht zu erwarten. Zauneidechsenlebensraume die ein kleinraumiges Mosaik aus
essentiellen Strukturen (Versteckmoglichkeiten, Sonnen- und Eiablageplatze usw.)
ausbilden, liegen im Bereich der Feldgeholze und entlang des strauchreichen
Waldrandes vor. Hinsichtlich des ungiinstigen Besonnungsgrades und der Vernet-
zung mit anderen Lebensraumen wird ein Vorkommen ausgeschlossen. Weitere
Reptilienvorkommen mit noch hoheren Lebensraumanforderungen (z.B.
Schlingnatter, Kreuzotter) sind ebenso nicht zu erwarten.

Auferhalb der Brutsaison konnten keine Aussagen Uber die tatsachliche Nutzung
des Plangebiets als Brutgebiet fir Vogel gewonnen werden. Wahrend der Bege-

hung wurden truppweise Kohlmeisen und Haussperlinge bei der Nahrungssuche

in den Feldgeholzen beobachtet.

Das Brutvogelspektrum diirfte sich mehrheitlich aufgrund der nahen Siedlung aus
weitverbreiteten und stérungstoleranten und kulturfolgenden Arten (u.a. Amsel,
Monchsgrasmiicke, Griinfink) zusammensetzen. Durch die Geholzstrukturen ist
von freibriitenden Arten auszugehen. Entlang des strauchreichen Waldrandes ist
auch ein Brutvorkommen der Goldammer (BW Vorwarnliste) denkbar.

Aufgrund der stérenden Umgebungskulissen (Gebdude von StraRdorf, Lauch
Forst) sind Feldlerchenbrutreviere (BW Rote Liste gefdhrdet) fiir den Standort
auszuschlieBen.

Durch das Fehlen von Baumhohlen und Gebduden kdnnen relevante Fledermaus-
quartiere (Winterquartiere, Wochenstuben) fiir das Plangebiet ausgeschlossen
werden. Hingegen dirften die Wiesen, Geholze und der Waldrand sicherlich von
Fledermd&usen zur nachtlichen Jagd aufgesucht werden.

Umfeld
Nord: Gewerbegebiet StraRdorf Siid, Wohnbebauung Straldorf

Sud:  Ackerschlag, Waldrand, Wald (Lauch Forst), Anlagen des Bogensportclubs
StralRdorf e.V.

Ost: Gewerbegebiet Strafldorf Stid
West: Waldrand, offene Kulturlandschaft
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Planungsrelevante Artengruppen

Aufgrund fehlender Lebensraumstrukturen kann im Vorhabenbereich ein vor-
kommen der meisten in Baden-Wirttemberg heimischen Anhang-IV Arten der
FFH Richtlinie und der europaischen Vogelschutzrichtlinie ausgeschieden werden.

AusschlieRlich Flederméause, Végel und die Haselmaus kénnen durch vorhandene
Lebensraumstrukturen als planungsrelevant benannt werden. Fiir diese erfolgt
eine weitergehende Betrachtung in den nachfolgenden Kapiteln.

Weiterer Untersuchungsbedarf

Zur abschlieffenden Beurteilung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande
gemal § 44 BNatSchG werden keine zusatzlichen Felduntersuchungen erforder-
lich.

Seite 6 stadtlandingenieure



Stadt Schwabisch Gmiind
BPL Nr. A 12 DV ,StraRdorf Stid 3. Erweiterung”
Spezielle artenschutzrechtliche Prifung

SPEZIELLE ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRUFUNG
Projektwirkungen

Anlagebedingte Auswirkungen

Durch das Vorhaben sind mit Ausnahme der Eichen im Norden, dem Waldrand
und den Entwdasserungsgraben an der Donzdorfer Stral3e alle Lebensraumstruktu-
ren durch anlagebedingte und dauerhafte Flacheninanspruchnahme betroffen.

Baubedingte Auswirkungen

Mit den Bauarbeiten sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzte Emissionen wie Larm,
Staub, optische Reize und Erschiitterungen durch schweres Baugerat (z.B. Bagger,
Walze, LKW, Kompressor, Kettenraupe, Radlader) zu erwarten.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Vor dem Hintergrund der bestehenden Vorbelastung durch die L1159 und des
bestehenden Gewerbegebietes, ist mit der geplanten Gewerbegebietserweite-
rung keine erhebliche Zunahme von Emissionen (Larm, Staub, Schadstoffe, opti-
sche Reize) zu erwarten.

Betroffenheit der Arten

Nachfolgend werden die planungsrelevanten Artengruppen der Végel und Fle-
dermause hinsichtlich einer vorhabenbedingten und erheblichen Betroffenheit
untersucht.

Fledermduse

Quartiere

Durch fehlende Bestandsgebaude und Baumhohlen oder -spalten, abstehende
Rinde 0.a. kann ein Quartierverlust innerhalb des Plangebietes ausgeschlossen
werden. Diesbeziglich ist keine weitere Prifung der Verbotstatbestdnde gemaR §
44 BNatSchG erforderlich.

Jagdhabitate und Leitstrukturen

Der Vorhabenbereich wird sicherlich von Flederméausen als Jagdhabitat genutzt.
Die Betroffenheit eines Jagdhabitats 16st keine Priifung der Verbotstatbestande
gemaR § 44 BNatSchG aus, sofern es sich nicht um ein fir den Fortbestand essen-
zielles Jagdhabitat handelt. Dies kann im vorliegenden Fall jedoch ausgeschlossen
werden, da um den Lauch Forst weitere mogliche Jagdhabitate mit gleicher Struk-
tur (Wald mit vorgelagerter Wiese) vorliegen die als Ersatz dienen kénnten.

Der Waldrand kénnte Fledermausen als Leistruktur dienen. Trotz der Erhaltung ist
eine Storung von vorbeifliegenden Fledermausen durch eine (ibermafRige Aus-
leuchtung des Waldrandes moglich. Dies bedingt eine ndhere Betrachtung der
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande.

Direkte Individuenverluste
Durch fehlende Quartiere im Vorhabenbereich kann eine Schadigung von schla-
fenden Fledermausen ausgeschlossen werden.
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Vogel

Nist- und Brutstatten

Fur die Freibriter (z.B. Amsel, Mdnchsgrasmiicke) bestehen Empfindlichkeiten
durch die Rodung mit dem potentiellen Verlust an Brutpldtzen im Sinne einer
Fortpflanzungsstatte gemal § 44 BNatSchG. Dies |6st eine Prifpflicht der Verbots-
tatbestdnde aus.

Nahrungs- und Jagdhabitate

Aufgrund eines ausreichenden Nahrungsangebots im nahen Umfeld diirften fir
die ansadssigen Vogelpopulationen im Zusammenhang mit der geplanten Rodung
und der Wiesenliberbauung keine erheblichen Beeintrachtigungen verbunden
sein. Eine weitere Betrachtung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande ist
nicht erforderlich.

Direkte Individuenverluste

Durch die geplante Rodung konnten unabsichtlich immobile Nestlinge getotet,
Gelege zerstort oder die Altvogel erheblich bei der Brut bis hin zur Aufgabe des
Nestes gestort werden. Dies erfordert eine weitere Betrachtung der artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestande aus.

Haselmaus

Nistpldtze, Winterquartiere und Nahrungshabitate

Der Standort kénnte ein Haselmausvorkommen begtinstigen. Durch den Erhalt
des Waldrandes ist ein direkter Lebensraumverlust nicht zu befiirchten. Bei einem
Artvorkommen waére eine erhebliche Stérung durch eine direkte Ausleuchtung des
Waldrandes moglich. Dies erfordert eine weitergehende artenschutzrechtliche
Betrachtung der Haselmaus.

Priifung der Verbotstatbestande

Fledermause

Totungsverbot
Durch fehlende Baum- und Gebaudequartiere innerhalb des Vorhabengebietes

kann ein Quartierverlust und somit auch die Tétung von schlafenden Fledermau-
sen gemaR § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG mit Sicherheit ausgeschlossen werden.

Schadigungsverbot

Der Verbotstatbestand gemaR § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Verbot der Zerstérung
einer Fortpflanzungs- und Ruhestétte) kann im vorliegenden Fall ausgeschlossen
werden, da innerhalb des Vorhabenbereichs keine Fledermausquartiere vorhan-
den sind.

Stérungsverbot
Nach Fertigstellung der Bebauung ist ein Anstieg anthropogener Stérquellen

(Schall & optische Reize wie Licht, Bewegung) zu erwarten. Die zusatzlich einher-
gehenden Schallemissionen sind in diesem geringen Ausmal als nicht erheblich
fir potentiell im nahen Umfeld vorkommende Fledermause einzustufen.

Hinsichtlich einer erheblichen Stérung durch Lichtverschmutzung von vorbeizie-
henden Fledermdusen entlang des Waldrandes ist gdnzlich auf eine Ausleuchtung
des angrenzenden Waldrandes zu verzichten.
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Unter Berlicksichtigung der VermeidungsmaRnahme ist eine Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der lokalen Fledermauspopulation nicht zu erwarten. Der
Verbotstatbestand gemal § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG kann mit hinreichender Sicher-
heit ausgeschlossen werden.

Vogel

Totungsverbot
Die Geholze werden sicherlich von Vogeln als Brutplatz genutzt. Die unabsichtli-

che Totung gemaR § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG von immobilen Nestlingen und Zersto-
rung von Gelegen sowie eine erhebliche Storung wahrend des Brutgeschehens
kann erfolgreich durch eine Gehoélzrodung auBerhalb der Brutperiode von Anfang
Oktober bis Ende Februar vermieden werden.

Schadigungsverbot

Mit dem Vorhaben ist sicherlich der Verlust von Bruthabitaten freibriitender und
kulturfolgender Vogelarten (z.B. Amsel, Ménchsgrasmiicke) verbunden. Der damit
einhergehende Verbotstatbestand gemaR § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Verbot der
Zerstorung einer Fortpflanzungs- und Ruhestatte) kann dennoch ausgeschlossen
werden, da die umliegenden Habitatstrukturen (z.B. Waldrand) ohne weiteres die
okologische Funktion der jeweilig verlorengegangenen Fortpflanzungsstatte in
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt werden kann (siehe § 44 (5)
BNatSchG).

Mit den umfangreichen Eingriinungsmalnahmen werden neue Brutstrukturen
geschaffen die dem direkten Flachenverlust entgegenwirken. Durch die Lage am
kiinftigen Ortsrand stellen die Heckenpflanzungen auch fir die Goldammer eine
geeignete Brutstruktur dar.

Stoérungsverbot
Nach Erweiterung des Gewerbegebietes ist eine geringe Zunahme von anthropo-

genen Emissionen (Schall, Licht, Bewegung) zu rechnen. Die hiermit zusatzlich
einhergehenden Eintrage sind fiir das mogliche storungstolerante Brutvogelspekt-
rum als unerheblich einzustufen. Der Verbotstatbestand gemaR § 44 (1) Nr. 2
BNatSchG kann somit bei allen potentiell vorkommenden Brutvogelarten ausge-
schlossen werden, da keine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen
Population befiirchtet werden muss.

Haselmaus

T6tungs- und Schadigungsverbot

Der strauchreiche Waldrand kdnnte ein Vorkommen von Haselmausen beherber-
gen. Dieser dient Haselmausen sowohl als Sommer- (Straucher) als auch Winter-
lebensraum (im Boden). Zuséatzlich werden die Friichte der Strducher verzehrt.
Durch den Erhalt des Waldrandes kann eine Tétung gemald § 44 (1) Nr. 1
BNatSchG und eine Schadigung gemal § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG ausgeschlossen
werden.

Stérungsverbot
Bedingt durch die Gewerbeaufsiedlung ist eine geringe Zunahme von anthropo-

genen Emissionen (u.a. Schall & Licht) anzunehmen. Hinsichtlich der Zunahme von
Schall ist keine erhebliche Storung von Haselmausen zu befilirchten. Hingegen
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konnte die direkte Ausleuchtung des Waldrandes zu einer erheblichen Stérung
der scheuen und nachtaktiven Tiere flihren. Zu Vermeidung ist auf eine Ausleuch-
tung des Waldrandes zu verzichten.

Fazit

Unter Einhaltung der nachfolgend genannten VermeidungsmaBnahmen werden
die Verbotstatbestande gemaR § 44 BNatSchG fiir keine der betrachteten Arten-
gruppen erfiillt.

Erforderliche MaRnahmen

VermeidungsmaBnahme ,Ausleuchtungsverzicht Waldrand”

Zur Vermeidung einer erheblichen Stérung von lichtempfindlichen Fledermausar-
ten auf der FlugstraRe und der nachtaktiven Haselmaus ist ganzlich auf eine Aus-
leuchtung des Waldrandes im Siidwesten zu verzichten.

VermeidungsmaRnahme ,Rodungszeitpunkt”

Zur Vermeidung einer erheblichen Stérung von Végeln wahrend der Fortpflan-
zungs- und Brutzeit sowie einer unabsichtlichen Tétung von Nestlingen und der
Zerstorung von Gelegen, sind die erforderlichen Rodungsarbeiten aufRerhalb der
Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzufiihren.

Empfehlungen

Zuséatzliche MaRnahmen die zur Verbesserung von Lebensraumstrukturen umge-
setzt werden kdnnen.

AufwertungsmalRnahme ,Vogelnistkasten”

Zur Verbesserung der ortlichen Brutraumstruktur fir héhlenbriitende Vogelarten
kann die Befestigung von flinf Nistkasten in den angrenzenden Gehoélzbestanden
zusatzlich empfohlen werden. Die Betreuung der Nistkasten sollte durch eine re-
gelmaRige Reinigung (ca. alle 2 Jahre) und Instandsetzung sichergestellt werden.

AufwertungsmalRnahme ,Fledermausquartiere”

Zur Verbesserung der ortlichen Quartierstruktur fir Fledermause kann die Befes-
tigung von flinf Fledermauskasten mit nach unten gedffnetem Einflugspalt in den
angrenzenden Geholzbestdnden zusatzlich empfohlen werden.

Alternativ ware bei Errichtung der Gebaude auch der Einbau eines frostsicheren
und damit ganzjahrig bewohnbaren Fledermausquartiers in die Gebdudefassade
zu begrifRen.
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Stadt Schwabisch Gmiind
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MaRnahmenblitter Okokonto

Anhang 6
,Heckenpflanzung am mittleren Schorren bei Stradorf”
Lage:
Gemarkung / Gewann StraRdorf / Mittlerer Schorren
Flursticke 503, 504
MaRnahmenflache ca. 10.241 m?
Maflnahmenstatus In Planung, Stand Juni 2021
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Abb.2: Lage MaBnahmenflachen

Abb.3: Schutzgebiete

Rot1 gesch. Biotop OK: Feldgehdlz O Ziegelhutte, StraRdorf

Rot2 gesch. Biotop OK: Geholze an stillgelegter Bahnlinie NO StraRdorf
Griin 3 gesch. Biotop WBG: Feldgehdlz bei Pfeilhalden NO StraRdorf
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Biotopverbund

Die MaRRnahmenflache befindet sich im 1.000 m Suchraum zum Biotobverbund fiir mittlere Stand-
orte.

LEL Wirtschaftsfunktionenkarte

Grenzflur, landbauproblematische Flache

Bestandsbeschreibung:

Bestand Mai 2017:

Die MalRnahmenflachen befinden sich an einem maRig nach Osten geneigtem Hang [ca. 405 m bis
395 m . NN] und werden als Acker [Biotop-Nr. 37.11] mit Zwischenbegriinung genutzt. Die Bo-
denerosionsgefahrdung fir den Standort wird vom LGRB als mittel bis hoch eingestuft.

Abb.4: Ackerschlag mit Zwischenfrucht

MaRBnahmenbeschreibung:

Zur Biotopvernetzung in der ausgerdumten Agrarlandschaft und zur Begrenzung der Bodenerosion
wird eine lockere Feldhecke [Biotop-Nr. 41.22] (2 bis 3 Reihen) an der 6stlichen Flurstiicksgrenze
(FIst.503) aus standortgerechten und heimischen Straucharten angelegt. Die Pflege erfolgt durch
abschnittsweises auf-den-Stock-setzen in einem Intervall von ca. 10 bis 15 Jahren.

Auf der westlichen Seite wird ein nahrstoffpuffernder Saumstreifen [Biotop-Nr. 35.11] mit einer
Breite von 3 m vorgelagert. Die Pflege erfolgt durch eine jahrliche abschnittsweise Mahd nach dem
15. Juni mit Mahgutabrdaumung. Die lbrige MaBnahmenflache kann weiterhin als Acker [Biotop-
Nr. 41.22] bewirtschaftet werden.

Bewertung:

Die Feldhecke verhindert durch ihre hangparallele Anordnung aktiv Bodenerosion am Hang. Dies
wird mit der Aufwertung von 3 OP/m? fiir die verbliebene Ackerfliche honoriert.
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Heckenpflanzung
Auf- Flache [m? Punkte
Schutzgut Kriterium Bestand Planung [m?] )
wertung [Stk.] [m?/WE]
37.11 4 37.11 4 0 9.247 0
Pflanzen / Tiere |Biotoptyp 3711 4 | 41.22 15 11 568 6.248
37.11 4 35.11 12 8 426 3.408
NATBO 2 2 0 0
AKIWAS 2 2 0 0
Boden FIPU 1,5 1,5 0 0
NATVEG 0 0 0 0
Bodenerosion mittel-hoch gering 3 9.247 27.741
Grundwasser 2,5 2,5 0 0
Wasser - —
FlieBRgewasser 0 0 0 0
Klima / Luft Klimatop 3 3 0 0
; Vielfalt 3 3,5
Landschaftsbild - 3 z 3,25 0,25 10.241 2.560
Eigenart 3 3
Gesamt 39.957
Eewertung in Anlehnung an die "Empfehlungen fir die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung sowie Ermittlung von Art und Umfang
von KompensationsmaRnahmen sowie deren Umsetzung (Teil A: Bewertungsmodell)” der LfU von 2005
Biotoptyp: Einstufung nach aktuelle Biotopkartieranleitung LUBW 2010 u. LfU-Modell 2005
Bodenfunktion: Einstufung Bodenfunktionen LGRB u. LfU-Modell 2005
Grundwasser: Einstufung Hydrogeologische Einheit LUBW u. LfU-Modell 2005
Fli : Einstufung assergiitestrukturkartierung LAWA/LfU 2004 u. LfU-Modell 2005
Klimatop: Einstufung Landschaftsplan Stadt Schwabisch Gmiind online Mapserver u. LfU-Modell 2005
Landschaftsbild: Einstufung Naturraumsteckbriefe MLR 2000 u. LfU-Modell 2005

Bemerkung:

Das Eintreten von artenschutzrechtlichen Konflikten gemafd § 44 BNatSchG sind durch die Umset-
zung der MalBnahmen nicht zu befiirchten.

Eine Beeintrachtigung der geschiitzten Biotope kann durch die MalRnahme ausgeschlossen wer-
den.

Die Heckenpflanzung mit Saumstreifen kann als CEF-MalRnahme fiir freibriiten Vogelarten der
halboffenen Kulturlandschaft (z.B. Goldammer) herangezogen werden.

Die MaRnahme wurde im September 2017 mit der UNB abgestimmt.

Die zusatzlich geplante TeilmaBnahme , Entwicklung einer Buntbrache” an der westlichen Flur-
stiicksgrenze (Flst. 504) lieR sich nicht realisieren. Die fur die MaRnahmen urspriinglich angesetz-
ten Okopunkte (50.048 OP) wurden entsprechend reduziert.

Die MaRnahme wird vollstandig dem Bebauungsplan Nr. A 12 DV ,,StraBdorf Siid 3. Erweiterung” zu-
gewiesen.
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Waldrefugium 16 “Degenfelder Wald“, Revier Weiler i.d.B., Lage Buittinger Halde in Degenfeld

1 | Lage:
Gemarkung / Gewann Degenfeld / Buittinger Halde
Flurstlicke 306/3 & 361 (Teilflachen)
MaBnahmenflache ca. 12.571 m2
MafBnahmenstatus In Planung, Stand November 2017
Datum der Aufnahme
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Abbildung 2: MaBnahmenflache Nr. 16, unmaBstéblich

(Quelle: Luftbild 2017, Geodatenportal Stadt Gmd(ind)
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Abbildung 4: Schutzgebiete Nr. 16, unmalBstablich (Quelle: Altlasten, Schutzgebiete, Geodatenportal Stadt GmUind)

2

hellgriin schraffiert Landschaftsschutzgebiet Kaltes Feld bis Rosenstein (LSG)
hellrot schraffiert Naturschutzgebiet Kaltes Feld mit Hornberg, Galgenberg und Eierberg (NSG)
hellblau liniert FFH-Gebiet
roter Punkt Naturdenkmal Esche, Rupperstetten
gelb FFH-Mahwiesen Mahwiesen, Typ B & C
dunkelrot §32 Biotope Wachholderheide, -reste, Feldgehdlze, Glasbach, Auwalder, Nasswiesen

grin 1 Waldbiotop Heiden SW Ruppertstetten
griin 2 Waldbiotop Kleinere Felsen S Ruppertstetten
grin 3 Waldbiotop Felsen S Ruppertstetten
grin 4 Waldbiotop Schluchtwald S Ruppertstetten (Schlucht-, Blockhalden- & Hangschuttwalder)
griin 5 Waldbiotop Quellbereich S Rupperstetten
grin 6 Waldbiotop Sukzession, Heideflachen

G:\nt266306\ausgleichsmassnahmen\dkokonto\ibersicht ausgleichsflachen\A_waldrefugien\massnahmenblatter\16_waldrefugium nr16\waldrefugium flache 16.docx 2



jasmin.seitz
Rechteck


Schwibisch Gmiind
Tiefbau-, Garten- und
Friedhafsamt

%{

Okokonto Bauplanungsrecht MaBnahmenblatter

Biotopverbund

LEL Wirtschaftsfunktionenkarte

2 | Bestandsbeschreibung:

3 | MaBnahmenbeschreibung:

4 | Bewertung:

Waldrefugium 16 “Degenfelder Wald”, Revier Weiler i.d.B., Lage Buittinger Halde in Degenfeld

o Aufwertung Flache Okopunkte
Schutzgut Kriterium Bestand Planung .
[Okopunkte] [m2] [m2/ WE]
AuT Konzept BW 4 12.570,57 50.282,28

AuT Konzept BW
Einschrankung 2 0 0
Verkehrssicherung

Gesamt (gerundet) 12.570,57 50.282

5 | Bemerkung:
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STADTPLANUNG - VERKEHRSPLANUNG - ARCHITEKTU

STADT

SCHWABISCH GMUND

BEBAUUNGSPLAN "Stral3dorf Sud, 3. Erweiterung”

STELLUNGNAHME ZU DEN VERKEHRLICHEN AUSWIRKUNGEN
DER GEPLANTEN ERWEITERUNG DES GEWERBEGEBIETS
STAND: 24. 06. 2021

1.
AUSGANGSSITUATION

Der Stadtteil StralRdorf hat sich aufgrund seiner guten infrastrukturellen Versorgung zu
einem Ortlichen Siedlungsschwerpunkt entwickelt. Allein im Zeitraum von 2012 bis 2019
hat die Bevolkerung von ca. 3.600 auf rund 3.900 Einwohner zugenommen. Mit der
Aufsiedlung des Wohngebietes "Kappelesackern" wird die Wohnbevolkerung weiter an-
steigen. Entsprechend erhoht sich auch der Bedarf an wohnortnahen Gewerbeflachen.

Mit der geplanten 3. Erweiterung des Gewerbegebietes "StralRdorf Sud" sollen entspre-
chend der siedlungsstrukturellen Bedeutung Flachen fur Gewerbe und Handwerk zur
Verfugung gestellt werden.

Die Planungsgruppe SSW GmbH wurde vor diesem Hintergrund von der Stadt Schwa-
bisch Gmund aufgefordert, im Rahmen einer fachtechnischen Stellungnahme die ver-
kehrlichen Auswirkungen der geplanten Gebietserweiterung zu Uberprufen.

2.
STELLUNGNAHME

Im Rahmen des Flachennutzungs- und Bebauungsplanverfahrens wurden aus der Bur-
gerschaft erhebliche Bedenken hinsichtlich der verkehrlichen Auswirkungen des ge-
planten Gewerbegebiets auf das bestehende ortliche Hauptverkehrssystem und die Le-
bensqualitat im Ort geauldert. Es wird darauf hingewiesen, dass der Verkehr in den zu-
rickliegenden Jahren erheblich zugenommen habe und die Hauptverkehrsstralen oh-
nehin schon Uberlastet seien. Eine weitere Verkehrszunahme wird vor diesem Hinter-
grund als nicht vertretbar eingestuft.

Nachfolgend wird zunachst auf die bestehenden inneroértlichen Verkehrsbelastungen
und die tatsachliche Verkehrsentwicklung in den zuruckliegenden Jahren eingegangen.
In einem weiteren Schritt wird dann das zusatzlich zu erwartende Verkehrsaufkommen
fur die geplante Gewerbegebietserweiterung abgeschatzt. Auf dieser Grundlage werden
abschlie3end Aussagen zu den verkehrlichen Konsequenzen der Gewerbeentwicklung
abgeleitet.

2.1
Bestehende Verkehrsbelastungen

FUr das klassifizierte Ortliche Hauptverkehrssystem liegen sowohl eigene Verkehrsda-
ten aus der umfassenden Verkehrsanalyse 2006 fur die Gesamtstadt Schwabisch
Gmund als auch Verkehrsmonitoringwerte des Landes Baden-Wurttemberg vor.

GMBH
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Daruber hinaus hat die Stadt Schwabisch Gmund in den Jahren 2017/2018 im Zuge der
innerdrtlichen Donzdorfer Strale - L 1159 und der Einhornstral3e - L 1075 mehrwochige
Dauererhebungen durchgefihrt.

Fur die einzelnen StralRenquerschnitte kdnnen auf dieser Grundlage im relevanten Un-
tersuchungsgebiet folgende aktuelle werktagliche Gesamttagesbelastungen abgeleitet
werden (Kfz/24h; Summe Richtung und Gegenrichtung; gerundet):

— Querschnitt L 1075 ndrdlich Stralddorf (ZSt.-Nr. 82230) ca. 12.600 Kfz/24h
— Querschnitt L 1075 sudlich StralRdorf (ZSt.-Nr. 82229) ca. 2.900 Kfz/24h
— Querschnitt L 1159 sidlich StralRdorf (ZSt.-Nr. 82220) ca. 4.300 Kfz/24h
— Querschnitt K 3275 6stlich Stralddorf (ZSt.-Nr. 86114) ca. 6.800 Kfz/24h
— Querschnitt L 1075 auf Hohe Einhornstralie 6 ca. 11.500 Kfz/24h
— Querschnitt L 1159 auf Hohe Donzdorfer Stral’e 5/ BZA ca. 5.900 Kfz/24h

Vergleicht man die jahrlich veroffentlichten Verkehrsdaten der Verkehrsmonitoring-Zahl-
stellen des Landes Baden-Wurttemberg, zeigt sich, dass das Verkehrsaufkommen im
Bereich der zentralen Ortsdurchfahrt der Einhornstral3e in den zurtckliegenden 10 Jah-
ren nahezu nicht zugenommen hat, und dies obwohl in diesem Zeitraum sowohl die
Bevdlkerung als auch die Anzahl der Arbeitsplatze deutlich gewachsen ist. Selbst der
Vergleich mit der Verkehrsanalyse 2006 lasst keine relevante Verkehrszunahme in
Stralddorf erkennen.

Die Feststellung, dass das Verkehrsaufkommen in den zurlickliegenden Jahren erheb-
lich zugenommen hat, kann daher nicht bestatigt werden. Inwieweit die trotz ortlichem
Bevolkerungswachstum weitgehend konstanten Verkehrsbelastungen auf die Starkung
der Verkehrsmittel des Umweltverbundes (Veranderung Modal Split) zurtickzuflhren ist
oder ob andere Wirkungszusammenhange (z.B. Inbetriebnahme B 29-Tunnel, Novem-
ber 2013) ortsstrukturelle Zunahmen egalisiert haben, kann im Rahmen dieser Stellung-
nahme nicht beantwortet werden.

FuUr die nachfolgende Beurteilung der verkehrlichen Konsequenzen der geplanten Ge-
werbegebietserweiterung bilden die vorliegenden Querschnittbelastungen jedoch eine
verifizierbare Verkehrsdatenbasis.

2.2
Abschiatzung Verkehrsaufkommen Gewerbegebietserweiterung

Entsprechend der Begriindung zum Bebauungsplan sollen in dem geplanten Gewerbe-
gebiet Einzelhandelsbetriebe ausgeschlossen und Flachen fur Handwerks- und Gewer-
bebetriebe angeboten werden. Es wird auch darauf hingewiesen, dass es durch die
Firma Backhaus Schmid-Kuhn GmbH bereits eine konkrete Nachfrage zur Betriebsver-
lagerung innerhalb der Stadt Schwabisch Gmund gibt, da dieser Standort eine zukunfts-
fahige Entwicklung mit Sicherung von Arbeitsplatzen ermoglicht.

Damit die verkehrlichen Auswirkungen der Gewerbegebietserweiterung abgewogen
werden konnen, werden die prognostischen Abschatzungen fur folgende Szenarien vor-
genommen:

— Vereinfachte Abschatzung des Verkehrsaufkommens ohne detaillierte Kenntnisse
potenzieller gewerblicher Nutzungen auf Basis der Netto-Beschaftigtendichte.

— Abschatzung des Verkehrsaufkommens fur eine GroRRbackerei / Backhaus ein-
schlie3lich Einrichtung einer Verkaufsfiliale mit Cafe.

el
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Das zu erwartende Ziel- und Quellverkehrsaufkommen der Gewerbeerweiterung wird
fur beide Szenarien in Anlehnung sowohl an das Verfahren entsprechend Heft 42 der
Schriftenreihe der Hessischen Stral’en- und Verkehrsverwaltung, Dr.-Ing. Dietmar Bos-
serhoff, Integration von Verkehrsplanung und raumlicher Planung, Teil 2, als auch mit
Hilfe der Hinweise zur Schatzung des Verkehrsaufkommens von Gebietstypen der For-
schungsgesellschaft fur Strallen- und Verkehrswesen (FGSV), Ausgabe 2006 abge-
schatzt.

2.2.1
Vereinfachte Abschatzunqg des Verkehrsaufkommens

Die vereinfachte Abschatzung erfolgt fur gewerbliche Nutzungen ohne erheblichen Kun-
denverkehr unter Berucksichtigung der Gebietsgrofde und auf Grundlage folgender Mo-
bilitatskennwerte:

— Nettobaulandflache einschlieBlich privater Grunflachen: ca. 1,33 ha
— ca. 50-150 Beschaftigte/ha
— ca. 2,5-5,0 Wege je Beschaftigten (einschlie3lich Besucher- / Kundenverkehr)

— MIV-Anteil (motorisierter Individualverkehr) im Beschaftigtenverkehr liegt zwischen
65-100 % in nicht integrierter Lage und 30-70% in integrierter Lage; gewahlt 70 %
(teilintegrierte Lage).

— Pkw-Besetzungsgrad 1,1 Personen pro Pkw.
— Lkw-Fahrten: durchschnittlich 1,0 Lkw-Fahrten/Beschaftigten

Insgesamt ergibt sich durch die geplante Gewerbeentwicklung somit ein Verkehrsauf-
kommen in einer Spanne von gerundet

ca. 200 bis 850 Kfz-Fahrten pro Werktag
(Summe Ziel- und Quellverkehr).

Der Schwerverkehrsanteil bewegt sich dabei in einer Grékenordnung von 67-200 Lkw-
Fahrten pro Tag (Summe Ziel- und Quellverkehr).

2.2.2
Abschatzunqg Verkehrsaufkommen "Backhaus mit Filiale und Cafe"

Dabei wird unter Berucksichtigung eines prinzipiellen Gebaudegrundrisses und Anga-
ben der Stadt Schwabisch Gmiind von folgenden Parametern ausgegangen:

— Brutto-Geschossflache ca. 3.200 gm einschlielich Verwaltung (ohne Filiale mit Cafe)
— ca. 43-67 gm je Beschaftigten; gewahlt 43 gm bzw. 79 Beschaftigte (oberer Ansatz)
— ca. 2,5 Wege je Beschaftigten (oberer Ansatz)

— ca. 0,2-0,3 Lkw-Fahrten je Beschaftigten; gewahlt 0,3 (oberer Ansatz)

— ca. 150 gm Verkaufsflache (VKF) einschlieRlich Cafe (Bruttoflache ca. 200 gm)

— ca. 3,3 Kunden je gm VKF (oberer Ansatz)

— ca. 2,0 Wege je Kunde (Zu-/Abfahrt)

el
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— MIV-Anteil (motorisierter Individualverkehr); gewahlt 70 % (analog 2.2.1).
— Pkw-Besetzungsgrad 1,1 Personen pro Pkw im Beschaftigtenverkehr.
— Pkw-Besetzungsgrad 1,2 Personen pro Pkw im Kundenverkehr

Fur die einzelnen Nutzungen ergibt sich fir den motorisierten Individualverkehr folgen-
des werktagliche Verkehrsaufkommen (Summe Ziel- und Quellverkehr):

— Beschaftigtenverkehr "Backhaus" ca. 126 Fahrten/Tag
— Lkw-Verkehr "Backhaus" ca. 24 Fahrten/Tag
— Kundenverkehr Filiale mit Cafe ca. 583 Fahrten/Tag

Die nutzungsspezifische Abschatzung des Verkehrsautfkommens ergibt unter Beruck-
sichtigung weitgehend prognostischer Maximalansatze ein Ziel- und Quellverkehrsauf-
kommen in der Summe von gerundet

ca. 750 Kfz-Fahrten pro Werktag.

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass es sich beim Kundenverkehrs-
aufkommen durch die Backereifiliale zu einem Grol3teil um sogenannte "Sowieso-Ver-
kehre" handelt, die das bestehende Strallennetz schon heute befahren.

23

Verkehrsmengenverteilung "Maximalszenario”

Die methodisch alternativen Abschatzungen des Verkehrsaufkommens haben gezeigt,
dass entsprechend den vereinfachten Prognoseansatzen mit einem maximalen Ziel-
und Quellverkehrsaufkommen in der Summe von ca. 850 Fahrten pro Werktag auszu-
gehen ist. Da bei diesem Ansatz keine detaillierten Kenntnisse zur kunftigen gewerbli-
chen Nutzung vorliegen, ist es auch nicht moéglich, den Anteil von sogenannten "So-
wieso-Verkehren" genauer zu bestimmen.

Im Rahmen der Verkehrsmengenverteilung wurde davon ausgegangen, dass ein gerin-
ger Anteil des gewerbespezifischen Verkehrsaufkommens in einer GroRenordnung von
ca. 10% dem ortlichen Binnenverkehr zugerechnet werden kann.

Fir die einzelnen Strallenquerschnitte ergeben sich unter diesen Voraussetzungen fol-
gende maximale Verkehrszunahmen:

Vergleich OHNE und MIT "StraRdorf Std, 3. Erweiterung" — (Kfz/24h, Werktags)

— Querschnitt L 1075 noérdlich Strafddorf 12.600 : 13.000 +400 Kfz/24h
— Querschnitt L 1075 sudlich Stral’dorf 2900: 2950  +50 Kfz/24h
— Querschnitt L 1159 sudlich StralRdorf 4.300: 4.450 +150 Kfz/24h
— Querschnitt K 3275 dstlich Straf3dorf. 6.800: 6.950 +150 Kfz/24h
— Querschnitt L 1075 auf Hohe Einhornstr. 6 11.500 : 12.000 +500 Kfz/24h

Querschnitt L 1159 auf Hohe Donzdorfer Str. 5 5900: 6.350 +450 Kfz/24h
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Wie bereits erlautert, handelt es sich bei der durchgefuhrten Verkehrsmengenverteilung
um ein Maximalszenario. Die Zunahmen im Zuge des ortlichen Hauptverkehrssystems
bewegen sich je nach StralRenquerschnitt zwischen ca. +2% bis +8%.

Bei Realisierung eines Backhauses mit Filiale und Cafe ist dagegen eine deutlich gerin-
gere Verkehrszunahme zu erwarten, da sich in diesem Fall das Verkehrsaufkommen
vor allem aus der Filiale / Cafe mit einem hohen Anteil an "Sowieso-Verkehren" (Mit-
nahmeeffekt) ergibt. Selbst bei einer Erweiterung der Produktionskapazitaten des Back-
hauses wirkt sich dies nur relativ geringfligig auf die Verkehrsprognose aus.

Fur die nachfolgende Beurteilung der verkehrlichen Konsequenzen und die Ableitung
von Schlussfolgerungen bildet das abgeschatzte Maximalszenario die Grundlage.

24
Schlussfolgerungen

— Die zurtickliegende Verkehrsentwicklung hat verdeutlicht, dass das Verkehrsaufkom-
men in StralRdorf trotz Bevolkerungswachstum und entsprechender Entwicklung von
Baugebieten nicht bzw. nur begrenzt zugenommen hat. Inwieweit die Begrenzung
der Verkehrszunahme auf eine Veranderung der Verkehrsmittelwahl zu Gunsten der
Verkehrsmittel des klimafreundlichen Umweltverbundes oder auch auf die gute infra-
strukturelle innerortliche Versorgung ("kurze Wege") zurtckzufuhren ist, kann im
Rahmen dieser Stellungnahme nicht beantwortet werden. Denkbar ware es auch,
dass der B 29-Einhorntunnel in Verbindung mit der B 297 (Waschenbeuren) zu ortli-
chen Verkehrsentlastungen im Zuge der L 1075 in Stral3dorf beigetragen hat und der
ortliche Ziel- / Quell- und Binnenverkehr des Stadtteiles jedoch in etwa gleichem
Malde zugenommen hat. Entscheidend ist jedoch in diesem Zusammenhang die Tat-
sache, dass die Annahme, der Verkehr habe im Stadtteil Stral3dorf erheblich zuge-
nommen, nicht zutrifft.

— Die prognostische Abschatzung des Verkehrsaufkommens der geplanten 3. Erweite-
rung des Gewerbegebietes Stral’dorf Sud hat gezeigt, dass in Abhangigkeit der ge-
werblichen Nutzungen mit einem gebietsspezifischen Ziel- und Quellverkehrsauf-
kommen in einer Bandbreite von ca. 200 Fahrten/Tag (Unterer Ansatz) bis 850 Fahr-
ten/Tag (Oberer Ansatz) gerechnet werden kann. Fir die Verkehrsmengenverteilung
des Verkehrsaufkommens auf das bestehende ortliche Hauptverkehrsnetz wurde das
Maximalszenario zu Grunde gelegt. Je nach Stral3enquerschnitt nimmt das Verkehrs-
aufkommen im Zuge des klassifizierten Strallennetzes um ca. +2% bis +8% zu.

— In Anbetracht der bestehenden Verkehrsfunktion und Dimensionierung der klassifi-
zierten innerdrtlichen HauptverkehrsstraRen mit durchgangig mindestens 6,50m brei-
ten Fahrbahnen kann festgestellt werden, dass selbst unter Berucksichtigung der
prognostischen Maximalansatze aufgrund der insgesamt eher geringen Verkehrszu-
nahme keine spurbaren Verschlechterungen der bestehenden Verkehrsverhaltnisse
zu erwarten sind.

— Die Leistungsfahigkeit der Verkehrsanbindung der GewerbeerschlieRungsstralle
"Auf der H6he" an die L 1159 — Donzdorfer Stralde kann aufgrund der eher geringen
Knotenzuflussmengen sowohl fur den im Bebauungsplanentwurf dargestellten ge-
planten Kreisverkehr als auch fir die bestehende Einmindung ohne vertiefende Un-
tersuchungen als gegeben vorausgesetzt werden.

el
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Zusammenfassend wird vor diesem Hintergrund abschlielend nochmals festgestellt,
dass das bestehende Hauptverkehrsnetz unter dem Aspekt der Leistungsfahigkeit
durchaus in der Lage ist, zusatzliche Verkehre aufzunehmen. Gegen die geplante Er-
weiterung der Gewerbeflachen in Stral3dorf Std bestehen daher aus verkehrsplaneri-
scher Sicht keine Bedenken.

Dies bedeutet jedoch nicht, dass die bereits bestehende Bundelung und Konzentration
des Verkehrsaufkommens im Zuge der L 1075 — Einhornstralde mit einem Verkehrsauf-
kommen vor rund 12.000 bis 13.000 Kfz/24h als gering eingestuft und verharmlost wer-
den soll. Die Zielsetzung einer Veranderung der Verkehrsmittelwahl zu Gunsten der
Verkehrsmittel des klimafreundlichen Umweltverbundes und MaRnahmen zu einer orts-
vertraglicheren Integration des Kfz-Verkehrs sind daher unabhangig von der geplanten
Baugebietsentwicklung zu betrachten.

Ludwigsburg, 24. Juni 2021

Wil

Dipl.-Ing. (FH) A. Weber

Anlagen
— Plan 1 Querschnittbelastungen Kfz/24h — DTV-W3 (Werktags) — OHNE Baugebiet

— Plan 2 Querschnittbelastungen Kfz/24h — DTV-W3 (Werktags) — MIT Baugebiet




STADT SCHWABISCH GMUND

L1075
Schwabisch Gmind

Einhornstr

Einhornstr. 6

B-

PLAN "STRASSDORF SUD 3.ERWEITERUNG"

aktiv markt

ol
78
1 B
c
o
a
O Auf der Héhe O
Q)
o
A
%
S G
“
<
1
L1075
Metlangen
L1159 K3275
Rechberg Waldstetten

Analyse 2019 - KFZ/24h

oTv-w3 (werktags) [



STADT SCHWABISCH GMUND B-PLAN "STRASSDORF SUD 3.ERWEITERUNG"

L1075
Schwabisch Gmind

aktiv markt
=1 ©
ol WO
Sl ™
2l &
< -
wl
O.
N
o
o
o
Einhornstr. 6 | &
-1
l
N\ ~6.500
J
o
7o}
9
({e]
l
sl
o £
wlo
8 IS
c
[e]
a
O Auf der Hohe O
)
&
‘ GE
%
2 3
<
<
1
L1075
Metlangen
L1159 K3275
Rechberg Waldstetten

JUNI 2021

Prognose MIT Baugebiet - KFZ/24h DTV-W3 (Werktags)a o



	Pläne und Ansichten
	A1_500+TT

	Bestandsplan
	1/Bestandsplan

	GOP
	1/Bestandsplan-2




